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Tägliche Auflage, 


39,500. 


—— 


1 Gent, 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Geliefert von der „United Preb".) 
Kongreß. 


Waſhington, D. C., 15. Jan. Prä⸗ 
ſident Cleveland übermittelte heute dem 


Ausland. 


Deutfcher Reichstag. 


Mebrere interefante Tagesfragen. 
Berlin, 15. Jan. Im Reichstag in- 


| terpellirte der Abg. Haffe Nationalli» 


Senat Kopien von 50 Depejchen be- | beral) die Negierung betreffs des. un- 


treff3 der befannten Auslieferung der 
japanifchen Spione jeitens bes ameri⸗ 
kaniſchen Konſulats in Shanghai, nebft | 
dem Bericht de3 Gtaatsjefretär3 an 
ten Präfidenten über dieie Angelegen= 
beit. In dem Berichte heiht eg: Da 
Die Verträge zwifchen China und Ja— 
pan infolge de8 Kriegszuftandes zinie 
Ichen beiden Ländern aufgehört hätten, 
zu eriftiren, jo jeien die Unterthanen 
jeder der beiden Länder ganz und gar 
der Yuriädiftion bes Lande unter= 
morfen, in welchem fie angetroffen wür- 
den, und die Vertreter der amerikani— 
ichen Regierung hätten fich in jener An= 


gelegenheit vollfonmen unpartetifch be= | 
nommen und würden im umagefehrten | 


Fall geradefo gehandelt haben. Dann 
wird die ganze Gejchichte des Vorfalles 
nochmals eingehend wiedergegeben. 

Walhington, D. E., 15. Jar. Dem 
Adgeordnetenhaufe ging das Veto 
Präfidenten gegen die Vorlage zu, tvo= 
nach die Ermächtigung zum Verlauf öf⸗ 
fentlicher Ländereien in den weſtlichen 
Staaten für Reſervoirs und Kiesgru— 
ben ertheilt und Eiſenbahn- und Ka— 
nalgeſellſchaften das Wegerecht zu den⸗ 
ſelben gewährt werden ſollte. Das 
Veto wurde an den Ausſchuß für öf— 
fentliche Ländereien verwieſen. 

ze. (Dem.) von Teras berichte- 
te Namens de3 zuftändigen Ausfchuffes 


Die permifchte Zivildienftverwilligung3= | 


Borlage ein, für dad am 30. Juni ade» 
laufende Jahr. 

Das Abgeordnetenhaus berieth ala 
Gefammtausihuß die IndianersBer- 
mwilligungsvorlage. 

Pas Stadttheater brennt. 


Milwaufee, 15. Yan. Infolge einer 
Kreuzung der eleftrifchen Beleuch- 
tungsdrähte gerieth heute Mittag Die 
‚Bühne des Stadttheater in Brand. 
"Das ganze Gebäude erlitt fehweren 
Schaden, ehe e3 gelang, die YFeuers- 
brunjt unter Kontrolle zu bringen. 
Heute Abend jollte in dein Gebäude 
der MWophlthätigkeitsball ftattfinden. 
Diele für denjelben beitimmte merth- 
volle Dekorationen wurden ruinitt. 
—* * ſammtverluſt wird auf 8150,⸗ 

hätte ielh und MWachöner, die 
aan 8 Theaters, verlieren fait 
ihr mu Bühneneigenthum, das 
einen Werth von etma 15,000 hat. 
Das Gebäude feldjt gehört dem Kapt. 
Babit, dem befannten Brauereibeliter. 
Alle Verlufte dürften’ durch Verfiche- 
tung gededt fein. 


Ardeiter-Organifirung uuterdrüdit. 


Homeitead, Pa., 15. Jan. DerOber- 
betriebsleiter der Sarnegie’ihen Stahl- 
werfe, Herr Schwab, hat eine ganzeln- 
zahl Arbeiter ohne Weiteres entlaflen, 
hlos meil jie in einer Berfammlung an= 
wejend geiwejen waren, in melcher ein 
Plan zur abermaligen gemwerfichaftli- 
chen Organifirung der 3000 oder mehr 
Angeſtellten dieſer Werke beiprochen 
wurde. Es ſollen noch mehr Entlaſ— 
ſungen ſtattfinden. Die Geſchichte macht 
großes Aufſehen. 


x Weberſtreik. 
Hagerstown, Md., 15. Jan. Sämmt⸗ 


liche Weber der „Maryland SilkMills“ 


gingen an den Streik, weil der Ge— 
ſchäftsführer forderte, daß alle wäh— 
rend des Webens verdorbenen Bänder 
von den Webern ſollen gekauft werden. 
Die Weber ſagen, in den letzten zwölf 
Monaten ſeien ihre Löhne ſchon drei— 


.mal herabgeſetzt worden, und nun kom— 


me man ihnen auch noch mit einer ſol— 
chen Zumuthung. Die Geſchäftslei— 
tung erklärt, die Fabrik werde vorläu—⸗ 
fig und vielleicht für immer geſchloſſen 
werden, und behauptet, nur zum Be— 


ſſten der Weber ſei ſie noch ſo lange im 


Betrieb erhalten worden. 
Straßeubahuſtreiſt. 


Brooklyn, N. Y., 15. Jan. Noch 
geſtern war es zu einem kleinen Zuſam⸗ 
menſtoß zwiſchen ſtreiklenden Angeſtell⸗ 
ten der elektriſchen „Trolley“-Linien 
(welche auch Poſtſachen befördern) und 
Vertretern der Siraßenbahn-Geſell⸗ 
Ihaft gefommen, welche ihre Piftolen 
züdten. Heute thaten die Arbeitsrits 
ter, welche diefen großen Streit leiten, 
alles Mögliche, weitere derartige Mißs 
helligteiten zu verhüten; und erließen 
Ordre an ihre Leute, unter feinen Ums 
ftänden den Poftbetrieh zu ftören. ‚Als 
le Ausftändigen verhielten fich benn 
auch jehr ruhig. Nur ein Theil der 
Straßendbahn-Wagen wird von der Pos 
ligei bewacht. 


Dampfernahrichten. 
UAngetommen: 


New Horkf: Tauric von Liver L; 
Mohamt von London; Lydian Monard 


* London; Chicago Eity von Btri- 
o 


— Pennland von New 
Abgegangen: 
Besseren: Belgenland nach Nem 
ort. 
Un Pramle Point vorbei: Perfia, 
bon Hamburg nad Nem York. 
Wetterbericht, 


Für die nächten 18 Stunden fol- 
gendes Wetter in Yllinois: Dertlicher 
Schneefall Heute Abend; am Mittwoch 
örtlicher Schneefall und kälter; ver⸗ 
änderliche Winde, welche am Mittwoch 
zu nordiveftlicen werben, 





‚reich Die erneuten Angriffe 


angemefjenen Schubes, welchen Die 
| Deutfchen im Auslande von der Regie- 
tung erhielten. 
die Erklärung des früheren Kanzlers 
Caprivi, gelegentlich der Wirren inChi- 
fe, dat Deutfchland mehr Kriegsichiffe 
brauche. 

Der Minifter des Auswärtigen er- 
mwiderte, die nationalen Gefühle ber 
Deutfchen im Ausland bebürften aller= 
dings ber Stärkung, .aber er halte e3 
für einen Fehler, nad) dem Grundſatz: 


Er verwies auch auf 


„Sch bin groß, und Du bift klein“ mit 
auswärtigen Ländern zu verfahren. Die | 
deutfchen Vertreter im Ausland hätten 


ftet3 vor Allem das allgemeine Befte zu 
fördern und auf die Völferrechte Rück— 
jicht zu nehmen. m Uebrigen füme e8 
in jedem einzelnen Fall auf die befon- 
deren Umftände an. Die Regierung 
fönne Keinen bejchügen, welcher jich 
auf Kämpfe im Ausland einlaffe; fie 
wünſche, volle Neutralität zu wahren. | 
Soweit e3 nad} diejen Gefichtspuntten | 
angebe, werde tet? voller Schuß ge= | 
mährt werden. Um denjelben aber | 
wirkfam durchzuführen, müßte auch) | 
das Geſchwader der deutſchen Kreuzer— 
boote verſtärkt werden. 

Ein Antrag, den Gegenſtand weiter 
zu debattiren, wurde vom Reichstag 
abgelehnt. 


ſcher Tüchtigkeitan, 


In Erwiderung auf eine Interpel-⸗ 
lation betreffs der Räthlichkeit, Gewer- 
bezünfte für die kleinen Handwerker zu 
gründen, erklärte der Miniſter v. Böt- 


ticher, die Regierung habe ſtets dieNoth— 


geſtellt. 
rung alles Mögliche thun, 


derherzuſtellen, 
habe. 

Der drohende Konflikt zwiſchen dem 
Reichätage und der Reichsregierung 
infolge der Beſetzung des Kommando— 
poſtens in Altona iſt aus dem Weg 
geräumt. Die Budgetkommiſſion hat 
ſich von den Vertretern der Regierung 


welchen 


Im Uebrigen werde die Regie- 
um dem 
Handwert den „goldenen Boden“ wie⸗ 
es verloren 


| 
| 


| 


Artillerieſchule iſt jetzt bekannt. 


er 


pusl 


Chicago, Dienftag, den 15. Januar 1895. — 5 Uhr:Ausgabe, 


liche Ordnung und die Monarchie ge- fordſhire, ein wahrſcheinlich ſehr ver⸗ 


macht würden. 

Am Schluß der Thronrede brachte 
der Präſident des Herrenhauſes drei 
Hochs auf den Kaiſer-König aus, wel— 
che allgemein erwidert wurden. Dann 
gingen der Kaiſer und die Miniſter wie- 
der weg. 

Die Feuerwerker-Rebeſſion. 


Berlin, 15. Jan. Das vollſtändige 
kriegsgerichtliche Urtheil über die meu⸗ 
teriſchen Unteroffiziere der Moabiter 
Zwei 
Angeklagte find zu je 5 Jahren Straf- 
haft berurtheilt, 41 zu je 9 Monaten, 
und 130 zu je 6 Wochen. 

Saftdares Ministerium? 

Mien, 15. Jan. Man hält hier die 

Zufammenfepung des neuen 


Ihen Minifteriums Banffy für eine 


| hat 


| Beritärfung der italienischen 


ungari⸗ 


—* glückliche. Es gehören dieſem Ka— 


binet ſämmtlich Leute von ungewöhnli— 


daß dasſelbe die beſte Ausſicht habe, 
lange im Amte zu bleiben. 


Srauzöſiſches Kabinet, ab! 


Paris, 15. Jan. Die 
des franzöſiſchen Miniſteriums wurde 
durch einen Streit mit der Kammer 
verurſacht, und zwar über denſelben 
Gegenſtand, welcher ſchon vorher zum 
Rücktritt von Barthou, dem Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten geführt hatte. 

Die franzöſiſche 


Abdankung 


und man glaubt, | 


ı hängnißvoll.s Unglüd durch plötzlich 
hereinraufchendes Waffer aus einem al- 
ten, zur Zeit nicht betriebenen Stollen. 
Eine große Anzahl Arbeiter murde | 
drunten abgejperrt. &3 gelang, 150 | 
ı Männer und Jungen zu retten; man | 
glaubt aber, daß 20 Leute ertrunfen | 
find. 
Aus Itafienifh-Afrika. 

Rom, 15. Yan.‘ General Baratieri | 
aus Maffauah an das Kriegdminis | 
| fterium telegraphirt, daß eine jofortige | 
Streit- | 
träfte in Afrika dringend nothwendig | 

. Darauf hielten Sianor Erispi 
| und General Mocenni (der Kriegsmis | 
nilter) al3bafld eine längere Berathung | 
ab und bejchloffen, unverzüglich noch 
mehrere Truppenbataillone nach Afrika | 
gu fenden. Die Derroifche Icheinen jo | | 
fampfluftig, wie nur je, zu fein und | 
machen den Stalienern fehr zu Ichaffen. 


Sapan und China. 


Zondon, 15. San. Eine Depeſche 


der „Pall Mall Gazette“ aus Che Foo | 


meldet, e8 verlaute, daß die Japaner 
in Shantung, nur 25 Meilen jüpli 
von Wei Hai Wei, gelandet feien, und 


daß das britiſcheßlotten⸗Geſchwader in | j 


den Gemäflern jener Öegend freuze und 
die Bewegung /de3 eindringenden Yein- 


des überwache.“ 


Regierung hatte 


1883, für gewiſſe Gefälligkeiten bei der | 


| Beförderung bon Kriegämaterial, der 
Orleans: & Südbahn die Zinjen auf 
deren Obligationen garantirt. Dabei 


war Die Regierung deräinficht, daß dies | 
je Garantie im Jahre 1914 zu Ende 


gehe, wohingegen die 


den Koniralt dahin audlegten, daß die | 
ı Regierung die Zinfen für immer gas | 
mwenbigfeit empfunden, die Handimerfer | 
als jolche zu organifiren, aber die Mit- 
tel, dieß auf zeitgemäße Weife zuftande 
zu bringen, jeien noch nicht Klar feit- | 


rantirt habe. Die Direktoren weigerten 
jih hartnädia, die Auffaffung der Re= 


tionen dahin zu indoffiren. Am lebten 
Mittwoch entfchied der Staatärath, der 
in jolcden Fällen die höchite gerichtliche 


Bahndireftoren | y; 


(Telegraphiiche Notizen auf der 2. Seite.) 


Lotalberiht. 


NRichterlicher Semunſchud. 


Polizei⸗Inſpektor Shea hat die kürz⸗ 
ch von ſeinen Leuten in Pe 
— lhölle konfiszirten Spiel-Utenſi— 
lien noch nicht an den Eigenihümer zus | 


| rüdgegeben, trogdem Richter Bradmwell 
. 1 | geftern einen dahinlautenden Befehl an 
gierung anzuerkennen und die Obliga= 


Inſtanz bildet, zugunsten der Bahn | 
forporation, worauf Minifter Barthou | 
es für feine Pflicht hielt, feine Wodan= 
fung einzureichen, während die übrigen | 


Miniſter 
ſchluckten. 


ruhig die „Schuhnägel“ 


Abgeordnetenkammer dieſe Angelegen— 
heit von denGegnern des Miniſteriums 


beruhigen laſſen. So hat der Kriegs- zu einem Verſuch benutzt würde, das— 


miniſter in einer Sitzung der Kommiſ— 


Fon die bündige Erklärung abgegeben, 


daß eine Verlegung des Etatrecht3 des 
Reichstags nicht gewollt morden ilt. 
Der Staatsfefretär des Reichsſchatz— 
amtes Graf Pojadomsfyg mird im 
Reichdtage um AJndemnität nachfuchen, 
und wenn dann auch wohl die Regie- 
tung einige gute Lehren und die War- 
nung, e3 nicht wieder zu thun, in den 
Kauf wird nehmen müflen, jo wird die 
Sache damit doch beigelegt fein. 

Am Mittwoch wird e3 fich heraus- 
ftellen, wie meit der Schadher ziwifchen 
der Regierung und dem Zentrum, mwel- 
cher nach dem allen des Vorhangs 
über die erjte Zejung des Umfturzge- 
Teßes hinter den Kouliffen recht lebhaft 
hetrieben wird, gediehen if. Am Mitt- 
woch iſt im Reichstage der erſte „Schwe— 
rinstag“ der Seſſion, d. h. der Tag, 
an welchem aus der Mitte der Abge— 
ordneten Initiativanträge in Ordnung 
ſind. Das Zentrum wird nun wieder 
mit ſeinem Antrag auf Aufhebung des 
Jeſuitengeſetzes kommen, und da wird 
es für die Regierung Farbe bekennen 
heißen. 

Die „National-Zeitung”, welche 
an dem Umjturz- Rummel ſchuld iſt 
ſchreibt jetzt: „Lieber wollen wir die 
ganze Vorlage fcheitern fehen und das 
Klugmwerden der Wähler und eine an- 
dere Reichstagsmehrheit abwarten, als 
ruhig mitanjehen, wie dem Verlangen 
des Zentrums gemäß Telleln für die 
freie wiſſenſchaftliche Forſchung ges 
ſchmiedet werden.“ 

Der Tozialiftiiche „Vorwärts“ faßt 
immer nod) die Soentualität einer Auf- 
löfung des Reichstages in’3 Auge, wenn 
er jagt: „Der Auflöfung des Reichs- 
tags wird eine noch jehwerere Nieder: 
lage der Regierung als das Refultat 
der Neuwahlen folgen. Wenn fich die 
Regierung dann noch nicht zufrieden 
gibt, dann wird die Neichsgaleere in 
den Maelitröm des Staatzftreichd und 
der Bürgerfriege Hineinfleuern.“ 


Preußiſcher Landtag. 


Berlin, 15. Jan. Wie angekündigt, 
wurde heute die Sejfion des preußijchen 
Landtages vomSaifer in eigenerßerjon 
eröffnet. Gegen Mittag erjchienen nur 
die fatholiichen Mitglieder im Weißen 
Saal und jahen fich einitweilen die neu= 
en Dekorationen an. Um 1215 Uhr 
fam der Kaijer-fönig, gefolgt von den 
proteſtantiſchen Mitgliedern, in vollem 
Gepränge aus der Kapelle in den Saal, 
durchſchritt denſelben und ging durch 
eine andere Ca wieder hinaus. Zehn 
Minuten darauf erfchien er wieder, in= 
dem ihm. bie Flaggen-fompagnie der 
Schloßgarde voranjchritt, beftieg den 
Ihron und verlas mit lauter Stimme 
die Thronrede, welche ihm der Kanzler 
Hohenlohe überreichte. 

Die Thronrede fündigt an, daß meh- 
tere Vorlagen zum Beften ber Land» 
wirihihäft eingebracht würden, moran 
der Kaifer fehr intereffirt fei. Er ſei 
geneigt, auf alle Weife die. Intereffen 
der Landbau betzeibenden Klafle zu 
Beratern 

n Beifta r 
— ir befämpfen 
zu fönnen, * * die geſellſchaft⸗ 


| 


I 


jelbe zu Falle zu bringen, und viele 
Abgeordnete behaupteten, daß die Ad- 


den Inſpektor erließ. Hr. Shea er— 
klärt, daß er die erwähnten Sachen ſo 


lange behalten wird, bis er vom Poli— 


weder an Stranger zurückzugeben oder 
au zerftören. Er wiederholte feine frü- 

her ausgefprochene Anficht, daß dießo- 
Kiei alle Hoffnungen, das Hazardipiel 


| zu unterdrüden, gänzlich aufgeben fün- 


' I ne, wenn Richter Bradwells Entſchei— 
Es war zu erwarten, daß in der 


geordnnetenfammer das Recht habe, je= | 
ne Entjeheidung des Staatsrathes um= | 
zultoßen. Der jozialiftifche Abgeordne= | 


te Milleraud brachte eine Spnterpellation 
ein und fagte, Barthou habe die einzig 
richtige Haltung eingenommen; 


auch 


ſei das Miniſterium ſchon von vornher-⸗ 


ein zu tadeln geweſen, 


weil es dieſe 


Frage demStaatsrath, ſtatt vor Allem 


der Kamner, unterbreitet habe. 
über gab es eine lange Debatte. 
war bald zu bemerken, daß die Regie— 
rung nicht auf ſo feſten Füßen ſtand, 
wie früher, und als ein Antrag, der 


Dar: | 
63 | 


bon der Regierung beantragten Taged= 


ordnung den Vorrang vor allen andern 
zu geben und damit daran feitzuhalten, 


dung als rehtöfräftig aufrecht erhalten 
werde. 


Verbotene Transaftion. 


Der Gaftwirth Joſeph Marſchall, 
deſſen Lokal ſich in dem Gebäude Nr. 
19—21 Rufh Str. befindet, murde 
heute duch den Bundes-flommiljär 
den Oroßgejchiworenen übermiejen. 
Marjhall war verhaftet worden, meil 
er von einem gewiſſen Cunningham 
ein Faß feinen Schnaps gefauft hatte, 
Damit haben nun die Bundesgerichte 
nichts zu thun, aber Marjhall Hatte, 
wahr fcheintich in der Ablicht, die Spu= 
ren des Diebitahls zu— bermijchen, den 
Schnaps aus dem Driginalfaß in ein 
altes Faß gefüllt, und dadurch fam 
er mit den Bundesgejeten in Konflikt. 
Diefelben jchreiben vor, daß ſteuer— 

pflichtige Getränfe nur aus DOriginal- 


| gebinden verfauft werden dürfen, mel- 


daß die Kammer nicht in die richterli= | 


hen Funktionen des Staatsrathes 
bineinreden dürfe, mit 263 gegen 241 
Stimmen abgelehnt worden mar, ver= 
ließen alle Minijter die Kammer und 
zeigten dem Bräfidenten Caſimir-Pe— 
tier im Elyfeepalafte jofort ihren Rüd- 
tritt an. 

Die Kammer nahm meiterhin nod | 
einftimmig den vom Liberalen Republi- 
faner Krant  geftellten Antrag an, 


I 


che mit den nöthigen GSteuermarfen 
berjehen fein müflen. 


—ñNi 


Schrecklicher Unfall. 


W. J. Gottberg, ein bei der Firma 
A. F. Weinberger & Co. angejtellter 
einen 
Er fuhr auf, einem 


Speicher-Arbeiter fand heute 
Ichrelichen Tod. 


| mit Getreide beladenen MWaggon unter 
| dem Viaduft an der 12. Straße hin» 


die Rechte des Staates bezüglich der 


obenerwähnten Frage gegenüber 

Bahnkorporation zu wahren. 
Präſident Caſimir-Perier 

nach anderthalbſtündiger 


Der | 


durch und fein Kopf jtieß mit folcher 
Heftigfeit gegen einen eifernen Balken, 


u 
=“ 
zeichef beauftragt werde, diejelben ent- 
| 
| 


| daß der Tod des Unglüclichen die aus 


nahm | 
Berathung | 


mit dem bisherigen Minijterpräfidenten | 
Dupuy den Rücktritt des Minifteriums | 


an. Man erwartet, daß VBourgeois, 


welcher ſchon wiederholt Minifterpoften | 


det hatt ucht wird, ein neues | 
— —— terwarte im Auditorium-Thurm ſtellte 


ſich ſeit unſerem letzten Berichte 


Miniſterium zu bilden. 

Paris, 15. Jan. Präſident Caſimir⸗ 
Perier hatte heute eine Berathung mit 
dem Senatspräſidenten Challemel-La— 


cour, worauf er Briſſon (den Präſiden- Mittag 26 Grad über Null. 


len des Abgeordnetenhauſes) zu ſich 

enkbot und ihn aufforderte, ein neues 
Kabinet zu bilden. Briſſon lehnte je— 
doch ab. Bourgeois hat immer noch die 
beſten Ausſichten; ein Theil der Gemä— 
Bigten begünſtigt zwar Felix Faure, 
doch glaubt man nicht, daß dieſer bewo⸗ 
gen — könne, ein Miniſterium zu 
bilden. 

Paris, 15. Jan. Die hieſigen Blät— 
ter ſprechen übereinſtimmend die Mei— 
nung aus, daß die Schlichtung der je— 
zigen Kriſe eine langwierige und 
ſchwierige Aufgabe fein werde. Viele 
der Blälter widmen dem Premiermini— 
ſter Dupuy ſehr anerkennende Nach— 
rufe. Meiſt wird die Anſicht ausgeſpro⸗ 
chen, daß ſchließlich ein Kombinations⸗ 
miniſterium unter Bourgeois zuſtande 
kommen werde. 


Der madagaſſiſche Krieg. 


Paris, 15. Jan. Der Hauptmann 
Bienaime hat eine Depeſche von der 
Inſel Madagaskar geſchickt, worin er 
die franzöſiſche Reierung erſucht, eini— 
ge ſchnellfahrende Kreuzerboote zu ſen⸗ 
den, damit Ausländer verhindert mer- 
den könnten, Kriegsmunition für bie 
Hobas an's Land zu bringen. 

Gruben · Kataſtrophe. 


London, 15. Jan. Am hellen Tag 
ereignete fich in der Diglake-Kohlen⸗ 


grube, in der Grafſchaft Bar Staf⸗ 


genblickliche Folge war. Gottberg war 
erſt 17 Jahre alt und wohnte bei ſeinen 
Eltern Nr. 12 Keenan Str. 


— —— — 


Temperaturſtand in Chicago. 
DerThermometerſtand auf der Wet» 


wie 

folgt: Geſtern Abend um 6 Uhr 19 
Grad, Mifternacht 21 Grad, heute | 
Morgen um 6 Uhr 28 Grad und heute 


Kurz und Neu. 


* Das countyräthliche Komite für 
das Irren-Aſyl und Armenhaus wird 
ſich morgen nach Dunning begeben, um 
die gegen den Superintendenten Naſh 
erhobenen Beſchuldigungen der Miß⸗ 
handlung von irrſinnigen Inſaſſen zu | 
unterjuchen. | 

* Ein gewiffer John Bailey, der vor | 
etwa 3 Wochen einen jungen Mann, 
Namens A. ©. Johnfon, an der Kreu= 
zung von Armitage Abe. und den Ge— 
leiſen der Northweſtern-Eiſenbahn an— 
gefallen und ausgeplündert haben ſoll, 
iſt heute von RichterWhite unter $1500 
Bürgſchaft zum Prozeß feſtgehalten 
worden. Herr Johnſon wohnt in dem 
Hauſe Nr. 882 N. Hoyne Ave. 


* Blut floß heute in Richter Free— 
mans Gerichtshof. Bei einem dort zur | 
Verhandlung gelangenden PBrozeh ges | 
gen vier des Raubes beichuldigten Chi- 
nefen jollten nämfich mehrere bezopfte 
Zeugen vernommen merden. lm die- 
jelben zu vereidigen, mußte man nad 
chineſiſchem Gebrauch zuerjt einen 
Hahn jchlahten und das Blut dezjel- 
ben auf die Fingerfpigen der Betref- 
fend! A tröpfeln laffen, worauf fie den 
Shiour leifteten und al3 Zeugen zuge⸗ 
laſſen wurden. 


| tal, 


Zaubitumm und lebensmüde, 


£ouis Slominsfi durchfchneidet fih 
den Hals. 


Die Arbeiter in Haralda Korbmwaa= 


tensyabrit an der Ede von Erie und | 
Carpenter Str. wurden heute Vormit- | 
tag durch einen graufigen Vorfall in | 


Aufregung verjegt. Ein in der Fabrif 
bejchäftigter taubftummer Dann, Nas 
mens Louis Slomingfi, verließ plöß- 
lich feinen Arbeitsplaß, 30g ein Meffer 
aus der Tajche und brachte fich damit, 
noch ehe Jemand ihn daran verhindern 
—— einen tiefen Schnitt am Halſe 
ei. 
per Ambulanz nach dem County-Hoſpi— 
wo die Aerzte erklärten, daß, er 


ſchwerlich mit dem Leben davonkom en 
würde. 


daß er ſeit einiger Zeit Zeichen von 
Schwermuth und Geiſtes-Abweſenheit 
gegeben habe, was wohl die Urſache für 
feine Verzt —— geweſen ſein 
mag. Er war 32 Jahre alt und wohnte 
Nr. 12 Sloan Sir. 
— be m — 
Jugendliche Verbrecher vor Gericht. 


in dem Souterrain eines Hauſes an 
der Ecke von Halſted- und 34. Str., 
zwei etwa 18jährigeBurſchen, Namens 
George O'Day und Thomas Bennett, 
die ſich ſchon ſeit längerer Zeit in der 
Nachbarſchaft herumgetrieben hatten 
und allem Anſcheine nach nichts 
im Schilde führten. In Bennetts 
ſitz fand man ein Stemmeiſen, 
halbherabgebranntes Talglicht, 


ein 
zwei 


Nachſchlüſſel, ſowie verſchiedene andere 
Die beiden Ges | 


Einbrecherwerkzeuge. 
fangenen wurden heute Vormittag dem 


RichterWallace vorgeführt, der ſie nach — 
einem eingehenden Verhör wegen un= | = - erletzten nach dem County⸗Ho⸗ 
ordentlichen Betragens zu einer Strafe ſpita 
| Stunden, 


| Hilfe, 


von je $25 und den Koften verurtheil- 
te. Gegen Bennett war außerdem noch 


eine Anflage wegen Tragen3 von Eins | 
bresherwerfzeugen angejtrengt worden. | 


Da3 Urtheil des Richters lautete in 


diefem Falle auf eine Ertraftrafe von 
| Valentine und Hohyne, die augenjchein= 


| ih nur aus Nothwehr und in Aus— 


$10. 


Vor demjelben Richter hatten fich 


zmei Knaben, Namens Eddie Fay und | 


Patric Flagerty, wegen Diebjtahls zu 
verantworten. Die beiden Angeklagten | 
maren geitern Nachmittag von einem 
Boliziiten verhaftet worden, nachdem | 
fie furz vorher von einemXblieferung3- 
magen eine Flaiche Wein, drei Fla— 
ſchen Whisky und ein Baar Hofen ent» 
wendet hatten. Die geftohlenen Gegen= 
ftände wurden in ihrem Befite vorge— 
funden. Seder der beiden fleinen Ue= 
belthäter erhielt heute eine Strafe von 
$10 zudiftirt. 


Tödtlich verwundet. 


Zwiſchen zwei farbigen jungen Män⸗ 
nern, Namens William Saunders 
und Names Scales, 
längerer Zeit eine 


Bekannten, Nr. 509 W. Ban Buren 


Str., und die Folge diejes Zufammen= | 
treffend war ein Wortjtreit, in defjen | 
Verlauf Saunders feinen Revolver zog | 
der | 


und mit den Worten: „Sch bin 
Mann, der feine Furcht fennt,“ auf 
feinen Gegner einen Schuß abfeuerie. 
Die Kugel war dem Unglüdlichen ge= 
rade in die Bruft gedrungen, eine 
bensgefährlihe Wunde verurjachend. 
Der Knall des Schufles hatte einen 
Poliziften bherbeigelodt, der für die 
Ueberführung de3 Verwundeten nad 
dem CountyaHojpital Sorge 
mährend der brutale Schiehbold in 
Haft genommen wurde. Nah Anficht 


der Hojpitalärzte fann Scale unmög: | 


ı lid mit dem Leben davonfommen. 
Saunder® behauptet, daB fih die! 
Waffe zufällig entladen habe. 


Die Ausrede 30g nicht. 


Ein gewiffer W. 3. Briftoe erhielt 
heute von Bolizeirichter yojter eine 


eine Thürmatte geftohlen hatte, die vor 
einem Wohnhaufe an Michigan pe. 
lag. Bon dem Richter befragt, warum 
er die Matte nahm, antivortete Briftoe, 
daß er glaubte, ein Recht dazu zu ha= 
ben, mweil die Matte die Ynjchrift 
“Welcome” enthielt. Infolge deifen 
habe er fie willfommen geheißen. 
diefer Ausrede wollte der Richter je= 
doch nichts mwiffen und brummte dem 
Angeklagten die obenerwähnte Strafe 
auf. 
Opfer der Eifenbahn. 


Michael Prezzana, ein 15 Jahre al- 
ter italienifcher Rnabe, der fich durch 
Mufiziren an derStraße ernährte, fand 
heute Vormittag an den Geleifen der 
Northmweitern =» Bahn feinen Tod. Der 


Knabe freuzte die Gelerje in der Nähe | 


der Augufte und Eenter Sir., ala ein 
Boritadtzug Heranbraufte, ihn zu Bo- 
den warf und zmijchen den Rädern zer= 
malmte. Der Tod muß ein faft augen- 


blictlicher geweſen ſein. 


Wohlbehalten zurückgekehrt. 


William Liſter, über deſſen räthſel— 
haftes Verſchwinden an anderer Stelle 


des Blattes ausführlich berichtet wur | 


de, it heute Morgen mwohlbehalten nach 
Hauje zurüdgelehtt. Er mar jeiner 
Ausjage zufolge geftern Nachmittag zu 
einem Belannten aufs Land gefah- 
ren und hatte fich dort länger aufge 
halten, al3 urjprünglich in feiner Ab- 
ficht lag. 


Man brachte den Schwerverlegten | 


Ein®olizift verhaftete geitern Abend | 


Gutes | 
Be: | 
| im Unterleib fejtgefeßt. 
| wies an der linfen Seile eine Munde 


| 
| 
| 
| Thomas MerFzarland, welher Iho- 
| 
| 
| 


hatte jchon jeit | 
bittere Feindichaft | 
beitanden. Beide begegneten jich gejtern | 
Abnd zufällig in dr Wohnung eines | 


le= | 


trug, | 


Bon | 


Blutiges Renfontre. 


Ein Einbrecher von zwei Spezial: 
polizijten auf frifsher That ab- 
gefaßt und niedergejchoflen. 
Der Derwundete jeinen Derleguns 
gen erlegen. 


en, furz por 2 Uhr, ein gewiller Eli- 
Iha Baker geitorben, den zwei Spezial- 
polizijten mährend der vergangenen 
Nacht durch Revolverſchüſſe ſchwer ver— 
wundet hatten. Der Schauplatz des 
blutigen Renkontres waren die „Grand 
Locomotive Works“ an der 16. Sir. 
in Lawndale. Gegen 11 Uhr geſtern 


Abend entdeckten die Spezialpoliziſten 


P. Valentine und D. Joyce einen Mann 


der eben im Begriffe ſtand, in eins der 


— ihrer Obhu e Hebäude ein- 
Die Kameraden Stominsfis fagten, | ihrer hut anvertrauten Gebäude ein 


zubrechen. Sobald der Dieb jah, daß 
man ihn überrajcht hatte, 30q er feinen 
Kevolver und feuerte in rajcher Auf: 
einanderfolge mehrere Schüffe ab, die 
jetoh jümmtli ihr Ziel verfehlten. 
Als weit beſſere Schüben ermiefen ich 
die beiden Spezialpoliziften. Valen- 
tine Hatte eine doppelläufige Schrot- 
jlinte bei fi, während fein Begleiter 
mit einem Revolver bewaffnet mar. 
Beide Shoffen auf den fliehenden Ein- 
brecher, der noch etwa zwanzig Schrit- 
te weit lief und dann mit einem lauten 
Auffggrei zu Boden fanf. Der Körper 
bes Unglüdlichen war von Geſchoſſ ſſen 
förm lich du icchlüchert worden. Eine 
Kugel hatte jich mitten im Rüden, eine 
andere im rechten u und eine dritte 
Auch der Kopf 


auf, die mehrere Zoll lang war und au: 
ı genfcheinlich durch einen Gtreiffehuß 
verurſacht wurde. 

Ein Ambulanzwagen brachte den 
wo er nach Verlauf 
trotz der beſten 
ſeinen letzten Athemzug that. 
Der Verſtorbene konnte ſpäter von ei— 
nem ſtädtiſchen Poliziſten als der oben 
erwähnte Eliſha Baker, wohnhaft N 


AT, 
1522 44. Place identifizirt merden. 


men iger 
ärztlichen 


übung ihrer Dienjtpfliht von ven 
Schußmwaffen Gebraudh gemacht hat- 
ten, find vorläufig in Haft genommen 
merden, um das Refultat der Coro- 
nersunterſuchung abzuwarten. Der 
Inqueſt wird wahrſcheinlich morgen 
Vormittag abgehalten werden. 


—— — — —— 


Angefahtes Naubgeſindel. 


mas Coy in einer Spelunke an Clark 


Str. um 814 beraubt haben ſoll, wur— 


·Anzeigen⸗ 


— in der —— 


„Abendpost" 


— haben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung. 


— — 


— — —— 


7. Jahrgang — Nr. 12 


| 
| 


Sm Eounty-Hofpital ift heute Mor= | 


Des Meineids beihuldigt. 


Der Gefhbworene £. P. Dorce foll = 
jtrafrechtlich verfolgt werden. 


Gefhworener Dorce als untauglih% 
befunden. 3 
Die Unterfuhung gegen den Ges 
Ichmorenen 2. B. Vorce, deifen Perjon 
betanntlich mit angeblichen von Yreunzz 
den ber angeklagten Ex-Poliziſten Mo: 4 
ran und Healy gemachten Beſtechungs⸗⸗ 
verſuche in Verb indung gebracht wird, 2 
hat heute Vormittag thatjächlich begonz : 
nen. Yuf Anordnung Richter Gore 
—* ſind, wie „bereits berichtet, die jtes= 
ographiichen Aufzeichnungen über Daß 
Berbör der Geſchworenen in gewöhn⸗ 
liche Schrift übertragen worden, damit— 
die Antworten der im Verdacht ſtehen 
den Geſchworenen, insbeſondere die dese 
erwähnten L. P. Vorce einer genauen 
Prüfung unterzogen werden tönnen. 
Hilfs-Staatsanwalt Todd erklärie 
gleich zu Beginn der heutigen Gerichts=? 
figung, daß ihm über den genanntewä 
Geihmorenen gewilfe Ihatfachen - zu 
Ohren gefommien jeien, au denen ee 
die Ueberzeugung gewonnen habe, daß a 
derfeibe nicht die geeignete Perſönlich⸗ 
keit ſei, um als Geſchworener in die⸗ 
ſem Prozeß zu fungiren. Dann ver« 
(a8 Herr Todd die Antivorten des Ges 
Ihmorenen, welche nach Anfiht de 
Hilfs-⸗Staatsanwalts beweiſen, daß 
Vorce wiſſentlich falſche Angaben ge⸗ 
macht habe. Wie der Ankläger an⸗ 
kündigt, wird der Geſchworene, wen— 
die vorliegende Unterſuchung vorübe 
ift, wegen Meineids ftrafrechtlich vers 
folgt werden. Was übrigens bie ans 
deren beiden Geichworenen, bie anfangs 
lich ebenfalls im Verdacht ftanden, ans 
der Beitechungsaffäre betheiligt zu fein, % 
anbetrifft, jo haben fich die diegbezüglien 
chenGerüchte als grundlos erwie ſen. Von 
einer meiteren Unterfuchung gegen bie % 
Betreffenden iſt infolgedeſſen Abſtand 
ge nommen orden. 
Aus den von Hilfs- Staatsanwallä 
Todd verleſenen ſtenographiſchen Auf 
zeichnungen ging hervor, daß Vorce 


bei ſeiner Vernehmung foigende Anga⸗ 


tige Beſchäftigung betrifft, 


ben gemadi hatte. Er jagte, er jei in 
Nem Hort gebore n, 50 Sahre alt und 
habe 18 Jah te in Canada gelebt, wos 
ſelbſt er einen Leihſtall gehabt habe 
Zur Zeit wohne er im Haufe Nr. 370 
31. Str., vorher hätte er an Emerjon & 
pe. gewohnt. Was feine gegenwärs 
jo gabe 


| Vorce an, daß er einen Leihſtal 


| Ibetreibe. 


$1000 Bürgjchaft den Großgejchwores | 


nen überantmwortet. 

Dasſelbe Schickſal 
Peters zu Theil, welcher 
wird, geſtern Abend den 
Ernſt Field von Willow Springs an 
der Harriſon Str., nahe der State 
Str., überfaallen und um deſſen aus 
822 beſtehende Baarſchaft baraubt zu 
haben. 

Thomas Kelly wird ſich ebenfalls 
vor den Großgeſchworenen zu verant— 
worten haben, 
Hauſe Nr. 373 Fifth Avbe. wohnhaf⸗ 
| ten Alphonje Petro geitern Wbend 
überfallen und beraubt haben fol. 

red Littlefield, ein der Polizei be= 
| fannter Tafchendieb, wurde heute von 

Richter Folter ebenfall® an die Groß- 


beichuldigt 


wurde Cooneh | Hemgegenüber jagte der heute zuer® 


| vernom : 
Sandmann | Pernommene Zeuge William Meste aus, 


Pferdehandel in den Union StodWarber 
In Beantwortung einerigrae: 
ge de3 Vertheidigers, Anwalt King, 


| hatte er erklärt, daß er feine Vorlabung 


zum Öejchworenendienit im Haufe Nr, % 


de heute von Polizeirichter Fofter unter | 196 S. Water Str. in dem Gejhäft? 


der Kommiffionsfirma Shirley Bros, 
erhalten hätte, mo er fich gerade zufäls® 
ig geichäftehalber aufgehalten Habe“ 


daß er den —— Scharinge Ä 
haufen begleitete, al3 derjelbe die Vorz 


| ladungen der Gefchmorenen-Ranbiva- 


ten bejorgte. Auf ihrem Wege hätten 


| fie an der Nordojt-Ede von Clarf un 


| Kinzie Str. 


zwei Männer getrof 


| von denen der Eine Scharinghaufe 


gejchmworenen vermwielen. Henry Bartels | 


bon Nr. 95 Dritte Ave. behauptet, daß | 
er bon Littlefield in einer Wirthichaft | 
um $40 erleichtert 


Wegen Diebitahl3 einer Anzahl | 
Bleiröhren aus dem Haufe Nr. 88 
Euftom Houfe Place wurde Gu3, Ste- 
vens heute von Richter Yofter unter | 
$1000 Bürgichaft zum Prozeß feitge- 
halten. 

Henry Bormwman hatte ficher nicht er— 
wartet, daß er wegen eine3Raubes, den 


an Clark Str. 
| wurde. 


| er vor Jahresfrift begangen Hatte, jeßt 
Gelditrafe von $50 zubiktirt, weil er Jahresfrift begangen Hatte, jet 


noch zur Rechenfchaft gezogen merden 
würde, aber troßdem fit er Hinter 
Schloß und Riegel. Er beraubte da— 
mal3 den Nr. 578 ©. Nefferfon Str. 
mohnenden 9. Goodman um $30 und 
einen Revolver, Die Polizei hielt Flei= 
Big Umfchau nah ihm, doch es [chien, 
ala ob er vom Erdboden ver] Ihwunden | 
jei. Geftern erjpähten ihn zmei Blau- | 





töde an der Ede der 22. Str. und | 
Wentworth Ave. und nahmen ihn in 
Haft. Richter Wallace übermwies ihn | 
heute Morgen unter $300 Bürgichaft 
dem Kriminalgericht. 


Läßt ihren Mann verhaften, 


Frau Martha Brown gehört zmei- 
fellos zu der immer größer werdenden 
Zahl von Frauen, die das erträumte 
Glück in der Ehe nicht gefunden haben. 
Sie hat um der-läftig gewordenen Che- 
feffeln ledig zu werben gegen ihren 


Gatten John D. Brown einen Schei- | 


dungsprozeß angeftrengt, bei dem e3 | Sam Young, drei LotteriebubenBe=3 


| figer von der State Str, wurden heu⸗ 


ſich u. A. um das Eigenthumsrecht an 
dem im Hauſe Nr. 236 51. Straße be⸗ 


| 
| 
| 
| 
| de 
| 


findlichen Groceryfaden Handelt. Frau | 
Brown behauptet nämlich, daß das Ge- | 
Ichaft ihr gehöre und ließ geftern ihren | 
Mann unter der Anklage des Dieb: | 


ftahls verhaften. 
befehl wird Herr. Bromn bejchuldigt, 
daß er unrechtmäßiger eile das ganze 
Waarenlager auszuverka ufen fuche und 
die Einnahmen in feine Tafche ftede. 


In dem Verhafte- ! 


Auf diefe Beichuldigung wird fich der 
verhaftete Ehemann morgen vor Rid- | 


ter Quinn au verantworten haben. 


s . | mit den 
mweil er den in dem | 


Worten anjprad: „Yallaie 
Louis, brauchen Gie Geihmorene? 
„Ih kann Sie nicht nehmen, Sie have 
erit fürzlich ala Gejchworener fungirt‘y = 
antiortete der Gerichtödiener. „Run, 
marum nehmen Sie nit meinem” 
Freund hier“, jaqte der Mann. Der 
Gerichtsdiener habe darauf ein Bud“ 
aus der Tafjche gezogen und dem Andbes 
ren das Vorladungspapier überreichts 
Wie der Zeuge Meste Hinzufügte, war 
dieſer Andere — L. P. Vorce. 

Anwalt Mills fragte den geugen 
Meske, ob er mit dem Wirth John 
MeNamara, deſſen Lokal ſich in Nr} 
370 31fte Straße befindet und in mel=? 
chem Haufe Borce ebenfall3 zu mohnem 
angibt, befannt fei. Der Zeuge bet= 
neinte diefe Frage. MeNRamara mau 
einer der Bürgen des früheren Polizi« 
ften Healy. 3 

Simon Coufins, ber VBorfteher ben ° 
Pferbeftälle in den Union Stod Yarbs, 
fagte aus, daß er jenen Boten jeit 25. 
Sahren inne habe und ficy nicht erin= 
nern fönne, daß ein Mann, Namend“ 
Vorce. jemals Pferde dort verfauft haz 

; fonft müßte defien Name in — 
Ban berzeichnet fein. 

Gericht2diener Scharihghaufen ers 
| zählte, wie er dazu gelommen jei, Vorce 
zum Geſchworenendienſt vorzuladen 
Seine Angaben waren im Weſentlichen 
eine Beſtätigung von Meskes Ausſa⸗ 
en. 

— (Später.) Die Unterſuchung endete 
ſchließl ich damit, daß Vorce aAls un⸗ 
tauglich für den Geſchworenendienſt be⸗ 
ie und entlajlen wurde. A 

feich darauf wurde Vorce verhaf⸗ 
tet und von den Großgeichinorenen 104 
fort wegen Meineids in Antlogeaußanlig 
verſetzt. 


*Fred Lewis, 


Clyde Horr un 


ie von Richter Bradwell unter je 3500 ° 
Bürgſchaft den Großgeſchworenen 
— x 
* Frau U. 9. Dainty, die Präfiber 
tin der. „School Children AidSocieiy”, 
erhielt heute von der Firma. Sieg 
Cooper & Eo. eine Anmweifung 
$1050.29, Die generöje Firma Datz 
fih befamntlich erboten,. 1 gene 
der Reineinnabme von der legten We 
che der genannten Gefellichafl zu ie 
mweilen und löfte mit dem Ched- 
Rerfprehen ein. 


{: 


auf 





— — 


entanhifhe Nolizen. 
Ihland. 
— An Cincinnati trat die 13. Jah- 


| . gung der Internationalen Ghpfer- 


Union zufammen. 
2 Der neue Vertrag zmwijchen den 


Ber. Staaten und Japan wird wahr⸗ 


am nächiten Freitag vom 
sundealenat qutgeheigen werden. 


— Zu‘ Lecompte bei Alerandria, 


FRa., brannte die große Zuder-Raffine- 


1 


tie von Zofef H. Meder niever. Scha- | 
ben etwa $150,000. 


— Unmeit des Rathhaufes von Dus 


Fluid, Minn., fand der Zimmermann 


L 
— 


F 
EN 


FRouis Klippey ein Palet mit Dyna= 
mit. Die Geichichte verurfacht beträcht- 


Miche Aufregung. 


Bi 


Maldo“ , untergegangen, 


— Sn einem Sturm im Golf von 
Merito it da3 Baggerboot „Mount 
und 9 auf 


Demjelben befindliche Perfonen ertran= 


Fr 
Wethodiſtentirche 
Sis, erklärt, daß er jedes Mitglied 
einer Kirche ausweiſen werde, welches den eing 
wonach die ſtädtiſchen Angeſtellten bis 


— Rev. John Schneider, Paſtor der 
in Fort Howard, 


noch ferner darauf beſtehe, zu tanzen. 


— Um nicht zu verhungern, haben 


Sohn Harris und feine Gattin, welche 


y 


Fin ber Nähe von Barton, Nebr., wohn- 
fen, gemeinfam Gelbjtmord mit einem 


we 


ß 
fi 


— 
8 


Echiedsgerichts Reſolution, 


ſtaſirmeſſer begangen. 


— John Sherman brachte im 
internationalen 
welche 


Ausführung der 


om Kongreh bereits im Jahre 1890 
angenommen worden war. 


— Auf der Höhe von St. Joſeph, 


ich. hal ſich der von Milwaukee nach 


iS 


Bi 


is 


€ 
2 
F 


Fborgelegt. Blad tritt bekanntlich 


Benton Harbor 
En Betostey” im Eife feitgerannt, 


beitimmte Dampfer 
und 
bie Verfuche, ihn mit Schleppbonten 
freizumachen, find vorläufig mißglüdt. 

— Dem Bundesabgeordnetenhaus 
wurde die Abdankung des Kongreß— 
mannes John C. Black von Illinois 
die 


Siellung einesBundesdiſtrikts-Anwal— 


—3 
IF: 
—3J 
— 
u 
SR 
we: 


A 


ſchatzmeiſter von 


Schleppdampfer „Boas“, welcher eine 


tes für den nördlichen Diſtrikt 
Illinois an. 

— Jetzt geht das Gevücht, der aus— 
gekniffene langfingerige Ex-Staals— 
Süd-Dakota, Weh 
Weh Tahlor, ſei ſchon vor mehreren 
Sagen mit dem Dampfer „Perfia” 
bon New Nori nad Hamburg abge: 
Dampft. 
—Bei Haweso 


von 


ille, Ky., lief der 
große Anzahl Kohlenbarken im Tau 
hatte, auf den Strand und verlor da— 
durch 23 dem im Schlepptau befindli— 
chen Barken, welche meiſt infolge des 


SEisganges untergingen. Umgekommen 


J 


ſcheint Niemand zu ſein. 
— In Sachen der ſkandalöſen An— 
klagen gegen den Bundesrichter Ricks 


in Cleveland, O., wurde dem Juſtiz⸗ 


ausſchuß des Bundesabgeordnetenhau— 


ſJes vom Abgeordneten Bailey ein für 
Ricks ungünſtiger 


Bericht erſtattet. 


Wahrſcheinlich wird dem Abgeordne— 


Pr 


> 


=: 
u 


En 
na 
4 


Kr 


3 


= 


| berrfchende Elend 


‚empfohlen werben. 
— Das jetzt in St. Johns, N. F., 
ſpottet aller Be— 
ſchreibung. Alle Wohlthätigkeits-An— 
ſtalten und Suppenküchen ſind von 


groben Menfchenmengen umlagert. Die 


Regierung ift nicht jo fchnell imftande, 
den Nothleidenden Hilfe zu leijten, mie 
verſprochen hatte, und bis jegt find 


ie SHungernden nur 


Wohlthätigkeit angewieſen. 


— Aus Kanſas Cith, Mo., wird ge⸗ 
meldet: Die bei der „Corlt Oatmeal 


and Eereal Co.“ ala Packerinnen ange— 


ftelten Mädchen, welche vor einer Wo- 
be an den Streik gingen, meil fie ji) 
den Abzug von einem Gent für Die 
Berpadung des: Hafermehles nicht ges 
fallen lafjen wollten, haben den Streik 
gersohnen. Die Gejelihaft gab nad, 
il ihr Die verfchiedenen Arbeiteror- 
ifationen mit einem Bohcott droh- 
‚und meil e3 auch nicht jo leicht 


ar) 
ar, an Stelle der erfahrenen Strei- 


ben. 


zinnen gute andere Mädchen zu fin- 


Ansfand. 


3 >— Auf einer der Neuen Hebriden- 


aus einem Vulkan eine ganze Anzahl 
Dörfer verheert. 


* 


J 


24 


Könfeln wurde Durch Lava-Ausbruch 


Birte, jomwie. Profeflor Haushofer in 


F Münden find geitorben. 


— Alle deutfchen Zeitungen mim- 


meln augenblidlich von Klatfeh über 


Bi 


R; 
* 


den Grafen Herbert Bismarck und 


über die Stellungen, melde ihm ange=' 


boten werden jollen. 





| führte, 


ı ichloffen, al3 geredet. 


Stadtrathefigung. 


Yen Straßenbahnen für die Weft- 
und Kordfeite. 


Der Bericht des Komites für Heu: 
benennung der Straßen at: 
genommen. 
Sinanzfchmerzen und Gehalts: 
jperre. 


Ald. Coughlin und der Bädertruft. 


Ein neues Reflameunternehmen. 


Die geitrige Stadtrathafigung, in 
melcher Ald. Madden den Vorſitz 
trug jeit langer Zeit wieder 
zum erften Mal den Stempel einer 


; wirklichen Gejchäftsfigung. Eine Rei- 


he wichtiger Anträge wurden erledigt, 
verjchiedene Ordinanzen, bejonders für 


ı Errihtung neuer Straßenbähnlinien, 
| wurden eingebracht und an die betref= 
| fenden Komites 


zur PBorberathung 
übermwiefen; furz, e8 wurde mehr be= 
Längere Debat- 
ten entjpannen fi nur bei Der von 
Und. Madden eingebrachten Ordinanz, 


| zur Feititelung des ftädtifchen Haus- 


halsetat3 75 Prozent ihres Gehalte: 
ausbezahlt erhalten follen, und bei dem 


Campbell'ſchen Amendement zur Milch— 


Ordinanz. Ald. Madden wollte 


die 


Madden'ſche Ordinanz durch einenZu— 


Bundesſenat eine Vorlage ein betreffs 


ſatz dahin amendirt ſehen, daß etwaige 
in den einzelnen Departements nicht 
verausgabte Ueberſchüſſe dem allge— 
meinen Fond überwieſen werden ſoll— 


ten. Was der Untragfteller mit feinem 


ı Zufaß hauptjächlich bezmecte, mar, die 
Departementschefs zu verhindern, fer= | 


nerhin ſcheinbare Ueberſchüſſe, die in 
Wahrheit gar nicht exiſtiren, in den 
Büchern zu führen. Ald. Kent wies bei— 
ſpielsweiſe darauf hin, daß der Ober— 
Baukommiſſär von einem als nicht ver— 
ausgabt bezeichneten Fond von $700,= 
000 berichtet, während er thatſächlich 
nicht einen Dollar Ueberſchuß hat. Ald. 
Gallagher und Kerr erhoben gegen die 
Annahme dieſes Amendements Wider— 
ſpruch, indem ſie geltend machten, daß 


es den Geſchäftsbetrieb der Departe— 


Und das ſollte unter allen Umſtänden 


auf Privat: | 
ı Abend eingebrachte Ordinanz will der 


FE — Der Kanzler Hohenlohe hat über 


Es 


—* Rh 9 


Jeinen Beſuch beim Fürſten Bismarck 


dem KaiſerWilhelm, der ihn dieſerhalb 


Auffuchte, genauen Bericht erftattet. 


Fundheitszuftand 
Beburtstag (27. Januar) ‚befuchen. 


den jein, wonach eine Anleihe für die 
Beihaffung der nöthigen Gelder aus- 


Durch einen Ausgleich gefchlichtet mor- 


Meiöhrieben werben foll, ftatt daß ber 
Meberichuß bed Budget? von 1895 da= | 


u verwendet wird. 


oↄvolalbericht. 


— Profeſſor Arndt, welcher an der nördlich bis 
AUniverſität zu Leipzig Geſchichte ſtu— 


850,000 hinterlegen; 


ments lahmlegen würde. Außerdem 
würde, wie Ald. Kerr namentlich her— 


vorhob, das Amendement zur Folge 
haben, daß auch die Verwilligung für 
das zu errichtende Blatternhoſpital in 


den allgemeinen Fond gehen müßte. 


verhütet werden. Als es zur Abſtim— 


mung kam, wurde das Kent'ſche Amen- 


dement verworfen und darauf die Mad— eines Konttalts für Anfchlagzettel zu 


Reklamezwecken hat Herr C. S. Hough— 
taling von derFirma „Hote's National 
ı Advertiling Service”, dem Stadtrath 


den’sche Ordinanz angenommen. 
Gegen Schluß der Situng bradie 
U. Campbell jeine MildeDrdinanz, 
die bekanntlich für kleine Milchgeſchäf— 
te, mit Ausnahme der Wagen, die jähr- 
liche Licenz von $10 auf $1 herunter 
fegt, auf’3 Iapet. Mit großem Nach— 
srud machte Ur. Mann auf die be- 
denklichen Komjequenzen aufmerkjan, 
welche die Annahme einer derartigen 
Verordnung haben müßte. Er mies 


darauf Hin, daß dadurd das ftädti- 
tenhaug eine Amtsanklage gegen Rid3 | 


Tche Miich-Departement und die Milch- 


| infpettion au8 der Welt gejchafft wer- 


den würden. Dem gegenüber traten 


die Ald. Gallagher und Chapman für 


die Eindollarakicenz ein. Nach länge- 
rem Hin und SHerdebattiten murde 
die Ordinanz an das zujtändige Ko— 
mite mit der Maßgabe zurücdvermie- 
ien, die einzelnen Bejtimmungen der- 
jelben beffer zu formuliren. 
Eine von Al. Campbell  geitern 
Weſtſeite-Straßenbahngeſellſchaft ei— 
nen Freibrief geben zum Bau und Be— 
trieb elektriſcher Straßenbahnlinien. 
Die in Ausſicht genommenen Straßen 
ſind: Weſt Harriſon Str. von Weſtern 
bis Kedzie Abe.; 26. Str., von Blue 
Island bis Crawford Abe.; Wood 
Str., von Blue Island Ave. bis Park 
Str.; Park Str. bis Nord Lincoln 


Str.; dieſe entlang bis Webſter Ave.; 


dieſe entlang von LincolnStr. bis zum 
Fluſſe; Laurel Str. von 39. bis 31. 
Str.; von dort öſtlich bis Main 
Str.; dieſe entlang nordweſtlich bis 
Throop Str.; von dort nördlich bis 
Waſhburne Avbe.; dieſe entlang weſtlich 
bis Loomis Str.; von dort weſtlich bis 
Van Buren Str.; Peoria Str., von 
Van Buren Str. bis Ohio Str.; von 
dort öſtlich bis Green Str., dann 
Erie Str. und dieſe ent— 
lang öſtlich bis zum Fluſſe; ferner M. 


Str., von Weſtern Ave. bis Douglas 
Boulevard und von Center Avbe. bis 
NJeſfferſon Str.; 


Jefferſon Str. bis 
Meagher und von der 12 bis Madiſon 
Str. Die Weſtſeite Straßenbahnge— 
ſellſchaft muß eine Bürgſchaft von 
außerdem ſind 
die einzelnen Linien durch ein Umſtei— 
ge⸗-Syſtem mit einander verbunden. 
Die Ordinanz wurde an das vereinigte 
Norde und WeitfeitesStraßenfomite 


5 HR: tl. | permiefen. 
Der „KRölnischen Zeitung“ zufolge will | 
Fürſt Bismard doch, wenn e8 fein Ge= | 
nicht geradezu uns | 
möglich mache, den Kaifer an beffen 


Zu Gunften der NordEhicago Stra= 
henbahngejelfchaft reichte Ald. Klein- 
ehe von der 35. Ward eine Ordinanz 


| ein, welche der Gefelihaft Erlaubnik 


— Das angeblich im britifchen Mi- | 
ifterium vorhandene Zerwürfniß fol 
Durch die Frage der Ausführung des 
Slotten-PBrogramms entitanden, jedoch | 


ı geben will, eine Linie an IndianaStr., 
von State Str. Bid zum Fluß und 
bis 


dann mweitlid von Grand Ave. 
Haljted Str. anzulegen. Der Freibrief 


fol für den Zeitraum bon 20 Nahren | 


gelten. Eine ähnliche Ordinanz zu 
Gunſten der „Chicago General Rail- 
man Co.“ wurde von Ald. Schenborf 


| eingereicht. Durch diefe Ordinanz wird 


der letztgenanntenGeſellſchaft das Recht 
zum Betrieb folgender Strecken ge— 
währt: Webſter Abe. von Racine Abe. 
bis Robey Str.; Lincoln Str., bon 
Mebiter Ave. 6i3 Park Str.; 


! 
I 
} 


ge Drdinanz brachte 
ı ein. Diefelde fchreidt nämlich vor, daß 
ı MWirthichaftsbefiger den’ Gejammtbe- 
trag ihrer Licenzen zwijchen dem 1. 
Januar and 15. Mai einzahlen müſ— 


| Polizeichef und I 
| beauftragt, zu ermitteln, ob im Bü- 
| dereigemwerbe eine 


Wood | 


SE a en 


Veröffentlihung auf Ald. Gallagher3 
Antragebeichloffen wurde. Ueber die 
wichtigſten Punkte dieſer Reviſionsar⸗ 
beit ijt bereit3 in der „Abendpojt“ aus 
führlich berichtet worden. Um einen 
annähernden Begriff zu geben bon der 
Riejenarbeit, melde das Hepburn’- 
ſche Komite zu bewältigen Hatte, fei 
nur die eine Ihatfache hervorgehoben, 


| daß unter den 3100 bis 3200 Gtra= 
| Bennamen in.Chicago 


ih einzelne 
zwölf, ja fünfzehn Mal wiederholten. 

&3 mußten im Ganzen etma 1500 
Straßendezeichnungen geändert mer- 


den, und die Zahl der Straßennamen 


ift um 1200 verringert worden, ſodaß 


es jet nur noch etwa 2000 Namen 
| gibt. 


Bom Dber-Baulommiflär ging dem 


ı Stabtrath ein längeres Schreiben zu, 


welches eine ausführliche Beantiwor- 


| tung verfchiedener von Ald. Gallaaher 
ı gejtellten Fragen bezüglih der Koiten 
‚ der Voranfchläge bei öffentlichen Ver— 
ı befferungdarbeiten und Der Höhe 
' Spezialjteuern enthält. Das Auftizfo- 
ı mile.wird fich mit ben diesbezüglichen 
ı Vorfchlägen noch weiter zu bejchäftigen 
' haben. In erfter Linie befürwortet der 


Jer 


Ober-Baukommiſſär Abſchaffung des 


Rabatt-Syſtems; ferner ſollte dafür 
geſorgt werden, daß Grundeigenthü— 


mer nicht ein bis drei Jahre vor Fer— 
tigſtellung einer öffentlichen Arbeit 
Speialjteuern zu bezahlen brauchen. 

Eine für Wirthichaftsbefiger mwicht:- 
Ald. Lammers 


ſen, anſtatt wie bisher dies in drei Ra— 
ten thun zu können. Die Ordinanz 
wurde dem Licenzkomite überwieſen. 
Dagegen wurde Ald. Coughlins An— 
trag angenommen, welcher den Manor, 
Korporationsanmalt 


Verſchwörung bes 
hufs ungejeglicher Kontrollirung der 


wie der GStabtrath geitern 

die 

Höhe von $500 nicht überfteigen. 
Ungenommen wurde auch die DOrdi- 


 nanz, welche den Erlaß der Waller: 


fteuer für alle mindeitens zwei Mona= 
te leerjtehende Häufer vorjchreibt. Die 
Drdinanz hat rüchwirkende Kraft bis 


jer wird mit Verdoppelung der Waf- 
jeriteuern beitraft. 
Ein ganz neues Anerbieten betreff3 


gemacht, indem er fich erbot, an Die 
Jahr zu bezahlen, unter der Bedin- 
gung, daß jeine Firma das ausfchlieh- 
liche Recht erhält, Die verjchiedenen 
Sorten von bedrudten oder gemalten 
Straßenanzeigen innerhalb der Stadt 
zur Schau jtellen zu Dürfen, und daß 
der Kontrakt für die Dauer von zehn 
Sahren vergeben mird. Wußerdem 
mwünjfcht Herr Houghtalina 
ichließliche Recht, um jede Straßenla- 
terne, um jeden Telegraphenpfojten ei= 
ne zehn Fuß hohe Anichlaafäule her- 
umbauen zu dürfen. Al3 Aequivalent 
erbietet er fich, noch ertra $5 per Jahr 
für jede Säute zu bezahlen. 
Un Stelle des vor einiger Zeit oer- 
ftordenen Kohn Worthy iſt Adams A. 


Soodrich zum Mitglied des Auffichts- | 


ratde3 der Bridewell vom Mayor er- 
nannt worden. Diefe Ernennung mur- 
de pom Stadtrath einjtimmig beitätiat. 
Yuber dem Mayor gehören alfo jebt Die 
Herren William 9. Ford, E. Treder Tr. 
und Adams WU. Gpodrich dem Auffichts- 
rath an. 


— — 


Nach Chicago zurückgebracht. 


Frank Smith, alias Albert S. 
Walſh, alias John Witneß, einer de 
muthmaßlichen Räuber, welche vor eini— 
gen Monaten aus dem Goldwaarenge— 
ſchäft von G. W. Brethauer, Nr. 71 
Waſhington Str., Juwelen im Ge— 
jammtmwerthe von $4000 entwendeten, 
ijt geltern Abend in Begleitung des Ge- 
heimpoliziſten MeKeough ausSt.Loius 
in Chicago eingetroffen. Die Räuber 
waren an einem Nachmittage im Mo— 
nat Oktober in den genannten Ge— 
ſchäftsladen eingedrungen, hatten den 
Sohn des Eigenthümers in das Si— 
cherheitsgewölbe geſperrt, worauf ſie 
alle Werthſachen zuſammenpackten und 
mit ihrer Beute eiligſt das Weite ſuch— 
ten. Alle Nachforſchungen der hieſigen 
Geheimpolizei ſollten lange Zeit völlig 
erfolglos bleiben, bis man endlich eine 


Spur der Flüchtlinge in St. Loius 


entdeckte, woſelbſt Smith vor etwa 
zwei Wochen wegen Vagabondage in 
Haft genommen wurde. Es verlautet 


übrigens, daß der Gefangene von dem 
jungen Herrn Brethauer mit Beſtimmt- 


heit als einer ſeiner Angreifer identifi— 
zirt werden konnte. 


— — 


Lebensüberdrüfſig. 


Der Zimmermann Daniel E, Mes | 
Carthy hat geftern in feiner Yyamilien= | 
Nr. 2216 Xofeph Str., | 
Gelbftmord begangen, indem er fich eine | 


wohnung, 


Revoiverfugel in Die rechte Schläfe jag- 


te. Längere Arbeitslofigfeit und Nah: , 


rungsjorgen werden alö Veranlaffung 
‚ ber verzweifelten That angefehen. Der 
Selbſtmörder war 31 Xahre alt und 
erjt feit furzer Zeit verheirathet. 


da3 außds | 


Nauh und Flammen. 


Derderblihe $Seuersbrunjt inı Ge 
fhäftspiertel an der 5. Wa— 
ter Straße. 


Kleinere Brände. 


| Ein hartnädiger und verderblicher 
Brand müthete gejtern Abend in dem 
ı Gejhäftspiftrift der ©. Water Str., 
und nur den raftlofenBemühungen uns 
ſerer vortrefflich geſchulten Feuerwehr 
iſt es zu verdanken, daß die Flammen 
auf ihren Heerd beſchränkt werden 
konnten. Das Feuer war kurz vor 11 
Uhr in der zweiten Etage des vierſtö— 


genannten Straße, das von der Kom— 
miſſionsfirma Hanſon & Co. zu La— 
gerzwecken benutzt wird, zum Ausbruch 
gekommen. Als die Löſchmannſchaften 
auf der Brandſtelle eintrafen, ſchlugen 
die Flammen bereits lichterloh zum 
Himmel empor, während ſich aus den 
Fenſtern des brennenden Gebäudes 
dichte Rauchwolken auf die Straße her— 
abwälzten. Die Gefahr für die anſto— 
ßenden Häuſer wuchs von Minute zu 
Minute, ſo daß der kommandirende 
Feuerwehrmarſchall unmittelbar nach 
ſeiner Ankunft einenGeneralalarm ab— 
geben ließ. Nach Verlauf einer Viertel— 
ſtunde waren nicht weniger als 25 
Dampfſpritzen zur Stelle, aus denen 
ungeheure Waſſermaſſen in die feurige 
Gluth geſchleudert wurden. Auch die 
beiden Löſchboote „Yoſemite“ und 
„Fire Queen“ keiſteten wirkſame Hilfe. 
Trotz dieſer energiſchen Maßregeln ver— 
gingen nahezu anderthalb Stunden, 
bevor das raſende Element unter Kon— 
trolle gebracht und jede Gefahr einer 
Meiterverbreitung als beſeitgt be— 
trachtet werden konnte. Die Verluſtliſte 
ſtellte ſich, wie folgt: Schaden am Ge— 
bäude $3000; 


S. Water Str., $800, durh Waller 
verurfaht; Emmerfon & Marlom, 


ı Nr. 262 ©. Water Ste durh Rauch 
Brotpreije beiteht. Die Koften der Dies= | 
bezüglichen Unterfuchung dürfen aber, | 
Abend 
' auf Ald, Kent? Antrag beichloß, 


und Wafler, $500. \ 
Ueber die Entitehungsurfache 


Durch ein Feuer, das geftern Abend, 


| wenige Minuten nach 6 ihr, in einem 
13 | hinter dem Hauje Nr. 79 35. Str. ges 
zum 1. Mai 1894. Fallche Angaben | 


über die Zeit des Leerjtehens der Häus | ift ein Schaden von etwa $400 anges | 


richtet worden. Leider ijt auch ein 


ı Pferd, Eigenthun eined gemwillen Geo. 
| Stevenfon, elend in den Flammen ums 


gelomnten. 


Gegen 2 Uhr geitern Nachmittag 


| wurde die Feuerivehr nach dem Ge— 


Tchäft3haufe der „Vienna Dye Works“, 


| Nr. 72W. Wafhington Str., gerufen, | 
' Stadt die Summe von $50,000 per | 


mofelbjt au3 bisher unbefannter Ver— 


| anlaffung ein Brand entitanden war. | 
| Das leicht brennbare Material gab den | 5 n 
' Gläubiger deS Eigenthümers gericht» 


Flammen millfommene Nahrung, To 
daß fi der Berluft, 
Teuer in furzer Zeit aelöfcht 
fonnte, auf nahezu $1200 beläuft. Der 
Eigenthümer des gefchädigten Gebäus 
v3 it Herr %. W. Kraus. 


Der Zuderwaaren-Laden von Do: | 

Gelegenheit, das 
durch Feuer im Betrage von etwa $100 | 
beifchädigt worden. Die Entitehungsurs | 


ra Kacobfon ift geitern Nachmittag 


ſache iſt unbekannt. 
| — — ae 


Die Reform: Bewegung. 


verichtedenen Thellen der Stadt zu 
Guniten der Einführung munizipaler 
Reformen abzuhalten beablichtiat, wird 
morgen Ubend in der „Bridlayers 
Hal“, Ede von Lake- und Peoria Str., 


ſtattfinden. In dieſer Verſammlung 
wird Edward Mulraney, der Prälis | 
dent der „Bricklayers Union“, denVor-⸗ 


ſitz ſühren, und folgende Herren werden 


die Redner des Abends ſein: Richter 
Tuley, Demokrat; Richter Tuthill, Re— 
publikaner, und John Z3. White, Po- 
puliſt. Das Thema der drei Redner 
des 
Vorwahlen-Syſtems bei Wahlen be— 


ſoll ſich auf die Reformirung 


ziehen. 


— — — — 


Vereins-⸗Angelegenheiten. 


Die „German Muſical Union Wr. 
1“ von Chicago, zur Central Labor 
Union gehörig, hat in ihrer letzten Ver— 
ſammlung folgende Beamten für das 
nächſte Halbjahr erwählt: 

Präſident, Aug. Jantzen. 

Vizepräſident, Joſ. Roesner. 

Finanzſekretär, Fr. Staab. 

Prot. Sekrekär, H. P. Jacobſen. 

Schatzmeiſter, H. Helbig. 

Delegaten, H. P. Jacobſen und F. 
Damaske. 


| SFelet die Sonntagsbeilage der Abendpofl. | 


5 — — 
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Mr. J. Edw. Rijfle 
Allegheny, Pa, 


Nervöse Niedergeschlagenheit. 


“Tech litt längere Zeit sehr stark an nervöser Nie- 
dergeschlagenheit. Ich hatte ungefähr alle Hoil- 
un ‚jemals wieder besser zu werden, aufg geben, 


ich halte es für meine Pflicht, andere Leidend» wis- 


digen Gejhäftsgebäudes Nr. 264 der | 


Hanlon & Companny | 
$7000; NR. E. Hollis & Co., Nr. 268 | 


der | 
verderblichen FFeuersbrunft hat Bisher | 
ı nicht Sicheres in Erfahrung gebradt | 

menden fünnen. Man vermuihel zedoch, | 
| daß ein ülberheizter Dfen die hölzerne 
 MWandbefleidung entzündet hatte. 


trobdem daß | 
merden | 1 
| Monate lautete, jo blieb er, zufammen 


ı ten, 


| Kenniniß gelegt morbeit. 
ı des Vermißten, Herr ofeph Lifter, ift | 
| daS Haupt der unter dem Namen „The | 


_ „Mbendyofle, Chicago, Dienftag, den 15. Januar 1895. 


Beim County: Agenten, 


Großer Andrang von Hungrigen 
und Hilfsbedürftigen, 


Der Andrang zur Difice des Couns 
ty-Agenten* in dem Haufe Nr. 128 
Clinton Str, war geitern den ganzen 
Icg größer ala gemöhnlih. Weber 

ı 500 Hilfefuchende fprachen dort bor. 
| Zehn Elert3 waren den ganzen Tag 
| hindurch mit der Auzftellung von Ans 
| weifungen auf Lebensmittel und Kob- 
len beiehäftigt. Ueber eine jede um Hil- 
' fe nachjuchende Perfon mird genau 
ı YBuch geführt und erjt dann Unter: 
| ftügung gewährt, wenn ber bon dem be= 
treffenden „Wifitor“ erjtattete Bericht 
günftig lautet. Trogdem fommt e3 vor, 
Daß zuweilen Unmürdige bon der Frei⸗ 
gebigkeit des Countys Gebrauch ma— 


chen. Ein derartiger Fall iſt z. B. der 


des italieniſchen Schuhflickers Tony 
Divico von Nr. 131 GEwing Sir., wel— 
cher ſeit dem letzten November regel— 
mäßige monatliche Unterſtützungen un— 


ter einem angenommenen Namen bezog. | 


Man hat in Erfahrung gebracht, daß 
ihm da8 Haus gehört, in welchem er 
wohnt, fowie daß er einen ganz guten 
Rebenzunterhalt aus Jeinem Gejchäft 
erzielt. 

‚Eine jede HilfSbedürftige Familie von 
weniger ala 6 Perjonen erhält folgende 
Ration: 3 Pfund Reis, 5 Pfund Boh- 
nen, 5 Pfund Erbfen, 5 Pfund Hafer- 


| 
| 
I 
| 
| 
I 
} 


I 
I 


arüte, ein halbes Pfund Kaffee, 25 | 


Pfund Mehl, 5 Pfund gejalzenes 
Scmeine- oder Rindfleiich, ein Stüd 
Seife und eine halbe Tonne Kohlen. An 
größere Familien werden doppeite Ra— 


tionen verabreicht. Der Durchfchnittliche | 


Koftenbetrag der vom County während 
der Monate November und Dezember 


I 


an die Armen vertheilten Zebensmittel | 


2c. belief fich auf etwa $750, aber ges 
ftern machte derjelbe über H1000. . 
Viele der Hilfäbedürftigen waren of— 


fenbar vom Hunger jo geihmwädht, daß | 


fie unter der Zaft der ihnen gejtern ber= 


abreichten Sachen faft zufammenbras 


chen und diefelben nur mit Aufbietung 


aller Kräfte fortichleppen konnten. Ein | 
großer Theil der Leute, welche gejtern | 
beim County=Agenten vorjprachen, was | 
ren alt, gebrechlich und heimathlos, 10 | 
daß fie gegen Abend nach dem Armen= | 


haufe in Dunning geichafft 


| mußten. 


werden | 


An dem Haufe Nr. 6140 Wentmwortd | 


| Une. befindet fich eine Zmweig-Dffice des 
legenen Schuppen zum Ausbruch fam, | 


County⸗Agenten, welche geſtern eben- 
falls ſehr ſtark in Anſpruch genommen 


wurde. 


— — —— 


Ein enttäuſchter Schiffs-Kapitän. 

ImAppellationsgericht wurde geſtern 
eine Entſcheidung abgeben, durch welche 
der Schiffs-Kapitän Win. J. Pringle 
bitter in ſeinen gehegten Erwartungen 
enttäuſcht wurde. Pringle hatte frü— 
her den Dampfer „Nebraska“ geführt, 
bis derſelbe im Juli 1893 von einem 


lich mit Beſchlag belegt wurde. Da 
des Kapitäns Kontrakt noch auf acht 


mit dem Bundes-Marſhall, auf dem 
Fahrzeuge und verſah ſeinen Dienſt 
nach wie vor. Einmal hatte er ſogar 
Schiff vom Unter— 
gange zu retten. 
als ſchließlich das 


als Rettungsprämie. 

Das Bundes-Diſtriktsgericht wies 
die Forderung ab und das Appella— 
tionsgericht beſtätigte heute dieſe Ent— 
ſcheidung. Als Grund wurde angege— 
ben, daß unter den Schiffahrtsgeſetzen 
der Führer cines Schiffes in Fällen, 


wie der vorliegende, keine Lohnforde- 


und 
Schiff 


rungen geltend machen kann, 
daß der Kapitän, als er das 


als ſeine Pflicht gethan habe. 


mn 


Spurlos verſchwunden. 

Wm. Liſter, der zweitälteſte Sohn 
des bekannten Fabrikanten Joſeph Li— 
ſter, iſt ſeit geſtern ſpurlos verſchwun— 
den. Der junge Mann hatte ſeineWoh— 


nung, Nr. 217 Clifton Ave. gegen 10 = 


Aus dem Countyrath. 


Regelmäßige Situng der Derwal: 
tungs- Behörde des Countys. 


In ber geftrigen Siung des Eoun- 


inrath8 wurde beichlofien, die Offerte | 


ter Stadt, 1230llige Waflerröhten von 
der Kreuzung derMilmautee undRidge- 


land Abe. aus nach den Countyanftal--| 
ten in Dunning für $18,000 zu legen, 


anzunehmen und hierzu ala Koftenar- | 
bon | 
Auch übernimmt | 


theil des Countys 
39000 zu zahlen. 


die Summe 


das County die Verpflichtung, für das | 
gebrauchte Waffer diefeiben Raten zu | 
zahlen, wie andere Konjumenten. Dies | 
jer Beichlug wurde auf Empfehlung | 
| des mit der Unterfuchung diefer Anges | 
legenheit beauftragten Spezialfomites | 

| 


gefaßt. 


Die Vergebung des Kontraktes zur | 
Verpflegung und Beherbergung der | 
Kriminalgeriht3-Gejchiworenen und die | 
Rechnungen der Erpert-Uerzte im zmeis | 
ten Prendergaft-Brozeß bildeten auch | 


in der gejtrigen Sigung wiederum die 
Urjache zu lebhaften Debatten. 


Be: | 


fanntlic wurde in einer früheren Si- | 


gung bejchloffen, nach neuen Angeboten 
für die obenerwähnte Verpflegung x, 
auszufchreiben und die Rechnungen der 
bejagten Aerzte wurden bereits zwei 
Mal zur Zahlung angewieſen, aber die— 
ſelben ſind bis jetzt noch nicht bezahlt 
worden, weil der Komptroller dieſes für 
ungeſetzlich erklärt hat. Als Grund 


erſten Prendergaſt-Prozeß Zeugniß ab⸗ 
legten, ſich angeblich verpflichteten, im 


zweiten Prozeß nichts zu fordern. 


Die beiden Angelegenheiten wurden 


geltern abermals an den Plenar-Au3= | 


Ihuß vermwiejen, mo e& vor deren Er= | 


levigung ohne Zmeifel noch zu heftigen | — 
| Freiwilliger (auch be 
| dann angenommen, ı 


Auseinanderfegungen fommen wird. 


Auf Empfehlung des Finanzfomites | 


wie8 man Rechnungen und Gehälter 
im Gejammtbetrage von $17,586.19 
zur Zahlung an. 

Komptroler Monaghan unterbreite- 
te jein das Jahres-Budget für 1895 
enthaltende Blaubudh, das dem Fi- 
nanzfomite überwiefen mwurbe. 


— — — 


Neue Prüfungs-Behörde. 


denn der Preis, für welchen ein 


StJerpar 
— 


Ausſchließlich aus Pflanzenſto ffen 
zuſammengefetzt, 
ſind das harmloſeſte, ſicherſte und 
ittel der Welt ride ge 


Derftopfung! 


w:lde folg:nde Leiden verurjadt: 


Gallentrantheit. Nervöier Ko & 
Uebelkeit. an 


Up petitiofigkeit. ®. 
Blähungen. Kurzathmigteis. 
Gelbjudt. Meijbartfeit. 
Kolit, Allgemeine 
Seitenftehen. Awäde. 
Berdrofienheit. SHeiker, wirbelnder Kopf. 
Unverdaulihfeit. Dumpfer KRopfidhmexz. 
Schwindel. 


Erbrechen. 
Belegte Zunge. Araflloſigkeit. 
Serzdrüden. 


Xeberitarre. 

Leibſchmerzen. Nervofität. 
Hämorrhoiden. GShwäde, 
Müdigkeit. Bläfle. 

Berdor benerfiagen. GSaftriiherKopfihmerz. 
Sodbrennen. Kalte Bände u. Füße. 
Shledierßeihmad UeberfüllterRagen. 
im Munde. Niedergedrüdtheit. 
Krämpfe. Herzklopfen. 
Rüdcnihmerzen. Blutarmuth. 
Schlajlojigkeit. Ermattung. 


—. 


Jede Familie follte 


St. Bernard Kräuter : Pillen 


vorräthrıg haben 


Sie find in Mpothelen zu haben; Preis 25 Gents 
die Schachtel, nebft Gebraudhsanweiiung; fünf Schadys 
tein für 81.00; fie werdeu auch gegen Empiang des 
PTreifes, ın Baar oder Briefmarken, ırgeud wohin im 
den 2er. 
fandt von 


P. Neustaedter & Co,, Box 2416, New York City, 


Staaten, Ganada oder Guropa frei ge» 
dof 


gibt er an, daß die Aerzte, welche in — —— — 


Brieftaſten. 


mercehtsfragen beantwortet ber 
btSanwaltHerrdensl. Chris 
Kendjen, Zimmer 12—14, Nr. 95 5. pe. 


ird allerdings in den Liften 
brt und dort aufgerufen, 
ommt. Dob fünnen Sie 
eDeutſchlands ftellen und 
ndo benahridtigen. Wis 
irine) werden Sie nur 
as ftelungspflihtige 
reiht haben. Ratürs 
och davon ab, ob ers 
nd od Sie ih für 


x 


dann Ahr Bezi 


Alter (20 Jabre) no 
fih bängt die Annabın 
ftens Leute gebraucht 
den Dienit in der Marin gne 
Aug. St. — Eie werden wohl beide Recht haben, 
d Landgut damals 
verfauft worden iſt, hat ſich doch, — zerade mie 
heute — mach der Größe und jonitigen Beihaffenbeit 
des Gutes gerichtet. 
F. B. — Ein bier geborener junger Manr 
‘ 


ID. | e r braucht 
in Deutichland nicht Soldat zu werden tab län 


| gerem als zweijährigen Aufentbalte Tann er jedoch 
| ausgewvieien werden, fall er in das militärpitichtige 


| dauernd in Deutichland bleiben will. 


. Die Polizeibeamten, welche kürzlich | 
einer ivildienft-Prüfung unterworfen | 
wurden, werden bald ihr Schidjal er: | 


fahren. 
miffion geftern, drei fühige Männer 


dazu zu bewegen, ald eine Behörde zu | 


E3 gelang der Polizei-fom: | 


1 
I 


fungiren, welche bie bei der Prüfung | 
| ausgefüllten Fragebogen einer Durch: | 


ficht unterziehen fol. 


Mit diefer Ar | 


‚ beit wurden folgende Herren betraut: | 


Deshalb reichte er, | 
Schiff verfauft wurs | 
| de, zwei Petitionen ein, die eine für Er- 
| Jangung von $602, ala den ihm für 
; Die noch übrige Kontraftzeit zufommen= 
— den Gehalt und eine andere für $500 

Die erſte der 1000 Verſammlungen, 
welche die „Civie Federation“ in den 


I 


| gemacht wird: 


Uhr Bormittags veriaffen, um angeb- | 
lich eine Summe von $1200 auf der. 


„Merchants National Bank“ zu deponi- 


ven. Er mar zu Diefen Zmecke mit fei= | 


I nem eigenen Wagen zur Stadt gefah- | 
Seit diefer Zeit hat mar nichts | 


mehr bon ihm gehört, und auch das Ges | 


nicht aufgefunden 
Die Geheimmolizei ift 
Verſchwinden 


ſchungen 
können. 
dem räthſelhaften 


Liſter Glue Works“ bekannten Firma, 


deren Fabrik ſich in dempauſe Nr. 1158 


Elſton Ave. befindet. William Liſter 


iſt verheirathet und wohnte mit ſeiner 


Gattin und einem kleinen Kinde in dem 
obengenannten Hauſe. 


Feſte und Vergnügungen. 


Kaßenbergers Damen: und Kinder: 


höre. 

Zu einem glänzenden Erfolge wird 
ſich unzweifelhaft das große Schluß— 
konzert geſtalten, das Herr und Frau 
Kagenberger Heute Abend, den 15. 
‚Januar, in Brands Halle mit den 
unter ihrer Leitung ftehenden Da= 


| men- und Kinderhören abzuhalten ge- 
Ein außergewöhnlich interei= | 
reichhaltiges Programm | 


denfen. 
ante und 


' fährt hat bisher troß aller Nachfor== | 
werben | 
bon | 

in | 


Der Bater | 


DB R. Stirling, Vize-Präfident der 
„Illinois Steel Co.“ W. T. Baker, 
Präſident der Handelskammer und 
Benjamin Roſenthal, Ellenwaaren— 
händler und Mitglied des Schulrathes. 


Hr. Hamline hot der neuen Behörde 


bereits 500 ſolcher Fragebogen zuge— 


ſtellt, welche ſämmtlich nummerirt ſind 
und die Namen der Geprüften nicht ent= | 
balten, jo daß feine Begünftigung aus= | 


geübt werden fann. 
Nummern bezeichneten Namen befindet 
ih nur im Bett der Polizei-Kommij: 
fion. 

EEE 


Der Biechmarft Chicagos. 


Die Lifte der mit | 


Nachitehende Zahlen geben Auffchluß | 


Darüber, welche enorme Menge 


bon | 


Vieh in unferen Schlachthäufern ge= | 
fhlachtet und für den Weltmarkt fertig | 


Seit dem 1. Januar 


1866 mehr al3 46,000,000 WRinder, | 
1,500,000 Kälber,143,000,000S himei= | 


ne und 26,000,000 Schafe. 


Schlacht-⸗ 
häuſer gibt es 32, die ſämmtlich in 
unmittelbarer Umgebung der Viehhöfe 
fich befinden und 320 Mcres Land be: | 


deden; das hier angelegte Kapital iit 


ein rieftges. 


Die größte Anzahl von an einem | 
tom Untergang bewahrt, nicht3 weiter | einzelnen Tage eingetroffenen Rinder 


597 (5. Dezember 1884). \n-der am 


| (am 25. April 1892) betrug 32,677, | 
| die größte Anzahl von Schweinen 66,- | 
| 20. November 1880 zu Ende gegange- 
I nen Woche bezifferte fich die Einfuhr | 


| wegen Mißhandlung; 


von Schweinen auf 300,488, mel A 
Zahl vor etlichen Wochen auf's Neue 


beinahe erreicht wurde. 


Warnung. 
Das Publ.kum wird 


von gewiſſenloſen 


Händlern gewarnt, 


die gewöhnliches Glau- | 
berjalz, odereine Mifd,- | 


ung von gewöhnlichen 


Seidlig - Pulver als | 


„Karlstader Salz“, 


„Sprudel - Sal;“, 


„Dentidye® (German) | 


Salz“, „Künftliches Karlsbader Salz“, oder | 


„Improved Karlsbader Salt“, und unter 


vielen anderen Bezeihmungen zu verkaufen | 


fuden, unter der Anpreifung, daß „dieje | 


eben jo gut“ frien wie die ächten Produkte 
von Karlsbad, weldye direft aus dem meltbes 
rühmten Quellen genommen werben. 

Dies beruht nur quf einer Tänfhung des 
Bublitums des größeren Berdienftes wegen, 


den der betreffende Händler am diejen Fäl- | 
ihungen madt. If fünftliher Wein | 


jo gut wie ähter? Würde irgend Se- 


and wiffentlich fünftlihen Wein dem natür- | 


lichen Saft der Neben vorziehen? Warum 
denn fic von diefen Fälfhungen hinterführen 
Laffen, fpeziell wenn die Gefunbheit dabei in 
Frage fommt. Die natürlichen Produkte ber 
Quellen von Earlsbad enthalten Beitand- 
theife, die künftiich gar richt hergeftellt wer- 
den können. Seit Jahrhunderten find die 
Wäfler von Karlsbad wegen ihrer Heilwir- 
fung bei Kranfheiten der Leber, Nieren und 
de8 Manens rühmlichtt bekannt, 

Das ähte Carlsbader Sprudel-Salz wird 


| 
I 


| 
| 
| 
| 


ı 6. Lubeid, 
I 648 Deerel 
| ftein = 


Alter tritt und die Umitände dartbun, daR er 
Sole Aus: 
weilungen gebören indeß zu den Seltenbeiten. 
Bezüglich der Lobenäverfiherung geben Jhuen Die 
Statuten den beiten Aufichlus. 

Joſephe B. — Wann haben Sie den Aufiah 
eigentlich aclejen? Wir haben ihn, trog eifrigen 
Rabichlagens, nicht finden fünnen. 


Ceſet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in 
des County Glerls ausgeltellt: 


der Offlte 


B. 


Edward Müller, Johanna Schutts, K, % 
21. 


Louis PBletinchty, Celia Kaminsta, 22, 
Denry Krusger, Balesta Nolte, 49, 44. 
Yobn Burkhardt, Mary Reuter, 46, 3. 
* George Dill, Emma JIobnion, 2, 28. 
Xozetf Gnida, Hon Priuder, 3, 21. 
Gbarles Maurer, Eugenie Raymond, 2, 24. 
Edward Sims, Mary Murray, 27, 8. 
Marcon Zamwita, Anna Malinestfa, 23, 9. 
George Stovel, Laura Reynolds, 24, 21. 
Woicieh Strz3v3, Zotia Pribla, 24, 0. 
Frederid Saß, trederide Heit, 50, 52. 
Kdward Goyne, Jennie Abben, 25, 18. 
A. Stauiewicz, Stauis lawa Szynikiwicz, 9, 19. 
Albert Schramm, Ida Ednann, 8, 3. 
Gharles Wil, Hilma Elm, 27, %. 
Antoni Yolinsfi, Branislawa Badnida, 26, 9. 
Robert Splitt, Aunie Kaftlevy, 24, 2. 
Sojef Yagodzinäti, Annie Czesfa, 26, 23. 
Fred Bundy, Gufie Belfuß, 27, 20. 
John Selfeih, Viola Curtis, 48, 35. 
Francisfe Samtore Morten” 
Edward Duslat, Lucy Bater, 26, 26, 
Botrid Quinn, Della Halvey, U, 8. 
Nulius Lou, Yucy Maber, 26, 18. 
Julius Krujbinsti, Martba Lehmann, 8, 18, 
Dlof Zundt, Aanetta Wilberg, 7, 21. 
Nils TDillderg, Selma Peterion, 30, X. 
Pietro Spartani, Gitber Mardi, 35, 21. 
Richard Groß, Theviiita Beutler, 21, M. 
Michael Joswiaf, Frances Bileda, 2, 2. 
rrantifet Keating, Annie Ryan, 27, 235 
Stanislavd Soboj, Rozalia Slomskfa, 7, 21. 
Names Reilly, Sarah Redmond, 37, 0. 
John Gebfried, Carrie Badofen, %6, 18. 
Sharles Nnave, Emma Smirb, 25, 25. 
Selig Klemm, Clara Kearney, 31, 24. 
oje Kopala, Rofia Aojko, 20, IR. 
Charles Deel, Amanda Strip, 4, 19, 
2, 15. 


9 2 


John Marſulek, Maryann Gonfior, 
Adolph Hildebrandt, FEnma Jarm, 


Andrei Zwinszidi, Antonina PVraczeda, 82, 34. 


Kohn Kennedy, Anna Larwieh, 8, 2 
David Yacobion, Annie Cheowik, 48, 34. 
Frederid Leiß, Lena Sirchbofer, 33, 18. 
William Smith, Julia Maſon, 34, 31. 
Otto Plochl, Aunie Reihart, 27, 2. 
Hanis Teplig, Rofie Roien, 2, 21. 

Henry Toujer, Minnie Stolzenbab, %, 17. 
Gottlob Yienler, Adile Wenning, 26, 24. 
Andren Gridjon, Glara Winter, 21, 21. 
Louis Dettmer, Ehriftine ®yer, 31, 27. 


Sheidungsflagen 


wurden eingereiht von: Minnie gegen Henn Cies 
ling, Kate gegen Benjamin Rugg, Ulive E. gegen 
Lohn MeSfinner und Bertha gegen Oscar Henning, 
Scla €. gegen Iames 5 
forivtd, Charles gegen Maria ®. Miller, Roia gegen 
George 2. Duncan, und Grace gegen Henry Rewaas, 
wegen böswilligen Berlaffens; Henriette gegen R. 4. 
Veterion, wegen Truntenheit. 


—- — 


Bau:Erlaubnihfcheine 


wurden geftern wie folgt ansgeitellt: ®. P. Bors 
Be l porfa, 
| Warren Ave. 


tod. Baditein-rlats mit Baſement, 7 
00: R. Eolvin, WMtöd. Baditeins 
Wohnhaus mit Pajemeat, 6446 Trerel Ude. $3000; 
Htöd. Yaditein-Flat3 mit Baſement, 
E00; H. Merrill, Iköf. Bad: 
Gebäude mit Baiement, hinter 
Ave., 818,000. 


Ave., 
Apartuıent = 
455—4647 Evans 


„Abendpoſt““, täglide Auflage 39,500. 


— 
Marktbericht. 


Ebicago, den 14. Sanuar 1805. 
Dieje Breije gelten nur für den Grobbaudel, 


Gemüfe. 
Kobt, 31.00-85.00 per Hundert. 
Ectierie, Ihe 2ue_ ver Duxeud. 
Rartojieln, 3c—5c per Bibel. 
Zwiebeln. $1.25-$1.35 per Barrel. 
Weihe Rüben, 18:—20c per Buihel. 
Mobrrüben, Töc per Haß. 

GSeihladhtetes Geflügel 

Hühner, 64c—Te per Pfund. 
Iruthübner, bc—Se per Bund, 
Enten, 104.—1lce per Pfund. 
Sänie, Ic—10c per Biund. 

Bit». 
Mallard⸗Euten, 83.55—$3.50 per Dugend, 
Kleine Enten, $1.25 per Dugenpd. 
Schuepfen, 81.25 per Dugend. 
Vrairiesgüpner, $4.75—$5.00 per Dutzend. 
Rebhübuer, %3.75—$1.00 ver Dugend. 
Raniuchen, 81.00 per Dugeud. 

Nuflie 
Untternuts, ÖOc—Ghe per Buibel. 
Ssıdory, $1.75—$2.00 per Quibel. 
Ballnüfle, H1.25—$1.50 ver Buibel. 

Butter. 
Pete Rahmbutter, 24c per PBiund. 


Riäjie. 
Gheddar, I— Die per Pfund. 
Limburger, Tic—&r per Biund. 
Echiweizer, I0c per Bund. 
Gier. 
Friſche Eier, We per Dutzend. 
Srüdte. 
Aepiecl, 31.50-33.80 per Barrel. 


u 


1 


— 


J 


Zitronen, B. 04.500 per Riite, 

Orangen, 8.25—$1.00 per Kilte. 
Sommers» Weizen. 

4, ch; Ar. 3, Sic äRke. 
BinutersWeizen. 

Ar. 4 roth, De; Pr. 3 coth, 5K—5He 

Ar. 2 bart, 56; Rr. 3 hart, 5. 

Mais, 
Nr. 2 geld, Sci; Wr. 3 geld, 4c—i2k. 
Roggen. 


EB opinsty und Siegel frei. Str., von 22. Str. Bis Milmaufe Dasfelbe Motiv hat geftern Nad;- 
B Woe.; und Park Str., von Wood bis | mittag. den 58 Nahre alten Arbeiter 
Die Gejhmworenen in der Coronerd= | Lincoln Str. Die beiden Ordinanzen | William Nauer, wohnhaft Nr. 824 50. 
Interfuhung anläßlich des Todesfalles | gingen ebenfalls an da3 vereinigte | Court, in den-Xod getrieben. - Der Un- 
On Henty Budelmann haben ein Ver: | Nord» und Weftfeite-Strakentomite. | glückliche hatte eine fo ftarke Dofis Rat- 


—* bei are Gelegenheit zur Auf: | 
hatte keinen Appetit und das Wenige, da-s ich ass, | fü zung ommen, Hervorzuheben ſind | 
konnte ich wichs * — ——— — | befonder3 die reizende Operette Die | 
ich die ste Flasche ‘s Narsapari cenom sy} | ey t 
Ba — arg uige, Erleichterung zn zewäh- | Zwillingsſchweſtern bon Saroni, 10° 

ven schien, versuchte ich eine zweite und fuhr fort. | mie eine duch acht YJableaur audge- | 


sen zu lassen, welche Wohlthat es mir gewährte. 


Ich konnte des Nachts nicht schlafen, direft aus der Sprudelguelle unter der fei- 


tung der Stadtgemeinde Karlsbad gerwonnen, 
und dich) deren Agenten für die Vereinigten 
Staaten, die Eisner & Mendelfon Eo., New 
Hort, verkauft. Jede Biafhe des ädht im- 
portirten Waflers und Sprudelfalzes muß 
obiges Stadtfiegel, jorwie bie Unterfchrift der 
Agenten „Eisuer & Mendciion Eo., 152— 
154 Frantlin Stw., New York,“ aufder Eti | 
kette haben. Zu haben ir allen Apothefen. | 
Dan büte ih vor Fäljhungen. 


Ser Stabtrath : Karlsbad. 


| 
| 
| 
| als mir Hood’$ Sursaparilla einpfohlen wurde, und 
| 
| Kr. 


mich zu bessern. Ich stand des Morzens gesund | . 

fit abgegeben, welches befagt, daß Bu- | ine Riefenarbeit Hat dag ftadträth- | tengift verichludt, daß er jchon- nach | uderfrischt aut. Ich fahrmit der Medizin forı | ftattete Kantate „Rumpefftilzchen“, 
elmann an Delirium Iremens geftor= | Tide Spegialtomite, melches mit der , Verlauf einer halben Stunde, troß alz | ilafen und fühle wich im ie her Kiseicht beson. ı und endlich Kaifer Wilhelms — | 
en it. Der Wirth Bobinski und def- | Revifton bezw. Umtaufuna der Stra | ler angewandten Gegenmittel, jenen | ra 33 | fitton „Sarg an Xegir.“ Einige vor: 
en Aufwärter Siegel, die befanntlic | Bennamen betraut iwar, bewältigt. “m | legten Akhemzug that. Die Gattin des | Aleziur, Pa | treffliche Soliften find zur Mitmir- — 
t waren, den Tod Buceel— Namen des Konſltes überreichte Ab. | Selbftmörvers befindet fich jeit-Tänge | FH d’ Sarsa- H ıl ‚ fung gewonnen worden. Aus Alledem 
anna herbeigeführt zu haben, find auf | Hepdurh dem Stadtrath geftern feinen. rer Zeit in einem Hojpiral an der Ro- 0008 parilla ei t | ift erfichtlih, Daß ber Liebhaber wict- | 
amd obigen Verbitts  freigelaffen | Wericht, ber. nicht. weniger alg 21 enge‘; beh Str. Der Coroner hat heute den | —ngepspilLEn wirken leicht aber premmeumi | 10, guter Drufit bei diefer Gelegenpeit 

— bedruckte Seiten umfaht und deſſen üblichen Inqueſt abgehallen. durchgreifend auf Leber und Eingewelde. De. 3 | DO und ganz befriedigi werden wird, 


\ 


Daier, 
tr. 2 weiß, SIic—32%%r; Ar. 3 weis, Ic—Sle 
u 
Nr. 1 Timotbn, $10.00—-$10.50 
. 2 Timo, ER-SUE 
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Abendpoſt. 


Aſcheint tãglich, ausgenommen Sonntags. 
Heraußgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


Abendpoſt“-Gebäude 203. Fifth Ave 
Zwiſchen Monroe und Adams Stt. 
CHICAGO, 

Selephon Ro. 1498 und 4046. 


Treiß jede Nummer ! 
reis der Sonntagdbeilane........... ......-% Ceuts 
Durd unſere Träger frei in's Haus gelieſert 
RE eds armani. ... 
ihrfich, im Voraus bezahlt, in ben Ber. 
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Das Naheliegende. 


Dem Richter Ewing gebührt Dank 
dafür, daß er in ſeinen Weiſungen an 
die Großgeſchworenen den falſchen Re— 
formeifer gehörig gekennzeichnet hat. 


Mehrere Monate hintereinander haben 


die Grand Juries „politiſche“ Unter— 
ſuchungen aller Art veranſtaltet und 
den Verſuchungen, mit denen der Sa— 


tan die ſchwachen Seelen in ſeine Fall— 


ride lost, ihre Aufmerkjamteit falt 


ausschließlich gewidmet. Dagegen ha= 
ben fie e8 verabjäumt, Anktlagen gegen 
die Mörder, - Straßenräuber, Einbre- 
cher und Diebe zu erheben, welche Chi- 
cago in der legten Zeit unficher gemadi 
Gaben. E83 entjteht daher die Frage, 
ob die friedlich ihres Weges ziehenden 
ger in ihren Betten fchlafenden Bür- 
ger weniger jehußberechtigt find, als die 
leichtfinnigen Dienfchen, welche Die 
Spieihöllen, die Budet Shops und Die 
Birnen auffugßen. 

Der Staat oder die Polizei hat of: 
kenbar vor allen Dingen Leben und 

igenthum zu beichügen. Che er diefe 
Yurgabe nicht erfüllt hat, fol man ihn 
nicht zumuthen, mit dem Knüppel Zus 
gend zu predigen. Wer fein Geld ver- 
Ipielen, vertrinfen oder mit gefallenen 
Frauenzimmern berjubeln will, fann 
für die Yyolgen nur fich ſelbſt verant- 
mwortiih machen. Er hätte mit Leich- 
tiateitt das Unglüd vermeiden fünnen, 
5 ihn früher oder fpäter treffen 
huß. Bor feinen eigenen Leidenfchaf- 


ten fann der Staat ihn Jchließlich Doch | 


nicht retten, denn e3 ift ganz unmöge 
lich, jedem Bruder Liderlich einen Sit- 
tenmwächter zu bejtellen. Dagegen ift e8 
Sade des Staates, nachdem er Die Be- 
wachung der Straßen und Häufer 
übernommen hat, diefelbe auch gründ- 
lich zu beforgen. Er kann und muß e8 
verhindern, daß nach Eintritt der Dun- 
felheit von der Arbeit heimkehrende 
Leute mit Sandfäden niedergefchlagen, 
die Wohnungen der Bürger gewaltfam 
erbrochen, und Diejenigen, die fich ihr 
Hab und Gut nicht nehmen Taffen wol- 
ben, faltblütig erfchoffen werben. 

E3 ijt eine Eigenthümlichkeit diefes 
Landes, daß die Gefeßgebung fich mehr 
des Säuferd annimmt, ald des mäßi- 
gen Wan, 3, und daß die Reformer 
mehr Mitleid mit dem Günder haben, 


.g!3 mit dem Gerechteng Vielleicht ift 


— —— 


as echte Barmherzigkeit, aber viel 
er Tiegt Hay Bremuthung, daß es 
kinmifchungsfungt ift. Mer immer 
andere Leute beijern will, vernachläf- 
figt meijtens feine eigenen Pflichten. 
Das gilt von Behörden ebenfo wohl wie 
von Einzelnen. 


Merfwürdige Miniiterkrifis. 


Erjt vor wenigen Tagen wurde dem 
Minijterium Dupuy don der franzöfi- 
Ihen Kammer ein bejonderes Mer- 
trauenSootun gegeben. Das Abgeord— 
netenhaus ging beinahe mit Weradh- 
tung über alle Angriffe hinweg, welche 
Die Sozialilten gegen das Kabinet 
richteten. Dennoch ift leteres don dem 
Schidjal aller feiner Vorgänger ereilt, 
und wegen einer ganz wunbedeutenden 
Meinungsverfchiedenheit zum Rücktritt 
gezivungen worden. 

Someit fih aus den Depefchen er- 
gen läßt, ift das Minifterium fogar 
"r3halb gefallen, weil e3 die Intereſſen 
wed Staates vertheidigen wollte. &3 
hatte Die Aniprüche einer Eifenbahn- 
Gelelihaft angefochten, melde einen 
Kontrakt dahin auslegte, dak der 
Staat die Zinfen auf ihre Schuldver- 
jhreibungen dauernd gemähr- 
leifien müffe, und nicht blos bis zum 
Sabre 1914. Der Staatsrath aber, an 
den die Kammer jelbjt die Regierung 
perwiefen hatte, aab der Bahngefell- 
Ichaft recht, und deshalb Iegte zunädhit 
der Mintfter der öffentlichen Arbeiten 
jein Amt nieder. Daraufhin forderten 
die Abgeordneten, daß das ganze Mi- 
niſterium zurücktrete, weil es die Fra— 
ge vor den Staatsrath gebracht habe, 
und nicht vor die Kammer. 

Dieſer Vorgang zeigt wieder einmal, 
auf wie eigenthümlicher Grundlage der 
Parlamentarismus in Frankreich ruht. 
Denn in feinem anderen Rande würde 
das Parlament die Zuftändigfeit in 
einer Sache beanspruchen, die offenbar 
wor bie Gerichte aehört. Dak die Aus— 
Yequng eines Rontraftes zu den Oblie- 
Vollsverkretung zählt, 
oder daß ein Minifterium abbanfen 
muß, weil eö einen Prozeh merloren 
hal, wird außerhalb Frankreichs Nie— 
mand begreifen können. Die franzöſi— 
sche Kammer betrachtet ſich aber mit— 
unter nicht blos als geſetzgebende Kör— 
perſchaft, ſondern als eine Art Wohl— 
ſahrtsausſchuß. Dadurch wird der ei— 
gentlichen Vollſtreckungsbehörde ihre 
Aufgabe ſo verleidet, daß noch kein 
Miniſterium ſich zu halten vermöchte. 

Das Ausland wird ſich nur dafür 
incereſſiren, ob auch in dem neuen Ka— 
binet der famoſe Kriegsminiſter Mer— 
erſcheinen wird. Denn dieſer 
Mann hat die Beziehungen Frankreichs 
zu Deutſchland, die bereits erheblich 
beſſer geworden waren, abermals ſo 
zu verſchlechtern gewußt, daß ſogar 
davon geredet werden kann, der Poſten 
des deutſchen Botſchafters in Paris 
werde ganz unbeſetzt bleiben. Im Gan⸗ 
zen war dad Kabinet Dupuy ein recht 
cuted Gefhäftsminifterium, uhd nur 
Mercier war ein beillofer Untubeftifter 
amd Aufheber. ES wäre aber nicht 
überrafd,end, wenn:gerade er fich aus 
dem Shifföruge retten würde, 


I 
| 
| 


Luk 
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Der Anſicht vieler Taktiker, daß der 
Angriff die beſte Vertheidigung iſt, 


ſchuͤeßt ſich offenbar auch der berüch⸗ 
ligte Senator Gorman von Maryland 
en. 


Obwohl dieſer Verräther in er— 
ſter Reihe für den Wechſelbalg verant⸗ 


bat er jetzt die Dreiſtigkeit, ſein Ge— 
ſchöpf zu verleugnen. Er behauptete 


liefere nicht genug Einnahmen und ſei 


in dieſer Beziehung noch eine Verſchlech⸗ 
terung des MeKinley-Geſetzes, welches 
ebenfalls ein Defizit verurſacht habe. 


fahrungen aber werde das Volk wohl 


aus Rückſicht auf die Bundeskaſſe die 
QZuckerzöhle eingeführt haben woll— 
ten. 
Es gehört die ganze Dreiſtigkeit ei— 


nes Gorman dazu, einen noch in fri— 


ſcher Erinnerung lebenden Thatbeſtand 
derartig verdunkeln zu wollen. Zu— 
nächſt iſt es nicht wahr, daß das Me— 
Kinley-Geſetz nicht genug, d. h. weni— 
ger einbrachte, als das Zollgeſetz, an 
deſſen Stelle es trat. Es konnte nur 
nicht ſo viel liefern, wie der heil— 
[08 verfchwenderifche 52fte Kongreß er- 
| wartet hatte. Um die angefammelten 
| Ueberfchüfle verjchleudern zu können 
| und die Steuern nicht herabjegen zu 
| müffen, erhöhte diefer Kongreß die dau= 
 ernden Ausgaben auf eine halbe Mil- 
liarde das Jahr. Gleichzeitig. Ichaffte 
| er den Zoll auf Rohzuder ab, welcher 
der Regierung 60 Millionen eingebracht 
hatte, während er dem Zudertruft einen 
| „Schuß“ im Werthe von 20 Millionen 
jährlich gewährte und den Rohr- und 
ı Rübenpflanzern Prämien ausfeßte. 
| Solchen Anforderungen war allerdings 
auf die Dauer nicht zu genügen, und 
, Tobald der große Gejchäftsbuhm vorbei 
tar, blieben die Einnahmen der Bun= 
vdesfaffe hinter den Ausgaben zurüd, 
trogdem erftere immer noch etwas grö- 
ber waren, al vor dem Jahre 1890, 
Meiterhin haben Gorman und Ge— 
nofjen ihren Kampf nicht für einen blo- 
Ben Finanzzoll auf Zuder geführt, fon= 
bern für einen Schußzoll zu Guniten 
ı des Zucertruftes. Hätten fie fich mit 
einer gleichmäßigen Auflage von 40 
| Prozent auf den rohen jomohl mie den 
gereinigten Zuder beqnügt, jo wäre ih- 
nen nicht8 Schlechtes nachzufagen. Sie 
prohten aber, die ganzegoll- und Gteu= 
erbill zu Falle zu bringen, wenn der ge= 
reiniate Zuder nicht mit einem®&rtr.a= 
zollevon 4 Gent auf das Pfund und 
mit einem Zufhlag&zolle von 
einem Zehntel Gent auf allen au8 Prä- 
mienländern eingeführten .Zuder ge— 
jgüßt würde, Diefe beiden Zölle ve r= 
mindern die Einnahmen der Ne= 
gierung, indem fie die Einfuhr von ge- 
reinigtem Zuder faft unmöglich machen, 
berfeimden uns mit allen Rübenzuder: 
Ländern Europas und fegen den Zus 
dertrujt in den Stand, die Zuderfäu- 
fer um menigjtens 15 Millionen Dol- 
far jährlich auszuplündern. Menn 
alfo Gorman fein Benehmen nachträg- 
lich mit der Behauptung zu redtferti- 
ı gen jucht, daß er die Bebürfniffe ber 
Bundesfafle im Auge gehabt habe, jo 
fann er nur Hohngelädhter erwecken. 
Weiche Einkünfte das neue Gefet in 
gewöhnlichen Zeiten liefern wird, läßt 
Jich jeßt noch gar nicht beftimmen. Der 





nur die Zölle, fondern auch die Binnen 
Iteuern meniger eingebracht, al3 man 
erwartet hatte, der Tarif auf mollene 





getreten, und die Ginfommenfteuer hat 
no feinen Gent eingetragen. Auch 
war unmittelbar vor dem 1. Oktober 
jo viel Zuder zollfrei importirt und fo 
piel Whisky aus dem Steuerverfhhluß 
herausgenommen worden, daß der Re- 
gierung Jeither aus diefen beiden Quel- 
len jo aut mie nichts zugefloffen ift. E3 
it mehr als mwahrjcheinlich, daß in jpä= 
teftens jehs Monaten die Einnahmen 
und Die Ausgaben einander das Gleich- 
gewicht halten werden, obwohl die De- 
mokraten nur einen fehr fchmwachen Ver- 
fu gemacht haben, die Verſchwen— 
bungspolitit ihrer Vorgänger durch 
angemeffene Sparfamteit zu erjegen. 
Auf ale Falle fann der Bundesfaffe 
cus der Abjhaffung der Zölle auf ge- 
reinigten Zuder fein Schaden ermadh- 
fen, und fie würde auch dann - feinen 
nennenömwerthen Verluft erleiben, wenn 
die Zölle auf Kohle uud Eifenerz Fie- 
len, denn der Kohlenzoll 3. 8. wirft 
nod feine $500,000 ab. 

‚es j dem Marylander Werräther 
nicht gelungen, fich weißzumafchen, und 
wenn die Republifaner glauben, daf 
eribnen „ihäkbares Material” ge- 
Itefert bat, jo dürften fie auch fehr bald 
enttäufcht werden. 

— Oçæ —— — 


Unſere Voltsſchulen. 

Die Volksſchule iſt der Stolz des 
Amerikaners. In keinem anderen Lan— 
de wird jo viel Geld für die Kinder— 
erziehung ausgegeben, wie hier. Gleich— 
zeitig mit den Pionieren hält dieVolks— 
ſchule ihren Einzug in die neuerfchloſ— 
jenen Ländergebiete. Jn den fernen 
norbiweitli—en Ebenen, da, wo vor we— 
nigen Jahren noch die Büffel graften 
und wo heute noch die Rinderheerden 
frei und halbwild umderfchtweifen über 

ı gewaltige Gebiete, auch da findet man 
ı Ihon bie bon der Gemeinde erhaltene 
und vom Staate unterſtützte Volks— 
ſchule. Freilich liegen die einzelnen 
| Schulen. dort weit auseinander; im 
nordiweitlihen Montana umfaßt ein 
ı Shuldiftritt 100 Quadratmeilen (zehn 
Meilen im Gediert) und e8 kommt gar 
häufig vor, daß von den 25 oder 30 
fchulpflichtigen Kindern, die in -bem 
Diitritte wohnen, nur fünf oder fechs 
die Schule befuchen können, — für bie 
anderen find die Entfernungen zu groß 
| — aber die Schule ift doch da,und ohne 
Murten zahlt der Viehzüchier feinen 
Beitrag, auch wenn er feine Kinder 
hat, denen die Mohlthat der Schule zu 
Gute tommt. Wie im Often und Ror- 

| den, jo im Süden und Welten. Meber- 





| 
| 


‚ all im ganzen Lande iſt der Schulbe⸗ 


| Hürgerlihen Sinne ' . 
er a | gleich find oder d eich fein follen. 
| wortlich ift, welcher al demofratiiches | gleich find oder doch aleich fein | 


Tarifgeleß in die Welt gejehidt wurde, | „in. Gewähr für den ortbeftand des | 


ı Gfeichheitägedanfen® gefunden, in ihr 
| wird er den aufeinander folgenden Ge= | 


geitern im Senate, das neue Zollgefeg | fhlechtern eingeimpft, und folde Zus 


| diefe wieder 





„Ihlechien Zeiten“ wegen haben nicht | 


Waaren iſt erjt vor 14 Tagen in Kraft | 


— un en nn sn nn meer winner 


Gormans Bertheidigung. Bone {uch frei, und überaff ent man nur 


eine Schule — die Voltsjcgule. Goge- 
nannte Bürger» und Armenjchulen eri: | 
jtiren nicht, fünnen auch logifh nicht 
beitehen bei einem Bolfe, dejlen Bürger 
oder Angehörige im politiichen und. 
einander völlig 


Gerade in der Volfsfchule hat man 


gendeindrüde haften feit für's ganzete= | 
ben. 

Diefe auf Gleichheit beruhende und | 
fördernde Einheit ber | 
Voltsihule wird bedroht, nicht direkt, | 


Ben * |, indireft. macht fich | 
| endlich; denjenigen Männern Geredhtig- | aber indireft. Immer mehr af 


feit widerfchren laflen, welche Teviglich | 


in gewilfen Kreifen — beionders in | 
den dftlichen Großftädten — ein Stres | 
ben nach Klaffenichulen beerfbar. Da | 
hört man Eltern fagen: „Sch bin e3 | 
meinen Kindern fchuldig, ihnen die beit- | 
mögliche Umgebung und Gejellichaft zu | 
fihern. Gerade im Schulalter bilden | 
ich Geift und Charakter. Das Kinder: 


gemüth ift weich, und die Eindrüde | 
bleiben, ich muß meine Kinder por dem | 


Lafter und der Gemeinheit ſchützen und 
Ichiefe fie deshalb in Privatfchulen, mo | 
fie mit fchledhten Elementen nicht zu= | 
Tammentommen.” Solche Anfichten has | 


ben nur dann Berechtigung, wenn man | 
bon der Annahme ausgeht, daß Reich- | 
thum und wahre Kultur, Urmutb und | 
Schmut und geiftige und förperliche 


Krankheit und Verworfenheit Hand in 
Hand aehen. 
und Eltern find im Irrtum, wenn fie 
ihre Kinder nicht in die öffentlichen 
Schulen jhiden, au Furt por dem 
Einfluffe des Zenementhaujes. 

„Unter dvenSchulfindern der ärmiten 
Diftrikte unferer Stadt,” erklärte fürz- 
ih Dr. Felir Adler in einem Vortrage 
in der Gefelichaft für Ethifche Kultur, 
„findet man nicht mehr Unreinlichkeit, 
ala unter denen der reichften Diftrikte, 
und fie fan gehoben werden, jo meit 
fie beiteht. 


gegen anltedende Krankheiten follte je= 
der Schule ein Arzt zugetheilt mer= | 
den.“ Das bedeutet, man fol dieBolf3- 


| fchule derart heben, daß fie zum paf- 


fenden Aufenthalt aller Kinder wird, | 
und auch der fürforglichfte Water feine | 
Sorge zu haben braucht, daß jeineftin= | 
der an Leib und Geele durch den Bes | 
fuch der Volksfchule aefchädigt werden | 
fönnten. Und das ilt das Richtige, | 
denn wenn e3 unter den reichen Leuten | 
exit allgemein üblich wird, die Kinder 

in Privatjchulen zu fehiden, dann ift | 
die Zeit nicht mehr fern, mo das au | 
unter den „Bellergeftellten“ Mode wird, | 
und dann dürfte der Verfall unserer 


nehmen. 


de zu dulden, das die demofratifche 
bat. 


Ansprüchen, die man für Kinder reicher 


Eltern ftellt, nicht genügen, jo genügen | 
fie auch den Bebürfniffen armer Kin 
| der nicht, und fie müflen auf einen bo- | 


heren Standpunft gebracht werden. 
Wie man förperliche Anftedung 

und Bejchmußung werhüten fann, fo 

fann man auch die Moral der Kinder | 


bor Ichlimmen inflüffen bewahren. | 
Durch Wachſamkeit der Lehrer fünnen | 
ichlechte Elemente — die im fchlimm- | 


ten Falle immer nur in einem gerin- 
aen Prozentjaße vertreten jfind— leicht 
erfannt und, wenn nöthia, ftreng 


den, und oft lohnt e3 ich mehr der 
Mühe, das in dürftigem Kleide diteft 
aus den Händen der forgenden Mutter 
zur Schule eilende Mädchen vor „mo- 
ralifcher Unftedung“ zu bewahren, ale 
dad Zierpüppchen reicher Eltern, das 
berachtungsvoll auf jene hinabdlidt. 
Auch für die armen Kinder liegt eine 
aroße Gefahr in dem Vermijchen von 
Kindern armer Eltern mit Jolchen rei- 
cher. Diefe reden zu häufig nur von 
Vergnügungen und Genuß, Geld tit 


der einzige Maßitab für fie, und fie la= | 


hen gerinafchäßig über Die Freuden 
ber Armen, bei denen fie dadurch Un— 
zufriebenheit, Neid und eine dumme 
Bewunderung und Nahäffungsjucht 
erregen. Uber auch das fit fein Grund, 
dem Gedanten an Klaſſenſchulen 


Raum zu geben. Man mache die Öffent- 
liche Schule fo gut al3 nur möglich tft, | 


pflege und hebe fie nach Kräften, dann 
wird fie für Kodermanns Kinder nicht 
nur gut genug, fondern die beite Schu- 
le fein, die erreichbar tft. 


— — — 


Wildparks in unſeren Wäldern. 


‘rn einem Bericht auß Berlin ver- | 
breitet fich unfer dortiger Generalton- | 
ful über die wirthfchaftlichen Vortheile, 
weiche dem Volke aus ber Pflege des 
Mildes in großen Parts ermachien. | 
Mas er anführt, ift unbeftreitbar rich- | 
tig, wenn auch vielleicht ein wenig zu | 
roſig gefärbt. Aber der nattonalöfo= | 
romifche wie der ethifche Nußen, den | 
das Volk au8 der Pflege des Wildes 
und der Jagd zieht, ftebt im engen Zu- | 
fammenhang mit der Thatfache, daß in | 
Deutjchland die ſehr intenfio betriebene | 
Korftwirthicaft mil einer fojtemati= 
jchen Hege und Pflege des Wildes, das | 
die weiten Wälder bevölfert, Hand in 
Hand geht. E3 ipird in Deutichland 
por allen Dingen dem Treiben, das der 
Maidmann mit dem Ausdrud „Mag- 
jägerei” zujammenfaßt, mit Energie 
entgegengetreten und für genaue Be- 
obachtung der Jagdgeſetze, beſonders 
in Bezug auf Beſchränkung des Ab— 
ſchuſſes von Mutter⸗- und Jungwild, 
unnachſichtig geſorgt. 

Ueberall gibt es in Deutſchland aus⸗ 
gedehnte Wildparks, in denen das Wild 
duch einen Holz- oder Drabizaun, 
techniſch Gatter genannt, an dem Aus— 
treten verhindert wird; im Winter, 


Dem ijt aber nicht jo, | 


Bäder follten mit jeber | 
Schule in Verbindung jtehen, undftlei= | 
der follten verabreicht werden, wo im= | 
mer da3 nothiwendig if. Zum Schuge | 


re 2 ı diejer vielen Tyeiertage 
Gleichheit auf fein Banner gefchrieben | 


| Ylidarbeit volle 3 Wochen. 


SAT 
\ 


den 15. 
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wenn den Thieren die Aeſung Inapp | Sie tragen den Titel „Staldengefän- 


wird, finden fie auf ihren gewohnten 
Yutterpläßen Heu, Erbfenftroh und 
Kartoffeln fowie Salzleden, denn der 


fondern auch Heger des Wildes. Die 
Futterfoften, Unterhaltung des Gat- 


‚ chte Waidmann ift nicht nur Näger, | 


ters und Bezahlung des Perfonals jind 


die einzigen Ausgaben, die dem Befiber | 


bes Parks ermachjen, und davon fommt 
der legtere Voften fajt nie in Betracht, 


da die damit verbundene Arbeit ſtets 
zu den Obliegenheiten des Forſtſchutz⸗ 


perjonal® gehört. Zroß der geringen 


| Breife find die aus dem Verkauf des 


MWildpretsS ermachlenden Einnahmen 
groß genug, um einen 
Profit abzumerfen, während dem Volt 
ein außerordentlich fräftiges, gelundes 


| 


anfehnlichen | 


und dabei mohlfeiles Nahrungsmittei | 


gefichert wird. 


Die Nutanmwendung, welche der Ge- | 
unjere Berhältnifle | 


neralfonful auf 
macht, tft recht qui gemeint und auch 
nicht ohne Weiteres bon der Hand zu 
meilen, aber fo einfach, wie er fich die 
Sacde bentt, ift e8 doch nicht. Mit der 
Eingatterung 3. B. der Staatd-NRejer- 
vation in den Adirondads oder nur eis 
ned Theiles derjelben reip. der Beauf- 


1 
! 
I 


fihtigung gegen Aasjäger und Wild- | 
diebe dürfte e3 gewaltig hapern, denn | 
es it mit dem Wilbfyug wie mit dem | 


Forſtſchutz. 


Erſterer iſt ohne letzteren 


undenkbar, ſtellt ſich aber naturgemäß 
und ganz von ſelbſt ein, ſobald erſt eine 
wirkſame Beaufſichtigung und Bewa-⸗ 
hung unferer Waldrejervationen er= | 
reicht ift. Bi8 dahin jtehen alle noch To | 
ichönen Schon- und Hegegefege mie jo | 


piele andere einfach auf dem Papier. 


(„R. 9. Staatsztg.”) | 


— — — — 


(Eigenbericht an die „Abendpoſt“.) 


Politiſches und Unpolitiſches aus 
Deutſchlaud. 


Berlin, 29. Dez. 1894. 


Beſonders viel iſt jetzt nicht los in 
Berlin, wenigſtens ſoweit Zeitungsle— 
ſeſtoff in Betracht kommt. Sonſt, ja 
— in welchem Maße hier z. B. die Fe— 
ſte gefeiert werden, darüber ließe ſich 
wohl etwas ſagen. Während drüben 
der Durchſchnittsbürger ſehr zufrieden 
iſt, wenn er nur einen Feiertag hat, be— 
gnügt ſich hier gerade der „kleine Mann“ 
damit durchaus nicht, und nachdem er 
Sonntag gefeiert, kommt Montag mit 
dem Heiligen Abend, der ſchon als hal— 
ber Feiertag gilt, dann der erſte, der 
zweite, ja ſogar der dritte Feiertag, wo— 
rauf ſchon Freitag gekommen iſt und 
es ſich alſo gar nicht mehr der Mühe 
verlohnt, zu arbeiten, ſondern noch et— 
was weitergebummelt wird bis zum 
nächſten Sonntag, mit welchem ja wie— 
der eine neue Feiertagswoche anfängt, 
denn dann kommt Shylbeſter, Neujahr, 


zweiter und dritter Feiertag, und dann 
einheitlichen Volksſchule ſeinen Anfang 
Dann dürfte es nicht mehr 
fange dauern, bis auch amtlich Klaſ— 
ſenſchulen eingeführt werden. Klaſſen- 
ſchulen jeder Art ſind aber zu verdam-⸗ 
men und beſonders nicht in einem Lan-⸗ 


lommt der Dreikönigstag eꝛc. Wie ge— 
ſagt, gerade der „kleine Mann“ iſt hie— 
rin unverwüſtlich, der Mittelſtand aber 
viel weniger; den drücken die Nah— 
rungsſorgen anſcheinend mehr, als den 
einfachen Arbeiter. Die Idee, an einem 
zu arbeiten, 
weiſt denn auch der „kleine Mann“ mit 


unnachahmlicher Grandezza und mit 
Wenn unſere Volksſchulen heute den 


beißendem Hohne meiſt von ſich, gleich— 
viel wie hoch der Lohn, der ihm winkt 
und wie unbequem auch dem Arbeitge— 
ber die Nichterfüllung des ertheilten 
Auftrages ſein mag. Ueberhaupt, der 
Schlendrian hier — das iſt ein heikles 
Kapitel. Das Sprüchlein: Ein Mann, 


Ein Wort! ſtammt allerdings von dem 


| 





| 


Deutichen, aber feine praftiiche Bedeus | 


tung jcheint es in Deutichland längjt 
verloren zu haben, denn es halt hier 
Kiemand Wort. Den Auftrag, den ein 
Handiwerter hier erhält, führt er erit 
nad; zehnmaligem Mahnen und lange 


> 1 I nachWblauf der verjprochenengriit aus, 
eusgefchieden werden. Auch die Moral | 
der armen Kinder muß behütet mer | 


auch mern er fich dadurd; weitere Auf- 
träge verjcherzt und er das Geld, mel: 


ches er verdienen will, vielleicht ehr | 


nöthia braucht. ch erinnere mich, eis 
nem biefigen Uhrmacher eine fieine Re- 
peraturarbeit übergeben zu haben — 


e3 hanbdeite fich nur um Einfeßen neuer | 


Zeiger — und obmohl diele Arbeit auf 
der Stelle hätte gefchehen fünnen — 


denn fie beanjpruchte nur etwa 5 Mi: | 
ruten — ließ er mich doc) eine volle | 


Woche darauf warten, obwohi ich mei- 


nen tleinen Jungen regelmäßig jeden | 


Tag zum Abholen der Uhr jchiete. Ein 
Sihufter bedurfte fogar zu einer Kleinen 
Und dabei 
tlagen die Qeute über „Ichlechte Zeiten“! 


Als ob ihre eigene Saumfeligfeit und | 
Unzuverläfiigfeit nicht ganz allein die | 


Schuld trüge! Dabei Fat mir gerade 
ein, daß Joeben der Fleifchverbraud 
der Stadt Berlin und Vorjtäbte für 
das verfloffene Jahr deröffentlicht 
wurde — auf die nahezu 2 Millionen 





Köpfe entfielen da per Perfon und Tag | 
noch nicht ganz 3 Pfund, inklufiveWild, | 


| Geflügel, Fifch, präfervirtes Fleiich zc., 
| und einfchließlich der bedeutenden Mtafle | 

Pferdefleifh. Daraus läßt fich aller- 
| dings erfehen, daß der Volfzwohlitand | 


hier noch jehr viel zu wünfchen ws 
läßt — aber wiepiel-dver Schuld dran 
trägt wohl der Mangel an Rührigkeit 
und der durch die Tradition geheiligte 
Schlendrian? 

Wie weit jetzt in den ſog. „ſtaatser⸗ 
haltenden Kreiſen“ die Furcht vor dem 
„Umfturz“ geht, erſah man dieſe Woche 
auch wieder einmal recht deutlich aus 


einem lächerlichen Vorfall in Mainz. 


Weil ein Schlächtermeiſter neulich aus 
Verſehen ein Stück Wurſt, das ihm 
ein Soldat abgekauft hatte, in einen 
Fehen einer ſozialiſtiſchen Zeitung ein⸗ 
gewickelt hatte (mie ſich bei der behörd— 
lich vorgenommenen Unterſuchung he— 
rausſtellle, hatte der Meiſter dies Ma— 
kulaturpapier zum Verpacken ſeiner 
Waare gekauft), wurde der ganzen 
Garniſon das Betreten dieſes Ladens 
vor der Front verboten. Natürlich ver⸗ 
fehlten die dem jetzigen Kurſe abholden 
Zeitungen nicht, dieſe Epiſode unter 
der Spitzmarke: „Staatsgefährliches 
Wurſtpapier“ recht bekannt zu machen. 

Nachdem der Kaiſer ſeinen „Sang 
an Aegit“ veröffentlicht und damit ſo 
ungeahnte Erfolge bei allen Byzanti⸗ 
nern errungen bat, ift jeßt ein ganzer 
Band Gedichte von ihm herausgegeben. 





| 


Januar 1845. 


— 


ge“ und Graf Philipp zu Eulenburg, 
der Intimus des Kaiſers und jetziger 
deutſcher Botſchafter in Wien, hat ſei— 
nen Namen als Verfaſſer dazu herge— 


liehen. Aber es iſt offenes Geheimniß, 
daß es Wilheim II. jelbft ift, der bier | 


die Leyer ſchlägt. Nach Durchblätte— 
rung des Buches kann ich nur ſagen, 
daß hoffentlich aus demKaiſer im Lau— 


fe der Zeit noch einmal ein beſſerer Re— 


gent werden wird, als er je Dichter 
werden kann. Die Geſänge dieſes Ska— 


den werben nie bie Herzen der Neus | 


Germanen zu Heldenthaten entflam= 
men. 


Das Richtfeft der neuen, ftattlichen 


Kaiſer Wilhelm-Gedähtnigfirche nahe 
dem Zoologijchen Garten murde bor 
einigen Tagen gefeiert, 


| fehr beliebt. In zahlreichen Fällen hat | 


und der Bau | 
präjentirt jr jegt dem Auge ſchon wie 


er Landleuten aus der Nachbarſchaft 

zinglofe Darlehen. gewährt, um ihnen 

die Möglichkeit zu geben, jich mirth- 
ı Jchaftlich emporzuarbeiten, und häufig 
berzichtete er auf die Rüdgabe des Gel: 
bes, wenn er Jah, daß e3 in quite Hände 
gefommen war. Hiervon bat die Welt 
freilich wenig erfahren, denn Moltte 
Tiebte e8, jeine Wohlthätigteit im Stil: 
len auszuüben. 


Todes: Unzeige 


Freunden umd Bekannten die traurige Nachricht, 
| dab meine Gattin und unfere Mutter Marga 
ıretba Schroeder Sonntag Morgen um 4 
| Uhr im Wlter von 63 Jahren jelig im Seren ent=- 
Schlafen iit. Die Beerdigung findet: ftatt am Mitt: 


Noscoe Etr., nah der St. Alfonjus-Kirhe und von 

da nah dem Zt. BonifaciusKirhhofe. Um ftide 

Iheiimahme bitten die trauernden Sinterbliebenen 
Fraufk and Anton, Söhne 


er nah der Vollendung fein wird, ais | 


ein Denkmal im ſchönſten romanijchen 
Style, deſſen Thürme und Kuppeln 
die Kraft und die Größe mit der 
Schönheit der Formen vereinen. Es iſt 
ganz entſchieden das geſchmackvollſte 
und impoſanteſte Kirchengebäude in 
ganz Berlin, und auch der innere 
Schmuck ſteht nicht zurück. Wie iſt al— 
lerdings auch der Klingelbeutel geregt 
worden in ganz Deutſchland, um die— 
ſes Reſultat zu erzielen, denn die blo— 


Be Liebe und das bloße Gedenken an | 


den verjtorbenen alten SHeldenfaijer 


allein thaten’3 denn dod nit. Befannt | 
it, daß ein Berliner Finanzier mo: | 


jatfchen Glaubens den bedeutenditen 


Boiten zum Bau diejer proteftantifchen | 


Kirche bergab. Freiiih, non olet! 


et Toll die Serumbdehandlung aus) | 


auf Augenkrankheiten 


werden, 


mit Serum hinweiſt. Seine beſten Er— 


ausgedehnt |, 
wie aus Mittheilungen des | 
berühmten Ophthalmologen Profeſſor 
Schanidt-Rümpler in Marburg hervor-⸗ 
geht, der auf eine ganze Reihe von ge-⸗ 
lungenen Experimental-Behandlungen 


folge für Heilung, reſp. Linderung von 


dieſer Spezialiſt nach 


Augenübeln hatte 
Serums unter die 


Einſpritzung des 
Bruſthaut. 

Zu den vielen Anſtalten, die in 
Deutſchland für Altersſchwache und 
Berufsunfähige ſchon exiſtiren, ſoll in 
nächſter Zeit auch eine ſolche für deut— 
ſche Journaliſten und Schriftſteller 
kommen, die in Zoppot an den Geſta— 
den der Oſtſee errichtet werden ſoll. 
Auch kranken Mitgliedern der Zunft 


Toll diejes Schriftitellerheim zur Zus |: 
Du | 


flucht und Heilung »ienen. 

Grundstück hierfür ift fchon da, und ein 

Theil des nöthigen Fonds ijt gefichert. 
Recht eigenthümlih mirkt es auf 


e und Barır Yuliuß 


ter von 41 


Beerdigung finder itatt am Tonz 
annar, 
Auftin Ave. nach Waldhejui. Um 
bitten Die betrübten Sinterblies 


at 
entichlajen ift. Di 
eritag, den 17. 2 
baute, 113 
Iheilmabhme 


Wilbelmina Gepfe 


Yillie ud Anna, Ri 


rt, Gattin. 
ıder. 


Todes⸗Auzeige. 


Verwandten und Freunden die trautige Rachricht, 


woch Morgen um balb 9 Ihr vom Trauerhaufe, 1613 } 


John Schroeder, Gatte und Vater. 
S midi | 


| ih: 
ti 

? Sabre und 3 Mo= | 

ı Ichwerem Verden Telig im Herr | 


——— 


durch Elektrizität geheilt, 


dauerhaft und unſchätzbar. 
Fin milder, andauernder 


und zuſammengehalten. 


daß es dem Allmächtigen gefallen hat, unſer innigit 


geliebies Söhnhen Far! im Niter von 3 Nabren 
nad furzem Krauftenlager zu Äh zu nebmen. Das 
Begräbr findet ftatt am Donnerſtag, den U. 
dachmittaas 2 Uhr, vom Sterbehauſe, Ar. 
tt., nah Gracland-Richbof. Am itille 
ten die tiefbetrübten Sdihterbliebenen 

ud Sopbia Murgerwmeiwer, 

Eltern 
’, Kilo und Hetty, Gejhiwiiter, 


Todes-⸗Anzeige. 


und Bekannten die traurige Nachricht, 
te und unler Vater Wilbeim 


breun, 3 Monaten und 10 Tagen jelig im 
Herrn entiäplafen ift. Tie Wreerdigung Finder ftaıt 
m Toumerftag um bald 1 Ubr von Trauerbauie, 
1 Sholto Zte., 
Nive. und 12. Str., 
Kirchhof ſtatt. Um itille 
betrübten Hinterbliebenen 
KGathbrina Wolter, 


Iheilnahme bitten 


Wittwe. 


Anna, Tochter. 
Fritz Zerber, Schwiegeriohn 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belkannten die traurige Nachricht, 
daß unſer geliebtes Söbuden Denen am Montag | 
| um balb fteben Ihrer Morgens im MWiter von 44 | 
u 2 | 


n janft entichlafen ift. Tie Beerdigung finder 
vob, den 16. 
S. Robey Str., 
ſtatt. Um ſtille 


Januar, vom Tranuerhbauſe, 


Theilnahme bitten die trauernden 


| Sinterbliebenen 


den, iwelher Berlin für die Hochburg | 
des fpeziftich deutichen Dramas hätt, | 


wenn man jieht, in welchen Maße dieje | 


Saifon die Fremdländifchen Bühnener= | 


zeugniffe die hiefiaen übermwuchern. Zur 
Meihnachtözeit 3. B. beherrichte Sar: 
Deu die beiten bieftgen Theater — niiht 
meriger al3 5 Sardou’fche Stüde wur: 
ten auf einmal gegeben, von „Cypri— 
erne“ bi3 auf das neuelte, „Shismon: 
va”. Dazu gejellte fich, nachdem den 


Sommer hindurh „Eharleys Tante“ | 


jchon mit riefigem Erfolge gegeben wor: 
den war, noch eine Reihe anderer, nad 
dem Enalifchen bearbeiteter Boflen,vor 
Allem eine Adaptirung des "A Galety 
Auch Theatre 


Das 


deleg® Korps”). 


Libre von Baris, unter feinem Direktor | 
Artoine, jpielte hier in franzojtjcher | 
Sprache mehrere Monate lang mit gro= | 
kem Erfolge, und die Dufe, naddem fie | 


in München vor leeren Bänfen gejpielt, 
fand hier brechend volle Häufer. Daß 
doh die Bewunderung alles Fremden 
den quten 


— 


ſchem Chauvinismus, gar nicht aus 


den Knochen will! 


Deutichen, troß neupreußis | 


I 


I 


Wolf von Schierbrand. | 


— — — 


Moltke Erinnerungen. 


Einer Berliner Zeitung wird von eis | 
nem Korrefpondenten folgende Erin | 


nerung an Moitte mitgetheilt: 

Der Einfender war im Jahre 1873 
Angeitellter im Hoteld zum „Deutjchen 
Haufe“ in Königsberg !. Pr., ala Kai— 
fer Wilhelm I. auf einer Reife nad) 
Rußland die oftpreußiiche Hauptitadt 
paſſirte. Vom Hofmarjchallamt ma 
ren in dem genannten Hotel für das 


worden — fo acht Räume für den yür- 
ften Bismard und dejlen Söhne Her- 
bert und Wilhelm, foiwie Drei Gemächer 
für den Grafen Moltte. Die Zimmer 
maren bereits in Stand gefeßt, da fam 


maricballs, in der er erfuchte, ihm nur 
ein Heines Zimmer, aber mit einem gu— 
ten Bett bereit zu halten. Der \nba= 
ber des Hotels konnte e8 aber nicht über 
fi) gewinnen, den berühmten Feld— 
herrn jo bejcheiden wohnen zu jehen; 
es wurden deshalb für ihn zwei der 
Ihönjten und fomfortabelften Zimmer 
beitimmt, aber — nur eins in Red» 
nung gejtelt. Moltte war mit feinem 
Logis jo zufrieden, daß er vor feiner 
Abreije die Frau des Haufes zu jpre- 
chen wünjchte und derfelben bejondera 
für das qute Bett feinen Danft aus 
Ipradh. Als er dann das Hotel verließ, 
jtellten fich die Bedienfteten in üblicher 
Meile zur Empfangnahme der Trinf- 
gelver auf, zu welch’ feierlichem Akte 
der Zimmerfellner der betreffenden 
Etage ein Baar angelneue weiße Gla— 
cebandichuhe angelegt hatte. Der Feld— 
marfhall mochte aber in der Trinfgeld» 
frage auf dem Iheringſchen Stand— 
puntte jtehen, denn er beqnügte ji) da- 
mit, beim Abjhied die Hand an ben 
Helm zu legen und dem verfammelten 
Perſonal freundlich nidend zugurufen: 
„Adieu, Kinder! Adieu, Kinder!” Big- 
mard hingegen ließ an die Bedienfteten 
50 Thaler vertheilen. 

Dab Moltte dagegen wahrhaft frei- 
gebig war, wenn e3 jih um Wohlthun 
handelte, davon fünnte Mancher, ber 
mit ihm in nähere Berührung gefom- 
men, erzählen. Bei ber Landbevölfe- 
rung in der Gegend von Kreifau, wo 
ber greife Yeldherr in der Regel die 
Sommermonate verbrachte, war er me: 
gen.feiner fteten Bereitmilligfeit, be- 
drängten Perjonen Hilfe zu gewähren, 


| Bollmadıten, 


laaier, 
Eltern. 
Allgaier, Schmelte. 


Dankſagung. 


bei der Beerdigung meines Mannes 
R., jomie dem Order of Mutual Protection für die 
prompte Auszjablung der derungsgelder mei— 
nen herzlichſten Danfk. Ich in dieſen Orden ſowie 
obige Loge Allen beſtens empfehlen 

Selma Lange. 


Dantfagung. 


Für die Theilmahne während det Krankheit und 
bei der Beerdigung mei Mannes t 
ae jage ih dem A er 
Yfeichrei : 


i ſtühßungsvperein 

eitig auch fi te Auszahlung 
des Sterbegeldes, meinen Dant N 
eınpfeble allen Arbeitern e 





Selma Lange. 


Deutſches 


geſetzlich inkorporirt, 


das einzige ſ. A. in Amerika, 


—beſorgt — 


RA. :. zu. fi 1 
Girl” (hier unter dem Namen „Ein fie | Erofhaftd: u. Radlahrenulienugen 


hier und in allen Welttheilen. 





gen, Berzichturfunden :c. 


‚THE OWEN ELEGTRIG BELT 


ntag Morgen um 10 Uber im Witer | 


nad der ev,-tuth. Kirche, Zlibland | 
und von da nad dem Waldheins | 
die | 


| Da8 größte Etabliffement der Welt 


Wilbelm Deinrid, Franf, Söhne | 


1070 | 
um 12 Uhr Mittags nah Waldheim | 


Allen Bruchleidenden wird gerathen, fi 
Ausfunft über unjere Methode zu verichafien. 
Fsir garantiren, daf der eleftriiche Strom 
ı beitäudig gefühlt wird und glauben, das 
! jeder Brud, wenn irgendwie beilbar, dar) 
| unjere Norrihtung geheilt wird. 
Unſere „Abhand⸗ 

lung über Brüche““ in deutſcher Sprache 
iſt uneutgeltlich in unſerer Office zu haben, 
Wochentags 
| 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends und Sonne 
| tags Vormittags von 10—12 Uhr, 


wird frei ertheilt. 


während der GSeichärtsitunden 


AND APPLIANGE 60, 


201—207 State Street, 


Ecke Adams), Chicago, Us. 


für elettriſche Heilmittel. 
Canajähriges Beſtehen. 


AUFRTUF'! 


Wegen Erbihaftsrequlirung werden geiucht: 
L2übed, Friedrih Wilbeln Emil Paul, geboren & 
Januar 1872, ın Klein-Loig, Preußen. . 
Möder, Albert, geboren 22. März 1874, in Frauen« 
breitungen. Sadien. 
Bardinsfa, Dorothea, geb. Morık. 


! Rating, Fris Heinrich, geb. 14. Yannar 1858 in 


Garoline | 
| 


RNihbard | 


ten Daut. 3 
rein auf's Beſte. 


— | Spezialität: 
Für die Theilnahme während der Rrrankbeit und | a : : 

es t Ribard| 
Loge Nr. 15, 0. M. | 


Deutſches Conſular⸗ 


Mübtheim a. d. Ruhr. 
Bitte vorzuiprecen, od. Adrejie einzufenden an: 


Dentiäjes Konjnlar: u. Rechtsburean 
i. ®%. K. W. KEMPF, Roniulent, 
155 Washington Str. 


Erbſchaftsteqgulirungen. Bollmach⸗ 
ten. Dokumente und Militärſcheine. md 


»d KRechtsbureau 


Utaatlich iukorporirth 


Erbſchaften 


regulirt und 


Vollmachten 


notariell und konfſulariſch beſorgt 


— Nonſultationen frei — 


Nedhtsburenu, 


| Reiiepällen, Erbihaitsregulirungen, Bor 


Geflionen, Quittunz | 


Schadenerfagflagen, Unterfuhung | 


von Abftrafts, 
Konſulariſche 


Beglauhigungen irgend eines Ronſulales. 


hier und answärts, 


Arthur Boenert, Xotar. | 


Albert May, !nwalt. 
92 La SALLE STR., 


ın ber Office von 


— — — 


— Zu vermiethen 


— u — 


—I « Jehäude, 


| Gebäude. 
| Weit: oder Norbjeite. 
\ R | theilt in der Difice der Abendpoil. 
eine Voftkarte von der Hand des Tyeld- | __ 


Kohlen! offen! 


| 
| 


203 Filth Ave, 


zwijchen Adams und Monroe Str., 


Zwei ungelfeifle Stockwerke, 


Gefolge des Kaifers Zimmer beftellt | 


70x22, mit Dampfbeizung und Fabritubl, 
fehr geeignet für Wiuiterlager oder leichte Tas 
brifation,. Die Anlage tür eleftriiche Bes 
triebSfraft, billiger ald Dampjfraft, ift im 


Nähere Auskunft er 
um 


Indiana Lump 
Indiana Egg............$2 
Indiana Chestnut $2.50 


Senbdet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 
Zımmer 305 und 306, 
Schiller Building, 103 £. Randolph Str. 
Ale Aufträge werden C. 0, D. audgeführt. 





Freie Ercurfion. 

Kanft eine jener ichönen. großen Lott m in der neuen 
Etndt Gedarburg, weide jegt an der Ihönen Samt: 
monds Bay ın Diidiaan gebaut wırd. Diele "otten 
haben 40 Fuß Srront und find 125 Fuß tief. 2OO Botren 
werden dieje Monat für »10 bis $10u verkauft. Ya ıwes 
nigen Monaten werden fie 8500 das Stüct werth jein. 


fofort und fich rt Euch die erite Auswahl Holt Eu 

Pläne gratiß, und gebt mit unierer fFreisErturfion. 

Gedarburg Townfite Compandı, 
130 110, int 


Zimmer 309 «arborn Etr. 


CLEASON & SCHAFF, 


275 Wabaih Ave., verfauien die berühmten 


Eidredge B. Nähmaschinen 
zu folgenden redbuzirten Preifen: 
per rn EEE 

....... 825.00 
......: 827.50 
sen 1985.00 
S0nij 


Mit 3 Schubladen ....... - 
Mit 5 Shubladen...... susussueee 
Mit 7 Schubladen 
J 
EI Sendet für Preisliften. 


CROSS 


Sartfoblen 


CREEK 
LEHIGH. 
No. 2 EHeftunt-Eröße, 
Groß genug für Baje-Burmers, 


$4.75 per Tonne, frei in’s Haus, 
Retail Dent.: Ihe 


Coxe Bros, & (0, Int, Roofery Rotunde. 


Telephon: Harrison 704. 191m 


Keine Kur, \ 
Keine Faplung Dr . KEAN 
Specialist. 
Etablirt 1868 
159 ©. Giert Str.......Ehienge. 


Miethe ebenio billig wie aufber | 


Viele Häuser. Fabriten xc. find bereits gebaut. Kommt 


| 


| 


Aoturints-Amt 


— zur Anfertigung von — 
Bollmadıten, Tejtamenten und Urkunden, 
Unterfuguug von Abjtraften, Ausiteilung bon 


mundihajtsjahen, iowıe Helleftiouen und 
Rechte: jowie Militäriahen bejorgt: 


K.W.KEMPF, Konfulent, 


155 Washington Str. 
EI Sonntag Bormittaa geöffnet. 


Imilj 
Ofice: KEMPF & LOWITZ. 





Wenn Sie Geld jparen wollen, 
kaufen Sie Jhre 


Möbeln, Teppiche, Defen 


und Saus- Ausflattungswaaren von 
Strauss & Smith, „22 ,und 281 
Deutiche Firma 16apij 

$5 baar und 85 md atlich auf 850 werth Möbeln. 


— — — — 


LINCOLN PARK FLORA, 


Julius Martini, Jußaber, 
. Früher: Albert Fuchs. 
459 Cit Divifion Str., nahe Slark 
Größte Auswahl ın Schnittblumen, fowie tropifdger 
und blühenden Pflanzen 
BF” Speziell: Beihmadvol ausgeführte Arrans 
gewments für Beerdigungen, Hodjzeiteit ıc. 6oflj 
Billige Preise. Reelle Bedienung. 





Mutual Reserve Fund 
£ebensverficherungs-Sejellichaft 
von NEW YORK. 

Tiefe alte bewährte — er 
bat ihre PVerfiherungsprämien auf beinahe die 
SDälfte anderer Berfiderungs:Beiellihaiten 
reduzirt. Sie gewährt dein Werfiherten jede Ga- 
rantie einer fiheren Anlage, da ihr Heierve-flapıtal 
eine jehr hohe Summe erreicht hat.—Die in Kraft be- 


findlichen Versicherungen betragen ungetsehr $270,- 
‚090. —Näbere Austunfit ertheilt 


Dr. A.OULMAN, $eneral:Agent, 


1503 & 1504 Manhattan Bldg., 
oder 5648 Jefferson Ave. Aabidrze 


“Cross Creek’ 
o en 2chigh HSartfohlen, 
e ertra m Süden. 
No. 2 Eröhe Lehigh Eheftunt..34.75 
Erie Yumd.......85.00 | HirdeydCunnel.. 86.50 
ding Kump....84.00 | Hard Pea Eoal.. 83.50 
nbdiana Yump...83.00 | Samed Elab3.96 p. Cord 
ndiana Eag.....82.75 | Samed Beadh..87 9. Cor 
- Judiana Blod (dafielbe als Gartjide)...5.50 
Brompte Ablieferung. Reine Kohlen. Volles Gewicht, 


Tel. W. 90. BUNGE BROS., 616 W. Lake Str. 
—— —— —— 


OSKAR SCHMIDT, feit 187% 
237 N. CLARK STR., Eingang Ehicago Ave, 


Photograph. su i.Im 


Feinfte Photoaraphien und Porträts in Kreide und 
Wailerfarbeu. EHI Neueite Berbeiferungen angewandt. 


Neparaturen an Schieferdähern 


fowie ale Bledarbeiten an flachen und GSiebel⸗ 
Dächern werden billig und qut ausgeführt Asure 
cure for leaking chimneys and valleys. Alle Arbeiten 


unter Garantie. R7m.-Elerr; 
2erdidlj 810 W. 15. Str., nahe Aitlanb Avs 


Franf J. Hinkamp's 
“WALHALLA” 
Sued-Ost-Ecke CLARK & RANDOLPH Str., Basement. 


DBefer BDufineh-Qund in der Stadt, 15 Gent3. 
Zurportirte Weine und Biere. bdi,Maglj 


Brauereien. 
Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familien Gebrauch. 
Saupt:Dijfice: Ede Indiana und Desplaines Str. 
14nobw H. PABST, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Neine Malz:Biere, 


Austin J. Doyle, Präfident. Njalimdbaf 
Adam Ortseifen, Vic» Präfident. 
HL Bellamy. S:tretär und Schabmeifter. 


WACKER & BIRK 
BREWING & MALTING 00. 


Difice: 171 R. Dei plaince Str. ‚EdeJndiansStr, 
rauerei: No. 171—181 N. Pesnlomes Str. 
ag 





Dialzbaus: No, 1EH—1R2 N. Acfteriom Etr. 
Elsvator: Ro. 16-2 W. Judiaua Stz 


rüche 


Unſere neueſte Erfiudung verbindet bei 
wilienichaftliher Gonitruction Nüße 
eit mit Bequemlichkeit. Wirffam, 


eleftrifcher 
” j | Stiom wird diveft nach der Bruchitelle gelei- 
Nachmittags — 

—— 1 Die 0 | 1 "und jo Die getreunten Theile geftärft 


Auskunft 


an 


J 
er. 


— 


—3 


— 





E 
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Vergnuügunas⸗Weaweiſer. 


a gdo Opera Houſe⸗A Gaiety Girl. 


c 
Er Str-Theater—Acrob the Potomac. 
im Bi a—140. 

in p i r eVaudeville. 

raunud OperaHouſe—A Temperance Town. 
Saplins-Rhantasua. 
Haymarket-—Ihe Enfign. 
Dooley35—The Bouble Shop. 
giuc PBart:Thea—Ups and Downs of Life. 
MeBiders—Blad GCroot. 
Shiller— Charles Didjon. 


Ghinefiihe Generale, 


Ueber chineſiſche Generale entwirft 


der Berichterſtatter der „Times“ in 


Tientſin folgende Schilderung: „Dieſe 


chineſiſchen Generale ſind ein Stück Al— 
terthum. Man kann kaum glauben, 
daß es ſo etwas noch in unſerem Zeit— 
alter geben kann. 
ſind ſie eigentlich Armeeunternehmer. 


Dem Weſen nach 


auf die Geſundheit wahrnehmen konn⸗ 
ten. Sie ſeien im Gegentheile immer 
wohlgemuth und friſch von jenen Hö— 
hen zurückgekehrt. Der Aufenthalt ge— 


ſunder Perſonen auf der Jungfrau, die 


mit der Bahn hinaufbefördert werden, 


könne mit keinen Nachtheilen für die 


Höhe mache bergkrank, 


Geſundheit verknüpft ſein. Profeſſor 
Kronecker Gern) ſtellt feſt, nicht der 
ſchnelle Uebergang von der Tiefe zur 
ſondern der 


längere Aufenthalt auf den Bergen 


Wie die bürgerlichen Mandarinen faus | 


Der ‚General bezieht eine 


Paufchfumme von der Negierung und, | 
Damit hat er alleXusgaben für das Da= | 
taillon oder Lager zu beitreiten. Seine | 


Erjparniffe hängen nur von feinem 


Eewifjen ab, ob er die Präfenzliiten | 


fälfe;t oder jeine be- 


trägt. Nach der 


Mannſchaften 


Schlacht bei Ping- 


Yang hatten viele Soldaten drei, vier | 
oder fünf Monate feinen Sold befom= 


men. inige Generale rechneten da= 
rauf, daß im Kriege viele fallen mwür- 
den, fie alfo dann nicht jo viel zu zahlen 
hätten. Der berüchtigjte Sünder in 
diefer Beziehung ift General Wei, die 
Berühmtheit von Bing-Yang. Wei hat- 
te fur die Hälfte der Truppen, für die 
er Sold befam. Und die Truppen, die 
da waren, beitanden zumeift aus unge= 
bildeten Kulis, die in die Stellen von 
Deferteuren gefchoben wurden. Diefe 
Kulis wollten, natürlich nicht ihre Haut 
zu Markte tragen. Uber Wei hatte ge= 
mwifjen einflußreichen Berfonen viel für 
fein Kommando gezahlt.  Defertion 
wird im Allgemeinen von einem dhine- 
fiiden General nicht al3 Unglüd be- 
trachtet. reilich haben e8 nicht alle 
chineſiſchen Offiziere nur auf’3 Geld- 
machen abgefehen. Einige find freige- 
big mit ihrem fyond3, gerade fo mie ei- 
nige tapfer und loyal find und ebenfo 
brave und lonale Soldaten haben. Die 
Züchtigfeit eines Rontingents hängt le— 
diglich von der Berfon feines Generals 
ab und wie e3 in feudalen Zeiten war, 
fühlen die Truppen mehr Anhänglich- 
feit an ihren Führer, der fie gemorben 
hat, al® an die Regierung »der an ihr 
Vaterland. Wie der Führer ift, fo ift 
die Mannichaft. General Tſopao— 
fmei 3. B., dem die Ehre des Kampfes 
bei Bing-Yang bis zu feinem Tode zu- 
fiel, war vielen Ausländern befannt. 
Miffionare und alle übrigen hatten die 
befte Meinung von ihm. Er war nicht 
nur tapfer, jondern liebensmwürdig, und 
mußte fih die Zuneigung aller, die mit 
ihm verfehrten, zu erwerben. Der Ge- 
neral war jelbit ein Mohammedaner, 
und jo beitanden feine Truppen auch 
fanmtlih aus Mohammedanern. Leib 
an Leib jtanden fie in der Schlacht ge= 
gen eine überwältigende Uebermachi.“ 
——e —— — 


Die Jungfraubahn. 


Man Ihreibt aus Bern: Guyer- 
Zeller (Zürich) Hat, wie befannt, von 
der Bundeverfammlung die Konzef- 
ton zum Bau einer Eijenbahn bon 
ber fleinen Scheidegg über den Eiger 
und Mönch auf den Jungfraugipfel 
erhaiten. Das Projekt einer Jungfrau= 
bahn begegnete zuerjt großen Beden- 
fen janitärer, technifcher, finanzieller 
und ethifcher Natur. Einige der erjten 
Konzeifionsgefuche trugen den Stem- 
pel einer fo verivegenen Phantafie und 
einer jo unvollfommenen Kenntniß de 
Ihmweizerifchen Hochgebirgs zur Schau, 
daß es nur zu begreiflic war, wenn 
dieſe Projekte in weiteren Kreijen nicht 
ernjigenommen, ja zum Theil fogar 


\mit unverhohlenem Miktrauen aufge- 


faßt wurden. Das Konzejfionsgeiuch 
Vieß Guyer-Zeller von fünf Gutachten 
begleiten, erſtattet vom Ingenieur-To— 
pograph Simon, vom Luftballonfahrer 
Spelterini, vom ZentralKomite des 
ſchweizeriſchen Alpen⸗Klubs, von den 
Profeſſoren Regnard (Paris) und 
Kronecker (Bern). Ingenieur Simon 
nennt die Jungfraubahn ein Kind der 
Zeit, eime der ſchönſten Blüthen 
menihlichen Willens, Können? und 
Wollend. Der geradezu alberne Ein- 
mwurf: „Wer nicht gehen könne, olle 
unten bleiben,“ richte fich von felsft. 
Entweiht merde die Jungfrau durh 


‚ eine Eijenbahn nicht. Die Bahn er- 


J— 


J 


or 


= Unmwohtfein’oder Unbehagen: famen nie 
98 Obrenjaufen mährend des Wb- 
= gen könne. er die Anficht aussprechen, 
F daß der Aufenthalt auf der Jungfrau 
- für den gefunden Menjchen nicht ſchäd⸗ 
Gi fei, vorausgefeßt, daß diefe Höhe 
bequem, das heit ohme förperliche An= 
- firengung erreicht . werde. 
" tralsomite des jchweizerifchen Alpen- 
Klubs außerte fich über. dieſen Punkt 
dabin, die meilten Mitglieder des ge— 
entralsfiomites hätten 
den Monterofa, das Wetter-, Schred- 
| frau 
"daß fie je einen ſchädi⸗ 
mden Einfluß der vervünnten Zuft 


" genmwärtigen 


mögliche vielen Taufenden von Men 
hen, mit ungejchwächter Kraft friich 
und genußftoh.ein Schaufpiel auf fich 
wirken zu lajlen, um deſſentwillen 
ſchon ernſte Männer ihr Leben wagten. 
Die Jungfraufahrt werde nicht einmal 
ein Drittel deſten koſten, was heute für 
die Beſteigung'von der Wengern-Alp 
aus ausgegeben werde. Der Ballonfah- 
ter Spelterini erklärt in feinem Gut- 
achten hinſich; lich der gefundheitlichen 
Bedenken, an den von ihm unternom— 
menen “460 Luftfahrten hätten ſich 
mehr al3_ 800 Paflagiere betheiligt, 
Darınter viele Damen. Einmal habe er 
Br. Höhe von 6140 Metern, mehrere 
Male 'siejenige von 5000' bis 5300 
Meter, ehr häufig” (au in der 
Schweiz) Die von 4000Metern erreicht. 
Kein einziges Mal habe e8 fich ereig- 
net, daß einer der Baffagiere in der be- 
zeichneten Höhe Beichwerden fühlte. 


por. Nur bei Einzelnen trat etwas 
ſchnellerer Pulsſchlag ein, ſowie gerin- 


ſturzes. Auf Grund dieſer Erfahrun— 


mer 


Das Zen- 


fen fie ihre PBoften als Kapitalanlage. | 
beitimmie 


bermehre die Leiden. Profeffor Kron- 
echer bemerkt, er habe durdy Verfuche 
feftgejtelt, daß paffive Beförderung 
auf den Firn Menfchen verjchiedenen 
Alters, Geichlechts, Berufes und Habi- 
tu3 gefund und mohl fein laffe. E3 er- 
fcheine aber gerathen, die Jungfraus 
bahn fo einzurichten, daß den Reijen- 
den der volle Ausblick möglich Jei, ohne 
daß fie auch nur im mindeiten zu ges 
ben brauchen. + Ferner jollie ein 'etwa 


auf der Scheidegg Jtationirter Arzt an= | 


geitellt werden, melcher die Reiienden 


auf deren Wunjch und Koften vor der | u 
nr 10 Gelegenheit des Gottesbienjtes am leb- 


Vnfahrt unterfuche und denjenigen, bei 
roelchen er bedenkliche Affeftionen des 
Herzens oder derfuftwege mahrnehme, 
von der Fahrt abrathen. Dadur) 
würde die Jungfraubahn-Geſellſchaft 
von aller Verantwortlichkeit frei wer— 
den und zeigen, daß ſie auf das Wohl 
der ihr anvertrauten Paſſagiere ſo viel 
als möglich bedacht ſei. 


Aus alten Zeiten. 


Die Akropolis von Selinunt tritt 
durch die Ausgrabungen, die dort vor— 
genommen werden, unſerer Vorſtellung 
wieder näher. Wie aus dem amtlichen 
Bericht zu erſehen iſt, nimmt auch dieſe 
Akropolis eine die Stadt überragende 
Höhe ein. Zwei Straßen kreuzen in 
nordſüdlicher und weſtöſtlicher Richtung 
das Innere dieſer den Göttern gehei— 
ligten Stätte, wo die Ausgrabungen 
nicht weniger als fünf — leider nur 
noch in ihren Grundmauern und weni— 
gen Säulenſtümpfen erhaltene — 
Tempel aufgedeckt haben, von denen 
einer als Apolloheiligthum erkannt 
wurde, ein anderer, nach gewiſſenWeih— 
geſchenken zu urtheilen, der Liebesgöt— 
tin geheiligt war. Eine Akropolis war 
keineswegs eine Burg oder Zitadelle 
in dem uns geläufigen Sinne, ſondern 
in erſter Linie der den Göttern gehei— 
ligte Bezirk und darum der höchſte 
Theil der Stadt, denn die Götter thron— 
ten von jeher auf den Höhen. Nur wo 
auswärtige Feinde zu fürchten waren, 
welche die heimiſchen Götter nicht achte— 
ten, wurde dieſe „Hochſtadt“ (das heißt 
bekanntlich Akropolis) befeſtigt, die 
dann im Falle der Noth die letzte Zu— 
flucht bildete. Den neueren Unterſu— 
chungen zufolge war z. B. die Akropo— 
lis von Athen nach den Perſerkriegen 
nicht mehr befeſtigt, was freilich von 
anderen beſtritten wird. Die Befeſti— 
gungen der Akropolis von Selinunt 
reichen in eine Zeit zurück, wo dieStadt 
noch gegen die Karthager auf der Hut 
ſein mußte, einen Feind, der die Tem— 
pel griechiſcher Götter nicht geſchont 
hätte. Die nun freigelegte und ſehr 
wohl erhaltene Mauer iſt unter Anwen— 
dung ſo trefflichen Materials und ſo 
ſchön gebaut, daß ſie zu den bedeutend— 
ſten Leiſtungen des Mauerbaus gerech— 
net werden muß. Im Weſten hat ſie 
zwei viereckige Thürme, nördlich einen 
Rundthurm und nordöſtlich ein großes 
Halbrondell von 20 Meter Durchmef- 
fer. Das Hauptthor vermittelte (nord- 
dftlich) die Verbindung mit der Stadt 
und dem Hafen; ein zmeites Thor führ- 
te (meitlich) zum Selinus. Ein in den 
Held aehauener Hohlmeg mit geböjch- 
ten Wänden, den gmwei Doppelthore mit 
leicht zu fperrenden Durchläffen ver- 
Ichließen, leitet im Dften zu einer noch 
nicht aufgeflärten unterirdifchen Gal- 
lerie der Afropolis hinauf. Der Thor- 
bau läßt auf altsitalifche Entftehung 
ſchließen. PBelasgijche Mauern, die 
noch heute wie in fernfter Vergangen- 
heit Eleine Städte in den Wbruzzen um- 
Ichließen, haben folche Tchligartige,drei= 
edige Thore. Wir müffen alfo die 
Akropolis von Selinunt bis in die Zeit 
der alten Staler zurücdatiren. Bon 
den dort in der griechrichen Periode er- 
richteten Tempeln und Propyläen ift 
nicht mehr viel übrig, doch fürderte die 
Ausgrabung viele Säulentrommeln, 
Kapitäle von allen Typen und hier und 
da auch allerhand Bildwerf zutage. 
Bejonderes Intereſſe beanspruchen die 
Kleinfunde, Dinge, die größtentheils 
den Göttern geopfert morden, alfo 
MWeihgeichenfe aller Art find. Befon- 
ders zahlreich find weibliche Figuren 
und „Lampen“ in der Form flacher 
Näpfe mit einem Rohr, das den Docht 
aufnahm. Cine Wbraumfammer bei 
den Proppläen enthielt unter anderen 
Ierrafotten 1200 folder Lampen, 
plumpe Arbeit ohne Firniß oder Gla=- 
fur. Nicht weit davon wurden zmi- 
jchen und neben den Grundmauern ei- 
nes QIempel® jogar 11,089 gefunden. 
Die Terrafottafiguren zählen ebenfalls 
nach Iaufenden. Sehr viele meijen 


Spuren von Farbe, namentlich blau. 
und roth, an der Gemwandung auf. An 


einem weiblichen Kopf von fchönemTiy- 
pus und meißer Hautfarbe find die 
Haare roth gefärbt. Die Darftellun- 
gen find jehr manniafaltig, doch wie— 
erholt fih häufig Aphrodite mit der 
Taube inder Hand, wogegen eineMut- 
ter mit dem Kinde auf den Knien jel- 
ten vorfommt. Der fünftlerifche Werth 
ift ungemein verjchieden. Meift ift es 
plun.pe Arbeit, war aber ala Meihge- 
jchenf armer Leute gut genug, denn 
die Götter nahmen mit dem guten Wil- 
len fürlieb. Oft aber findet fich auch 
fünftlerifh Schönes jomphl in Terra- 
fotta wie in Marmor. Nichts wäre 
verfehlter, ald aus folchen Arbeiten, 
die oft zur felben Stunde, die gute wie 
die geringe, in den Tempel gefommen 
find,. auf die Entwidlung der Kunft 
zu ſchließen. 


*Man kann die Wahrheit ſagen, 


ohne eine verletzende Form zu wählen, 
Die „Abendpoſt“ fürchtet Niemanden 
und ſchont Jeden. 





Abvendponi⸗ 
Lotalbericht. 


Ernuſtliche Conflikte in einer polni⸗ 
ſchen Kirchengemeinde. 


Unter den Mitgliedern der polnifch- 


fatholifchen St. Hebwigs-Gemeinde, 
deren Kirche fi) an der Ede von Web- 
jter Ave. und Leapitt Straße befindet, 
find ernftliche Konflikte ausgebrochen. 
Die Gemeinde hat ich ſchon ſeit län— 
gerer Zeit in zwei Fraktionen gejpalten, 
bon denen die eine auf der Geite des al- 
ten Pfarrers Joſeph Barginski ſteht, 
während die andere ſich dem Aſſiſten— 
ten desſelben, dem jungen Geiſtlichen 
Anton Kaslowski, angeſchloſſen hat. 
Einige Fanatiker der letztgenannten 
Partei ſollen ſogar ihrem alten Seel— 
ſorger den Tod geſchworen haben, falls 
er nicht ſeinen Platz gutwillig räumt 
und über die feiner Verwaltung ander— 


ı trauten Kirchengelder Rechenfchaft ab» 


legt. Ob an diefem Gerüchte etwas 
Wahres ijt, muß dahin gejtellt blei- 
ben — Thatfache aber ift, daß e3 bei 


ten Sonntage zmwifchen den Anhängern 
der deiden Fraktionen zu einem erniten 
Nenkontre tam, jo daß die Hilfe der 
Polizei in Anspruch genommen werden 
mußte. Pfarrer Barginsfi ift deshalb, 
menn er fi von feiner Wohnung nad) 
der Kirche begibt, jtet3 von einem Poli— 
ziiten und einigen feiner treuen Ges 
meindemitglieder begleitet, um einen et= 
maigen Angriff mit Erfolg abmeifen 
zu.fünnen. &3 verlautet übrigens, daß 
der jo hart bedrängte Geiftliche bereits 
mehrere Berhaftsbefehle ermwirft hat. 
Das Ende des Konfliktes ift alfo vor= 
läufig noch nicht abzusehen. 


Sahresberiht vom Alexianer Hos⸗ 
“ pital, 


Die Verwaltung des Alerianer-Ho9- 
Ipital3 hat einen Jahresbericht zujfam- 
mengeftelt, von welchem Nachitehendes 
bon allgemeinem Intereife tft: 

sm Sahre 1894 wurden 1666 Ba- 
tienten behandelt. Davon murden 
1110 als vollftändig geheilt und 316 
als „gebeflert“ entlajfen, 81 waren un— 
heilbar, 121 find gejtorben und 126 
befanden fi am Jahresſchluß noch im 
Hoipiial. 923 bezahlten die volle Rate, 
167 die Halbe und 724 wurden unent- 
geltlich verpflegt. 

Da die Einnahmen von zahlenden 
Patienten nur angetvandt werben, um 
die Anſtalt in den Stand zu ſetzen, deſto 
mehr arme Kranke zu pflegen, ſo iſt 
das Alexianer Hoſpital eine Wohlthä— 
tigkeits-Anſtalt im vollen Sinne des 
Wortes, denn kein Beamter der Anſtalt 
bezieht ein Gehalt. Der Beſtand des 
Hoſpitals hängt von der Unterſtützung 
des Publikums ab und die Bücher der 
Anſtalt bezeugen, wie großmüthig die 
Bürger von Chicago und Umgegend 
bisher die Brüder in ihren Bemühun— 
gen für das Wohl des Hoſpitals unter— 
ſtützt haben. 

Am Schluß des Berichtes ſpricht die 
Verwaltung allen Denen ihren Dank 
aus, welche durch ihre Hilfe die An— 
ſtalt in den Stand ſetzten, in ſo ſe— 
gensreicher Weiſe zu wirken. 

rise 
Sgefet die Sonntagsbeilage der Abendpofl. 


Kurz uud Neu. 


* Die Deutfche Hofpital-Gefellichaft 
bon Chicago hält am Donnerjtag ihre 
regelmäßige Verfammlung im Hoifpi- 
tal-Gebäude, Nr. 754—756 Larrabee 
Str., ab. 


* Der „Sunfet Elub” wird am nädj- 
ten Donnerftag Abend, den 17. Ja= 
nuar, im Grand Pacific Hotel feine 
jiebente Jahresverfammlung abhalten. 
Zur Distuffion fteht das Thema: „Die 
Kirche der Zukunft”. Die lebte Ver- 
jammlung war von 166 Gäften befudht. 


* Der Nr. 16 Larrabee Str. mohn- 
bafte Harry Marfhall wurde gejtern 
Abend verhaftet, nachdem er feiner 
Yrau Bridget während eines Gtreites 
mit einem Meffer einen Stich über dem 
rechten Auge beigebracht hatte. Aus 
Berdem hat fich die Frau bei dem Ver— 
uch, den wüthenden Mann abzumeh- 
ten, drei Finger ber rechten Hand an 
* ſcharfen Klinge beinahe abgeſchnit— 
en. 

* Die Baltimore und Ohio Bahn 
brachte geitern auß Fairmont, Va., eis 
nen aus 15 Waggons bejtehenden, mit 
Kohlen beladenen Zug, der für die 
Nothleidenden in. Nebraska bejtimmt 
it. Die Kohlen find ein Gefchent der 
Grubenbeſitzer aus der Nachbarſchaft 
von Fairmont. Heute wurde der Zug 
durch die Burlington-Bahn weiter be— 
fördert. Die Beförderung durch die 
Eiſenbahn geſchieht ebenfalls koſtenlos. 


*Die auf geſtern anberaumte Jah— 
resverſammlung und Beamtenwahl der 
7 hieſigen Gas-Geſellſchaften kam in 
Folge des Einſchreitens des General— 
Anwaltes Moloney nicht zu Stande. 
Letzterer erwirkte nämlich vom Richter 
Tuthill einen Einhaltsbefehl gegen die 
„Fidelity Inſurance, Truſt and Safe 
Depoſit Co.“ von Philadelphia, welche 
eine Mehrheit der Aktien der veprſchie— 
denen Gas-Geſellſchaften in Händen 
hat. Herr Moloney wollte die ge— 
nannte Geſellſchaft daran verhindern, 
daß ſie bei dieſer Verſammlung ihre 
Stimmen durch Stellvertreter abgibt 
und die Dividenden beſtimmt, indem ſie 
ſeiner Anſicht nach nichts weiter als 
einen Truſt bildet und ſich dadurch ge— 
gen die Staatsgeſetze vergeht. 


*Dr. C. N. Metcalfe, der Sekre—⸗ 
tär der Staats-Geſundheitsbehörde 
von Indiana, traf heute auf die Auf—⸗ 
forderung des hieſigen Geſundheits— 
Kommiſſärs Reynolds in Chicago ein 
und hielt mit Letzterem eine längere 
Konferenz über die in der nahegelege⸗ 
nen Ortſchaft Roby ausgebrochene 
Blattern-Epidemie ab. Belanhtlich 
mwurben bereit3 fieben mit der Krankheit 
behaftete Berfonen von dort aus nad) 


dem jtädtifchen Blattern-Hofpital ges 


bracht. 
„Nbendpoſt*, tagſiche Aufſage 39,000. 


Chicago, Dien 


N 


. Der Bericht des Polizeichefs. 


PVolizeichef Brennan hat einen -Be- 
richt über den Streif vom lebten Som- 
mer zufammengeftellt, in welchem er auf 
die Einzelheiten jenes Ereigniffes noch- 
mal3 eingehend zurüdtommt. E3 heikt 
darin, daß die au3 weniger al 3000 
Mann beftehende Chicagoer Polizei das 
ganze 186 Duadratmeilen große Ge- 
biet zu deden hatte und, obgleich Bun- 
desmarjchälle und -Soldaten in gros 
Ber Anzahl vorhanden waren, doch die 
Hauptarbeit thun mußte. Durd) die 
Betonung der Thatfache, daß vor dem 
Eintreffen der Bundestruppen keinerlei 
Ausichreitungen vorkamen, ſcheint ſich 
HerrBrennan auf den befanntenStands 
punft de3 Gouverneurs Altgeld ftellen 
zu wollen. Die PBoliziften hätten al- 
lerdings® manchmal mit den GStreifern 
fraternifirt, doch hätten fie ftet3 ihre 
Pflicht gethan. 

Der dur den Gtreif verurfachte 
Schaden wird durch folgende Zahlen 
ausgedrüdt: Die Eifenbahnen büßten 
eima $685,783 ein, dieStreifer in’Bull- 
man verloren mindeftena $350,000 und 
etwa 100,000 Eijenbahn-Angeftellte 
verloren mindeftens $1,389,143 an 
Löhnen. 

Getödtet bezw. töbtlih verwundet 

murden während des Streif3 12 Per- 
fonen, von der Polizei wurden 575 
Berjonen verhaftet, von den Bundes— 
beamten 71. 
. Die Mehrkoften für die Unterhal- 
tung des Polizeidepartements während 
des Streiks gibt der Bericht auf $124,- 
000 an, 


Fünfzehn Jahre Zudthaus. 


Richter Tulen hat geftern da3 Ver- 
dift der Gejchiworenen über den Mör- 
der Harry Baum, der befanntlich zu 
15 Jahren Zuchthaus verurtheilt mur= 
de, endgiltig bejtätigt. Der Verurtheil- 
te muß außerdem in jedem Jahre zehn 
Tage in der Dunfelzelle gehalten wer— 
den. Baum hatte am 20. Juli des po» 
rigen Yahres feine Yuhälterin Katie 
Rich mit einem Bügeleifen erfchlagen. 
Unmittelbar nach der That war der 
Mordbube entflohen und hatte fich nad) 
Philadelphia begeben, mo ſpã— 
ter in Haft genommen wurde. Das 
Verbrechen war in einem Haufe an der 
Ede von State und 22. Straße ver- 
übt worden. 


Spibuben im Strafenbahnwagen. 


Az Herr Wmn. Forft, der Befiter der 
„Vereinszeitung“, gejtern Wbend nad 
feiner in dem Haufe Nr. 127 Racine 
Ave. belegenen Wohnung fam, entdedte 
er, daß feine Brieftafche, welche $30 ent 
halten hatte, verfchtwunden war. Seht 
erinnerte er fi, daß, während er fich 
im Straßenbahnwagen befand, fich 
zwei junge Leute in auffälliger Weife 
an ihn gedrängt und den Wagen an 
ber Wells Str., zmifchen der Divifion 
Str. und North Uve., verlaffen hatten. 
Herr Forſt vermuthet, daß dies die 
Spitibuben waren, aber obgleich er den 
Vorfall jofort der Polizei meldete, hat 
er wenig Ausficht, das Geld wieder zu 
bekommen. 


Abendpoſt 


Alle Neuigkeiten für 


einen Gent. 








Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 








* 
Verlangt: Junger Butcher, welcher etwas vom | 
MWurjtmacen veriteht. 532 Thomas Str., Ede Waibe | 


tenaw Ave. 
Verlangt: Podetboofmader. 67 und 69 GE. Yafe 
Etr., 3. Flur. 


polniſch und böhmiſch ſprechen kann, ein unverheis 
ratheter Mann. Vorzuſprechen 834 51. Str. 


nahe Southport Ave. 

Verlangt: Ein guter Bauſchloſſer. 207 W. 13. Str. 

Rerlangt: Ein Schneider. 3425 State Str. Steam 
Dye Houie. 

Verlangt: NRodmacher mit Shops. PVorzufprechen 
244 Indion Str., Eutting Room. Strauß, Eiſen— 
dratb & Drom. l5janim 

Verlangt: Ein flinter Vorbügler an Hojen. 213 
NRumjey Str. 

Berlangt: Treiber für Bäderwagen auf Rommifs 
fion. 570 S. Halited Str. 

Verlangt: Ein junger Mann um Pferde zu bes 
forgen. 91 OD. Chicago Abe. 


Derlangt: Deuticher Aunge, am Tiebften alleinfte- 
bend, 17—19 Nahre, Bierballe reinzumaden und 
Kegel aufzuiegen. $8 per Monat mit Board und 
Wäihe. 530 Wells Str. 


Verlangt: Ein Schneider, der im Shop jhlafen 
muk und Referenzen geben fann. Mdreffe: & 134, 
AUbendpoft. —do 

Verlangt: Erfahrene Operator$ an Schirmer, 
Blan und Comelly Braiding: und Stiderei-Majch:- 
nen. Chicago Braiding & Embroidery Eo., 127—129 
Market Str. l5janlıo 


At Eo,, 
1lialw 








Verlangt: Portrait-⸗Agenten. Vienna 
37 Blu Sland Ave. 


BVerlangt: Agenten für neue PrämiensWerke, Zeits 
fhriften und Kalender. ®. M. Mai, Buchhandlung, 
140 Well! Str l5of3mt 


Verlangt; Praktiſcher Violinbogenmacher, beſtän⸗ 
dige Arbeit. Nur ſchriftliche Offerten mit Angabe 
der Referenzen an Joſephh Bohmann, 178 Wabaſh 
Ave. Wia lw 


"Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
zäden und Fabrifen. 


Berlangt: Ein Mädchen, daS Tabalftrippen zu 
lernen. 98 Seminary Ave. 





Verlangt: Einige nette junge Mädchen, um das 
Fädlen zu erlernen, nicht über 16 Jahre. Chicago 
Embroidery Eo., 492 W. Ohio Str. 


Verlangt: 6 gute Majhinenmädden und 6 gute 
Handmädchen an Röden. 34 Wellington Str., nahe 
Elybourn Ave. 

Verlangt :Handmäddhen um NRöde zu baften. 395 
MWabanfia Abe. 

Verlangt: Mafhinenmädden an Knabenröden. 
65 Emma Str., binten. 


Berlangt: Erfahrene perator® an Schirmer, 
Blan und GCornelly PBraidinge und Stiderei-Ma: 
ihinen. _ Chicago Braiding & Emb. Eo,, 127—129 
Market Str. 15jan Iw 
al ad ad m 

Berlangt: Schuhmaherinnen, Joppers an feinen 
Damenjchuben. Deortornthae Eo., 7. und Shields 
Uve,, 3. Flur. —mi 


Mädchen zum KHandnähen. 1089 Mil: 
wautee Ave. - ſamodi 

Verlangt: 12 Mädchen zum Lernen an der Ems 
broidery⸗ Maſchine 57 W. Waihington Str., 4. 
Slur. Sjondıw 

Verlangt: Mafchinenmädden, an KSofjen zu nähen. 
1297 m. 17. nahe Rodwell, Wijalw 





Verlangt: 


itag, den 15. Januar 1895. 


| Zimmermädchen, nt 1 
x — 2inimt 
Verlangt: Ein Metzger, der deutſch, engliſchh —777 er FETTE CARE * 


bei hohem Lohn. AZBb Cottage Grove Ave. 
* — —BRuhn. 

Verlangt: Ein ftetiger Mann als Treiber. Rich — 
por 7 Uhr Abends vorzujpredden. 916 Duuning Str., | 
dimi | 
| Stellen mit bobem Lohn 


Berlangt: Frauen und Mädhhen. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 


Berlangt: Ein gutes Mädchen 
Heiner Familie. Grunewald, 2. 
Ave., Ede Belden Une. ER 
Verlangt: Ein ftartes fauberes Mädchen für Die 
Küche. 19118 ©. Elarf Str., Bajenent. 
Verlangt: Ein gut 
507 Warren ve. 


ür gewöhnliche 
Deutfhes Mädchen en und bügeln 


dimi 


für Hausarbeit in 
Flat, 429 Aihland 
moi 


Berlangt: 
Hausarbeit; muß gut Tochen, waf 
Uönnen. 3411 Bernon be. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. 45 €. Chicago Ave., 2. Hlat. 


Verlangt: Ein Mädchen, das gut todhen, bügeln 
und wajchen fan, mit guten Zeugnifien. 309 Belden 
Ave. 

Berlangt: Ein Mädchen für Sausarbeit; muß 
etivad dom Kochen veritehn. 123 Lincoln An. 
Perlangt: Gutes deutiches Mädchen in Privats 
familie; — — ſprechen. 43 Potomac Avbe., 
ia 
 Berlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar— 
Bee N 7x 
PRerlangt: Eine Landiwirthin bei einem allein= 
ftehenden Farmer. Wdrefie: Arthur Rebeſchle, Whee— 
ling, 30. i ve 
" PRerlangt: Ein Mädchen oder Frau für Board und 
Kleidung, bei leichter Hausarbeit mizuhelfen. Adr.: 
% 184 Abendpoft. 


erlangt: Köchin für bier und Nähe Chicagos, 
$8; Mädchen für Laundey, privat, $6 fogleih; 20 
Mädchen für Hausarbeit, Waiterinnen. 43 N. Clark 
Str. wi; Bu 
DVerlangt: Eine gute Köchin, melde waihen und 
bügeln kann; feine andere braucht fi zu melden. 
3244 S. Part Ave. 
 Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 5133 Wentworth Ave. dimi 
Verlangt: _Deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 3715 Foreit Ave. 





dimi 








e3 Mädchen für Hausarbeit, 


a mm Ei “ 


Stellungen fuden: Frauen. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) (Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
— eh ss e — —— — — — ——— — ——S —— — e ú —ñs — — — — — — * 


Geſucht: Eine anſtändige Wittwe mit 5 Yabre 
altem Kinde ſucht Stelle als Saushälterin. 8 
Alerander Ave. nahe Wentworth Ave. 


Geſucht: Eine Frau ſucht Stelle zum Kochen im 


Saloon oder Reftaurant; gute Referenzen. üdreſſe: 
164 €. Ban Buren Str. 


Gejuht: Eine junge arbeitiame Frau juht guten 
Plag bei fleiner Familie. Adreffe E 80 Abendpoft. 


Gefugt: Eine Frau fucht Wajhpläge; nimmt auf 
Wäjce ins Haus. 333 Sedgwid Str., hinten. 


Gefuht: Tüchtiges Mädchen fjuht Stelle als 
Wirthſchafterin, wo die Hausfrau fehlt. Adreſſe J 
185 Abendpoſt. 








@eihäftsgelegenheiten. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 daS Wort.) 





Su_ verfaufen: Gin guter Butcherfhop auf der 
Nordjeite, Ede Sedgwid undGoethe Str., vollitändig, 
Dampfeinrichtung, Pierd und Wagen. Preis $650 

Spottbillig! Muß fofort verfaufm:  Hochfeiner 
Delifateffenz, Büderei:, Tabat:, CandysEditore, unı= 
geben von vier dicht befiedelten Straßen. Spottprei3, 
nur $235, billig für $500. Näheres beim Gigenthüs 
mer, 205 Elybourn Ave., oben, 

Zu verfaufen: Gutgebender Zigarren und Gandys 
ftore im beiter Lofalität der Stadt, billig für Baar. 
272 Sedgwid Str., Theater-Gebäude, 


Y Grocer3 großartige Gelegenheit! 

Teiner Ed-Grocerpitore, großer Worratb, feine Eins 
rihtung, gutes Perd und Wagen, billige Mietbe, 
ftets großes zahlendes Gejchäft, feine Konkurrenz, 
Goldgrube für guten Grocer. Kommt fofort, verkaufe 
fpottbillig, auch theilweiie an Abzahlung. 

Ede Roscoe Blod. und Lincoln Abe, 


Zu verfaufen: Ein fleines Grocery= und Zigarren- 
geihäft, billig, im deuticher Nahbarihaft. Zu ers 
fragen 11 Elgin Str., oben, nahe Archer Abe. 


Zu verfaufen: Grocerpftore mit Pferd und Wagen; 
aub theilweife an Abzahlung. 5215 SLaflin Str. 





“ Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Hamilie. 7II RN. Rodwell Str. M. Groß. dmi 


Verlangt: Ein gejegtes, durhaus erfahreneg Mäds 
hen für Kühe und allgemeine Hausarbeit. 526 
fulferton Wve., nahe Lincoln We. Zu erfragen 
Mittwoh Nahmittag 2—4 Uhr. 

Verlangt: Ein deutiches Mädchen für Hausarbeit 
in Heiner Familie mit einem Sinde. 124 Roscoe 
Etr., im Meatmartet. 


Berlangt: Deutihes Mädchen 
Hausarbeit. 475 Aibland Blod, 


“ Xerlangt: Ein befleres deutſches Mädchen, willens 
leichte zweite Arbeit zu thun. 240 Lake Park Ave., 
2. Flat, nahe Cottage Grove Ave. 

Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Arbeit 
in Reſtauration. 732 S. Halſted Str. 


Berlandt; Madchen für allgemeine Hausarbeit, 
auch Kindermädden. 2805 Commercial Str., Ras 
venswood, Ill. 


erlangt: Ein junges Mädchen für Hausarbeit. 
6637 Sherman Str. 


" Verlangt: Mädgen für Hausarbeit. 566 N. Robey 
Etr., 2. Flur. 


Berlangt: Gin Mädchen, das im Saloon mithelfen 
fann. 94 Ohio Str., nahe Milwaukee Ave. 

Verlangt: Mädchen für Kleines Kind und leichte 
Arbeit. Keferenzen verlangt. 4506 EHiS Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1469 Wellington Wve., 1. Flat. 

VBerlangt: Weltere gebildete Dame, die Liebe zu 
Kindern bat und mehr auf gutes Heim als hohen 
Lohn fieht. Aodrefie N. O. 21 Abendpoft. 

Verlanat: Gutes Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit. 581 N. Elarf Str. 





für allgemeine 








La Salle Abe. 

Verlangt: Ein gutes älteres Mädchen als Hausz 
Hälterin bei einem Wittwer mit einem Kind. Abends 
506 N. Aihland Ape., nahe Milwaulee Ave. 
Verlangt: Sofort, eine gute Köchin, 10 Mädchen 
für Hausarbeit für feine Privatfamilien guter Lohn. 
605 N. Clark Str. 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. 513 Burling Str. 

Verlangt: 50 Mädchen. frau Heller, 541 Sedg= 
wid Str., Employment Bureau. 

Verlangt: Ein gutes deutjches Mädchen für ges 
wöhnliche Hausarbeit. 953 N. California Ave. dıni 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
muß wajchen und bügeln fünnen. 413 Dearborn Up, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
drei Kinder; $3.50 wöchentlich. 4836 Wentworth Ave. 
Berlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Lohn $4. 1088 GEvanfton Wpve., Buena 
Park. —do 


— Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
Borzufprehen beusr und morgen. 3644 Foreft Ave. 
Verlangt: Ein nit zu junges Mädchen für alle 
gemeine Hausarbeit. 1048 Milwaufee Ave. dmi 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit bei 
einer Kleinen Familie. 45 Grant Place, Gde Eleve: 

















Verlangt: Ein erfahrenes Mädchen, um die Auf: 
fibt von Kindern zu übernehmen. Empfehlung ver: 
langt. 1932 Barry Ave., Late View. — mi 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit; 
muß mwajchen und bügeln. 671 Sheffield Ape. moi 


Perlangt: Gin ordentliches Mädchen für alfgee 
meine Hausarbeit; muß mwajchen, kochen und bügeln 
tönnen, guter Lohn. 32 Blue Island Xbe. indi 


Verhangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar— 
beit. 202 Blue Island Ave. —mi 


Verlangt: Erſter Klaſſe Köchin für allgemeine 
Hausarbeit in kleiner Familie. 667 N. Robey Str., 
2. Flats. modi 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Lohn 82. 296 W. Diviſion Str. modi 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. 9 Fowler Str. modi 
Berlangt: Ein Dienſtmädchen. 84; kleine Fami⸗ 
lie. Zimmer 1505, Schiller Theater. 
2,3,5,7,8,9,10,12,14,15jan 


500 Dienitmädchen, Lundlöhinnen, 


Verlangt: ) nitınd 
Haushälterinnen und Laundry— 


Verlangt: Mädchen finden immer gute Stellung 
Frau 
26d;imt 


Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit, Kindermädchen erhalten fofort gute 
in den feinflen Privatfa— 
milien der Nord» und Süpfeite durch das Erfte deut: 
fheVermittlungssJuftitut, 605 N. Elarf Str., Sonns 
taa3 oifen bis 12 Uhr. Tel. 455 North. 8dabw 

Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohn. — 
Mrs. Elfelt, We Wabaſh Avbe. Friſch eingewanderte 
ſofort untergebracht. 13n1j 


Verlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Haus⸗ 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und einge⸗ 
wanderte Madchen für die beſten Plätze in den fein⸗ 
ſten Familien an der Südſeite bei hoöhem Lohn.— 
Frau Gerſon, 215 32. Str. nabe Indiang Ave. bw 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Gent das’ Wort.) 


Gefuht: Mann und frau fuchen Platz in Hotel 
oder Reſtaurant, Mann als Bäder, Frau als Köchin. 
Adreſſe J 187 Abendpoſt. diſa 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Ein Mann, der feine Verwendbarkeit 
durh langjährige Zeugniffe_ aus Wien als Hauss 
tifchler, Hausdiener und fyarbenreiber nahmeijen 
fann, juht Stelle. Briefe unter I 188, Ubendpoft. 

Gefuht: Stelle als Buchhalter oder für allgemeine 
Dffice-Arbeit; der deutichen und engliihen Sprache 
dvollftändig mächtig. Adrele B 147 Wbenppoft. 


Geſucht: Ein junger Mann, der Kaution ftellen 
kann, jucht Stellung als Wächter oder irgend einen 
Vertrauenspoften. Adreffe: M. Hang, HIN. Wajhs 
tenaw Ave. 


„Heiust: Ein_ junger, verheiratheter Mann fucht 
Stellung im Salvon= oder Liquör:Geihäft. Refes 
venzen. Adreffe: 9. R. U., 3063 Broad Str. 

——— — 


Geſucht: Ein tüchtiger Millwright und guter 
Schreiner ſucht dauernde Arbeit. E. Minde, 700 S. 
Canal Str. —ds 

ee a 000 

Gejuht: Deuticher Mann juht Stelle als Satt⸗ 
fer und Xapezierer. 245 Io! Str. 1ljan2w 
en EEE 


Geſucht: 
ſucht Arbeit 


Junger Mann mit guten Zeugniſſen 
in einem Saloon, verſteht auch mit 


»Pierden umzugehen. Üdreffe: & 166, Ubendpoft. 


m nn lljaniw 


—— ——— — 
Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter Ddiejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 

__ IR Dielen Rubeit, 1 Gent das Wort.) 


"Gefuht: Eine allei 
als Haushälterin. "80 Gmmnde Berfon iR 
Bu EEE RIESEN Sehne Denia nein, 


dem 


2* 4 ’ 
Möfhe wird angenommen in und außer 
* dimi 


Saufe. 089 2. Ge 


Gefuht: Eine deutihe 5 = 
Haushälterin. 64 3. J— ſucht Stelle als 


— 
Gefuht: Aleinftehende Frau ſucht Stelle als 


Krantenpflegerin -oder usarbei : 
Str., hinten unten. Sausarbeit. 439 Sedgwid 


m 00000 — 
Geſucht: Frau ſucht Waſchplätze i 
Haufe. 325 Auguſta Sit. Dame — 


Gefucht; Eine deutſche Fra 
Burpläte. 7 W. 3, Etr., ie 


Waih- und 
? 3 * ‚unten. 10jalw 

Stelfengeiuh: Habe wiele Nachfrage ud, 
tigen deutihen, gut empfohlenen — — 
Arbeit jucden in und außerhalb der Stadt, Mies 
lindss Office, 587 Sarrabee Gtr., nahe Genter 
Er. —R 





— 

$650 kaufen einen *1000⸗Groceryſtore, großer Vor⸗ 
rath, ſchöne Einrichtung, gutes Pferd und Wagen; 
theilweiſe an Abzahlung; billige Miethe und mit 


Wohnung. Kommt ſofort. 460 W. 12. Str. 





Zu verfaufen: Ein guter Groceryſtore zum halben 
Preis. 5512 State Str. 


Zu verkaufen; Für 870, Candy-, Zigarren⸗ und 
Laundryſtore. 539 Elſton Abe. 


Zu verlklaufen: Ein kleiner Groceryſtore ſehr billig. 
4 W. Fullerton Ave. dimi 





Zu verkaufen: Zigarren⸗ und Confectionery⸗Store 
nahe Schulhauſe. Mus die Stadt verlaſſen; kommt 
ſofort. 346 W. Diviſion Str. dimi 


Zu verkaufen: Hühnerzüchterei, oder Theilhaber 
geiudt. 74. Str. und Cregier Ave. 


Zu verfaufen oder vermietben: Meatmartet, alter 
Plag. 770 W. Lan Buren Str. fadi 


Zu verfaufen: Ein gutgelegenes Ed:Grocerp:Ger 
ſchäft an N. Clark Str.; Einrichtung elegant, Miethe 
billig; mit Pferd und Wagen. Dies ift eine Ges 
legenbeit, welche nicht jeden Tag offerirt wird. FF. 
9. Brammer, 70 La Salle Str., Zimmer 35. 11jalw 

gu verfaufen: Schön eingerichtetes Boardinghaus; 
die beite Lage der Nordieite. Zu erfragen bei Mr3, 
Wolff, 184 Mohawf Str. Yjaniw 


Zu dverfaufen: Befter Saloon auf der Güdfeite, 
Ede 18. Str. und Wentworth ne. 2janimt 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cent? das Wort.) 





Zu bermiethben: Fläts mit Badezimmer und den 
beiten Einrichtungen find in dem neuen Bridhauje 
Ede 52. und May Str. für 11 Dollars zu baben 
Nahzufragen 4840 Center Ape., 2. Stod. l5jalw 


Zu_vermietben: 4-5 Bimmer:lats, $11—$14, 
Ede Robey und Wabanfia; alle modernen Bequems 
lichkeiten. Nachzufragen in dem Gebäude. 

3ian,dofadi,imt 


Zu vermietben: Der dritte und vierte Gtod des 
Abendpoft = Gebäudes, 203 Fiitb Ave., einzeln oder 
zufammen. Vorzüglich geeignet für Mufterlager oder 
leichten Tyabrikbetrieb. Dampfbeizung und Fahr⸗ 
ftunf. Nähere Uustunft in der GeihäftssQffice der 
„Abendpoft*. bw 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 2 Gents da3 Wort.) 





Zu vermietben: Ein oder zwei gebeizte möblirte 
Zimmer an eine oder zwei Perjonen, Weitjeite. Adr.: 
& 133 Abendpoft. dimi 

Zu vermietben: Bwei freundlihe fFrontzimmer 
mit Badezimmer-Benugung an zwei Kerren, mit 
oder ohne Board. 791 N. Halited Etr: dimi 


Verlangt: Boarder. $3.50 per Woche. 644 Blue 
Is land Ave. l5jalıo 





Geihäftstheilhabder. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Partner verlangt: Gine Dame mit etwas Kapital, 
um ein Grocerpgeihäft anzufangen. Udrefle: Gräme, 
9% Haftings Str. 

Verlangt: Buther als Bartner. Moreffe: 3 189 
Abendpoft. 





Verſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cent das Wort.) 

Alezanders Gebeimpoligeifigen 
tur, 3 und 9 Fifth Ave, Zimmer 9, bringt irs 
end etwas in Erfahrung auf privatem Wege, uüters 
uht alle unglüdtihen Familienverhältniffe, Ehes 
ftandsfälle u.j.m., und jammelt Beweile. Dieb 
ftäble, Räubereien und Schwindeleien werden unters 
fuht und die Schuldigen zur Rechenichaft gezogen. 
Anfprüche auf Echadenerjag für Berlegungen, ins 
alüdsfälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemacht. Freier 
Rath in Nehtsjahen. Wir find die einzige deutſche 
Polizei: Agentur in Chicago. Sonntags ofier biß 13 
Uhr Mittags. 2mai,bw 
Kühne, Noten, Miethen und Ichlehte Schuiden als 
fer Art jofort follektirt; jchlechte Mietber binauss 
geiegt; alte „Judgments* tollettirt; Verjallerflärung 
von Mortgages 


Sonntags bis 11 Uhr. Engliih, Deutih und Staus 
dinaviich geiprohen. Empfehlungen Erfte National 


Bank. 76-78 Fifth Ave, Room 8. Aug. F. Miller, | 


Konftabler. 8d;imt 

Löhne, Noten, Mietbe, Schulden und WUnfprüche 

aller Art jhnel und ficher tollektirt. Keine Gedübe 

wenn erfolglos. AlleRehtsgeichäfte jorgfältig bejorg:. 

Bureau of Law and Gollection, 

167—169 Waibington Str., nabe 5. Ave., Zimmer 15 
Sohn W. Thomas. County Gonftable, Manager. 

12mai,1i 


Fir Leute, welhe Mastenbälle bejuhen. Größte 
Auswahl eleganter Herren und Damen:Anzüge zu 
verleiben. 1lebernehbme Bälle, Komites erhalten Ans 
güoe koſtenfrei. il 1 
Masten u. f. w. zu verfäufen. 39 €. Congrek Etr.; 
Brand: 4235 State Str. 24d31mt 


Mis. Wolf, A S. Morgan Str, bitte Yhre neue 
Aodrefle. GChriftian Richard, 1316 8, Str., Rodford, 


„Su. 


Wenn Ahr Euer Geihäft auf das Portbeilhaftefte 
verfaufen wollt, fo wendet Eu, an B. Juftmanır, 
155 €. Waihington Str., Zimmer 43. l5jalm 


IH marne einen Jeden, auf meinen Namen meiner 
frau etwas zu borgen, weil ich nicht dafür bezahle. 
Hermann Wendtlandt, 201 Harvey Str. 


Löhne koftenfrei Follektirt. Wir jchieken die Gebiüihs 
ten dor. 70 ga Salle Str,, Zimmer 54. 20d3bw 
Ale Arten Haararbeiten fertigt R.Eramer, Damen: 
Srifeur und Perrüdenmacher. 384 North Ave. 19iali 


Mıis. Margareih wohnt jegt 652 Milwaufee Ave, 
l4jad 





Unterricht. 





Unterriht in Englifh für erwadhiene Deutiche, 
$2 per Monat, Buchführung, Gtenograppie, Eur 
nen, Rechnen u. f._w., $4. Dies ift.befler als „Down 
Zowmn“Schulen. Dfiien Tags über und Abends. 
Bejuht ums oder jchreibt wegen Zirfular. Zimmer 
und Koft_für Studenten. Beginnt jest. Riffen’3 
Bufineg College, 465—467 Milwautee. Ape., Gde 
Ehicago Abe. Wolbw 


Engliſche Sprache für Herren und Damen in Klein⸗ 
tlaſſen und privatim, ſowie Buchhalten, alle Handels⸗ 
facher, bekanntlich am beſten gelehrt im Rorthweſt 
Chicago College. Prof. George Jenſſen, Prinzipal. 
922 Milmwaufee Ave., re Abland ımd Pauline, 
Xags und Mbends. Preije mäßig. — jegt. 


6no,bdja,bie | 
| de5 German Medical College ewöffnet den mädhften 


Rechtsanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Geo. R. Smith, Advolat. 
Vraktizirt in allen Gerichten. Löhne, Roten, 


Koſt⸗ und Miethsrechnungen, ſowie ſchlechte Schul⸗ 
den aller Art kolleltirt. Keine Bezahlung wenn lein 
Erfolg. Zimmer 6, 125 La Galle Str. Udp—, ddſa, li 


Fred. Blotke, Rechtsanwalt, 


—Nr. 79 Dearborn Str., Zimmer 54848. — 
Rechts ſachen aller Art ſowie Kollektionen 5 
ali 





beſorgt. 


Julius Goldzier. John 2. Rodgers. 
Goldzier E Rodgers, Rebiianmwälte, 
Kedzie Bldg., 120 Randolph Str., Zimmer MWI—M7. 


Photographen. 
(Anzeigen umter diefer. Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


3.2 Biljon, 389 State Str. 

12 feinfte Cabinet3 und ein 11 bei 14 Borträt 92 
Bilder fopirt und vergrößert. 

Sonntag? ofien. Dali 


Berfſchie denes. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


—— — Hund. 48 Wells Eir., 
ement. 





und alle gejetlichen Geichäfte ve= | a e . — EN 
forgt; feine Bezahlung obne Erfolg; afle Fälle werz | Pianos, mufifalifche Inftrumente. 
den prontpt bejorgt: offen bi 6 Uhr Abends und | 


Auh Gold» und Silber-Trimmings, | 


l4jalw | 





Grundeigenthum und Säuifer, 


$100 baar, 
Reft $1.00 per Woche; keine Intereffen. 


Hübſche Elmhotſt⸗Lotten 
8175-8300; 
Erkurfion frei um 2 Ubr jeden Tag vom Wells 


Str.-Depot. 
Kauft jekt, nur no ein paar Lotten übrig. 
Fragt nah Plänen und Tidets, 


Henry Delaney & Co., 
8, 81 und 2 — 115 Dearbern Etr. 
llian,os 


Zu verkaufen: Eine Lot, 3 bei 100, in günftiger 
age für ein Koblenz oder Milhgeihäft, ift unter 
günftigen Bedingungen zu verkaufen. Roblenges 
Ihäft, im Betrieb, könnte mit übernommen werden, 
wegen Abreije. Kommt bald. Radzufragen 24 Ellen 
Str., Dffice. l2janiw 
Zu verlaufen: Eine große Auswahl in bebautem 
und leerrem Grumdeigentyum für Gefhäft3: und 
Wohnzwede in allen Theilen der Rordjeite, Late 
View, Ravenswood, Edgeiwater und Rogers Bart; 
billig und unter günftigen Bedingungen. Auguſt 
Torpe, 160 North be. 2 
Zu verfaufen: Haus und Lot auf der Südfeite. 
Kadhzufragen CHas. Ruzida, 201 Duinn Str. dmi 


Zu verlaufen oder für jhuldenfreies Stadteigens 
thum zu vertaufchen: eine 80 Aders oder 120 Aders 
Farm. B. ©. Bor 8, Grover Town, Ind. — ai 


Geld 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
Qpoufehbold Soan Afjfoctasıom, 
(incorporirt), 
85 Dearborn Str, Zimmer 304. 
554 Sincolu Ude, Zimmer 1, Late Biem, 


Geld auf Möbel 


Keine Weynabme, Feine Oeffentlichleit oder Veryös 
gerung. Da wir unter allen Gejellihaiten im dem 
Ver. Staaten das größte Kapital befigen, jo künuen 
wir Euch niedrigere Raten und längere Zeit gewähz: 
ten als irgend Jemand in der Stadt. Unjere Gereils 
Ihaft ift orgamıfirt und maht Geihäfte ua dem 
Baugejellichaftspiane. Darlehen gegen leichte mös 
Sentliche oder monatlihe Rüdzahlung nah Bequens 
lichkeit. Sprecht uns, bevor Ihr eine Wuleibe mache, 
Bringt Gure MöbelsQuittungen mit Gud. 


Es wird deutfch geiproden. — 


Soufechold Loan Affvceietiom, 
Dearborn Str., Bimmer 304. 
534 Lincoln We, Zimmer 1, Rate View. 
Gegründet 1854. 


Denn Jbr Geld yu 
ui Möbeı PBianos, 
utjdenuim, ıipred 
cedber FidelityMort 


i 

Geld geliehen in Beträgen don $25 bis $10,000, am 

den niedrigften Raten. Brompte Bedienung, ohne 

Deifentlichleit und wit_dem Vorrecht, daß Kuss 

Eigenthum in Eurem Befig verbleibt. 

Fidelity Mortgage Soan Gm 
Incorporirt. 


4 W i ton Stea erſter Flac, 
— 4 und BDearborn, 2 


oder: 351 63. Str., Gugleweood, 


eder: 9215 Commercial Ave, Zimmer 1, Columbia 
Blod, Süd-Ehicayo. lHap,do 


a 
8 
i 


Geld zu verleiben 
auf Möbel, Bianos, Bierde, Wagen u. f. m. 
Kleine Unleiben 
von $20 bis $100 unjere Spezialität. 
Wir nebinen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wie 
die Anleihe machen, fon nern lafien Diejelden in}hrens 
fig 


eig. 
Wir haben das 
größte deutihe Gefhäft 

in der Stadt. 
Alle guten ehrlihen Deutjhen, fommt zu uns, wenn 
Ahr Geld borgen wollt. Ahr werdet es zu Gureus 
Nortbeil finden, bei mir vorzujprechen, ebe Ihr ans 
dermweitig hingeht. Die fiherite und zuverläffigite Bes 
bandlung zugefihert. 


8.2 Frend 
19my,1} 198 La Salle Str., Zimmer 1. 
en 
Geld zu verleihen 


auf Chicago Grundeigentum 
u niedrigften Raten 
Epejlal Fund, $500 aufwärts, 


Roefter & Zander, 


Deutfches Grundeigenthums » Geihäft, 
9mai,1j,dd, 
69 Dearborn Str., Zimmer 7 und 8. 
Worzunach der Südſelte 
gehen, wenn Ahr billige Geld haben föünnt anf 
Mövel, Pianos, Pferde und Wagen, Nagerhauss 
ſcheine von der .» 
Loan &o., 519 Milmantee AMY Zimmer 5 uu® 
6. Offen bis 6 Uhr Übends. Geld rüdzahibar im be: 
liebigen Beträgen. Ymai.1f/ 


er 
Zu verleihen: $50,000.00 auf Chicago Orundeigenz | 


thum in beliebigen Beträgen von $500 aufwärts, zu 

dem üblichen Zinsfuße. Auouſt Torpe, 160 Norty 

Ave. Abends offen. 21dzalmt 

Geld ohıre Kommiffton, ein großer Betrag zu ber» 

leihen zu 6 Broz.; ebenjo Geld zu 5 und 54 Pros. 

Baardarlehen zum üblihen Zinsfub. 1059,06: 
9. D. Stone & Eo., 206 La Galle Etr. 


Geld zu verleihen in Summen von $1000 bis 
g100,000 auf Grundeigentbum und zum Bauen; 5 
und 6 Prozent. fyreudenberg Bros., Nordieitede 
Milwautee Ave und Divifion Str. 12ja,fadido, Imt 


Geld zu verleiben zu 5 Prozent Binjen. 8. F. 
Urih, Gejhäftsmatler, 73 Stod Erchange, 110 La 
Salle Str. 2508, djadibw 


Geld auf Möbel für 30, 60 oder M Tage. 14923 
Milwauflee Abe. 17d33mt 


Zu verleihen: $1000 auf erfte Hypothek. Zu erfras 
gen ITM. Wafhtenaw, nahe Chicago Une. 


Geld 
J 


zu verleihen; 6 Proz.; keine Kommiſſion. 
R 63 N. Clark Str. 10jan Iw 
— — — — — — 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


72 4 « 
Zu verfaufen: Billig, Upright Piano, fo gut wie 
neu. 34 W. Dipifion Str. Sian, fabido,dıd 


Zu verkaufen: Upright Piano, mwerth $300, für 
$95. 795 Milwautee Ave. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 





Zu verfaufen: Pferd mit XTopmwagen, billig. 
452 Belmont ve. l5jalw 


Mub verlaufen: Grocery-Topwagen, Vierd, Ges 
fhirr und Topbuggy, billig. 154 Webiter Ave. 





Möbel, Sausgeräthe zc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
ee pe 


Zu verfaufen: Möbel, fe gut wie neu; billig.— 
TEN. Halited Str. 


Zu verfaufen: Um jeden Preis, wegen fofortiger 
Abreife, die Einrichtung für ein ganzes Haus und 
ein Foldingbett mit Spiegel. 605 R. lart Str. 


Kauf: und Berfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cent3 das Wort.) 


ottbillig zu verfaufen: Chemijch gereinigte und 
Pr Gerrenanzüge. Ueberröde ud Damentlei- 
der, alles Waareı, die mıdht abgeholt wurden, Die 
Sachen ind ſo gut wie neu. Geihäftsftundem bon 3 
bi3 6 Uhr; Sonntags von 9—12 Uhr Mittegs. Steam 
Dye Houfe, Nr. 39 GC. Conoreß Str., gegenüber 
Siegel, Cooper & Co. 1808,b:» 


$20 faufen gute neue ‚Higbarm":Rährnajchine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domeftic 
825, New Home $25, Singer $10, Wheeler & Wilion 
810, Eldridge $15, White $15. Domeitic Difice, 216 
&. Halited Str. Abends vifen. Oper 209 Eiate 
Etr., Ede Adams. Zimmer 21. bw 

Zu verkaufen: Counters, Shelvings, Showcaſes 
und Saloon-Fixtures. 195 Milwaukee Ave. dimi 


Muß verkaufen: Spottbillig, Groceryſtore⸗Einrich⸗ 
tung zum Fortmoven; vertaufe auch einzelu. 154 
Webſter Ave. 


Aerztliches. 
Anzeigen unter biejer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 


Die alte Hebammenſchule und Entbindungsſanftalt 





Rurfus am 15. Yanuar 1895. Studentinnen werden 
von Profefforen der medizinifhen Fakultäten unte:s 
richtet. Näheres bei Dr. Malol, 186 W. 18. Eitr., 
nahe Aſhland Ave. X 

Dr. Nutin: Hegnauer, deutiher Arzt. Spezialität: 
Krankheiten des Blutes. Refidenz: Südielts@de der 
Sangamon und Fulten Str. Spreedftunden: Bar: 
mittags bis 12 Uhr, Abends von 6 Uhr an. Mdzlm 


Mrs. Ida Zabel, 
Geburtshelferin, Nr. 277 Sedgwid Str., nabe Dis 
vifion. Behandelt alle Frauenfrankpeiten. Grfoig 
garantirt. Myzlut 


Geſchlechts⸗ Haut:, Blut», Nieren und Inter» 
leibs⸗Krantheiten fiber, jbnell und dauernd gebeilt. 
Dr. Gblers, 108 Weld Gtr., nahe Obio. Selb 


Srauentrantbeiten. erfolgreib bebans 
delt, Biährige Erfahrung Dr. Röic, Zimmer 
%, 113 Adams _Str., Ede von Giart. Eprehftund:n 
von 1 13 4, Sonntags bon I ii 2. Ainbw 


Dr. Hutters Antiſeptiſche Pomade. Das beſte Heil⸗ 
mittel für allerlei Hautausfduäge jowie GcindsKapi, 
Slehten, Giterbläshen an Stirn und Kinn, oijeue 
Geihwüre u.j.w. Mütter, deren Kinder bie ule 
bejuden, halten deren Köpfe rein und frei dur) dem 
seitweiligen Gebrand diejer Bomade. Zu baden im 
allen Ayorhefen. Breis 25c die Bor. lip,ddja,bın 


_ Frau 6. €. Sacufer, Srauenerst und Geburtäpels 
ath Mr Hilfe in allen Fraueu⸗ 


2... — 
anfbeiten. Be tunden: 2-5 
une Yagnittass * 


J 


origagt.T 


u 
IE 





‚ 


RA 


De ee le eG Feen — 


Gerhonfsfefen — 


MNordfeite, 


M, U. Beder, 28 Burling Str. 
Carl Lippmann, 186 Center Etr. 
Mrs. R. Basler, 211 Center Str. 
Henry Heinemann, 249 Eater Str, 
Eiger Store, 41 Elart- Str, 
M. Vetzio, 421 Glarf Str. 
Mrs. 2. M. Neppo, 457 _Glarf Etr. 
8. Becher, 5905 N. Elarf Str, 
News Store, 652 Elart Str. 
8. F. Kaub, 807 Elart Etr. 
8. 9. Liebl, 255 Cleveland -Ave., 
Rouis Voß, 76 Clybourn Ave. 
5. €. Lang; 249 Ciybourn Ave. 
Joe Weiß, 323 Clyboͤurn Ave. 
9. Grube, 372 Glybourn Ave. 
Zohn Dobler, 406 Elybourn Ave. 
erden Newsitore, 757 Elybourn Ave 

. Weinert, 256 Divifion Str. 
A. W. Tidlund, 382 Divifion Str. 
Monion & Smith, 317 Divifion Str. 
&. &. Neljon, 334 Divifion Str. 
R. E. Burke, 349 Divifion Str. 

Miß Boyde, 4074 Divifion Etr. 

. Valy, 467 DE Str. 

. Yorsberg, 179 Elm Str. 

@. Mebfter 116 Eugenie Etr., Ede R. Park Une, 
GE. 9. WeCarty, 79) Halited Str. 
D. Weber, 195 Sorrabee Str. 
Mib Blund, 464 Larrabee Str. 

. Berbaag, 491 Larrabee Str. 

. Ordemann, 517 Xarrabee Str. 

. Berger, 571 Sarrabee Str. 
Mrs. Andree, 629 Larrabee Str. 

. 5. Quinlan, 69% Sarrabee Str. 

rs. Miller, 693 Larrabee Str. 

Liljeblad & Magnujon, 301 N. Marker Gtr. 
D. Teichler, 316 N. Market Str. 

Frank Kebler, ZEN. Marfet Str, 

E. 9. Schimpiti, 232 North Une. 
€. 9. Beuder, 322 €, North Ave, 

A. Ziehm, 389 €. North Xpe. 
N. NRoevenad, 390 Rorty Ave. 
Mar News Store, 2359 Ruſh Str. 
3. Stein, 24 Sedawid Str. 
A. 3. Cameron, 536 Sedawid Str. 
MW. 5. Meister, 587 Sevgwid Str. 

5’. E. Siomer, 605 Sedgwid Er. 

9. M. Pirnow, 137 Sheffield Ude. 

ge Ferian, M Wells Etr. 

‚ NReeg, 119 Wells Str. 
G. Linfcheid, 132 Wells Er. 
9. LZamotte, 141 Wells Str, 

G. W. Pormann, 190 Well Ste. 
Miß Florſary, 1 Wells Str. 
Mrs. Johnſton, 276 Wells Str. 
W. A. Bufhnell, 280 Wells Str, 
PB. M. Gurrie, 306 Wells Str. 
Frau Giefe, 344 Wells Str. 
Mrs. Hidey, 369 Wella Str. 
$ Ballen, 333 Wells Str. 

. NRutbford, 509 Mell3 Ste. 
. Echulteis, 525 Well! Str. 
. Wolf, 545 Well Str. 
. €. Witteljen, 655 Wells Ste, 
ohn Schmelz, 660 Wells Str, 
. MW. Eimeet, 707 Wells Str, 
Miller, 61 Willow Str. 
G. Butuam, 66 Willow Str. , 


Nordweffeite, 


G. Matbid, 402 N. Aihland Ave, 
$ Dede, 412 N. Aihland Wve. 
. Rannefield, 422 RN. Aſhland Ave. 
€. M. Lewiton, 267 Augufta Str. 
— Hegaus, 2566 W. Chicano Nxe. 
3 PB. Ö’Connell, 359 W. Chicago Ave. 
Albert Mozch, 308 W. Chicago Ave. 
N. Edward, 339 W. Chicano Ave. 
3%. Alcbenberger, 348 MW. Chi 
Theo. Gberle, 332 W. Ghicag: 
Dtto Maas, 38 W. Ch 
U. E. Umundoon, 418 0— 
E. Schulz, 30 W. Chicaao Ave. 
Shulz & Anborn, 446 W. Chicago pe, 
Ehas. Etein, 504 W. Chicago Ape. 
NR. Lange, 740 W. Chicago Ave. 
Drau NRoicher, 857 23. Ghicago AUpe, 
Levy, 116 W. Tivifion_ Str. 
E. Hedegard, 278 W. Divifion Etr. 
. Quedtfe, 234 W. Divifion Str. 
. &. Kreplin, 341 W. Divifion Str. 
F. Dittberner, 363 W. Divifion Etr. 
. Matfon, 518_W. Tivilion_Etr. 
oſeph Miller, 722 W. Divifion Str. 
uboft. 192 Grand Ave. 
. ©. Naahede, 194 Grand pe. 
ug. von Warthag, 220 Grand Ave, 
. W. DB. Nielfon, 395 Grand Xve, 
3. Iewett, 431 Grand pe, 
F. Bromwer, 455 Grand Ave. 
9. Myer, 609 Grand Ave. 
J. Alſchenberger, 40 Lincoln Str. 
Benry Steinohrt K Sohn, 154 Milwaukee Ave. 
og d3, 165 Miltwaufce Abe. 
242 Milmaufee Ave. 
1, 309 Mtilmaufee Ave, 
: nn, 364 Milwanfee ne. 
aus & Beilfuß, 448 Milmaufee ne, 
Yevy, 49 Milwaufee Ave . 
521 Milwantee Ave. 
erg, 893 Milwaukee Ave. 
Kaiſer, 1019 Milwaukee Ave. 
Enilia Strude, 1050 Milwautkee Ave. 
A. Koabim, 1151 Milmauftee Ave. 
obs, 1559 Milmanfee Ave. 
.®. Trembln, 16185 Mitwaufee pe. 
. Dow, 1703 Miltvaufee Xve. 
A. Dome, 887 Maplemwood- Le. 
R. Noientbal, 177 Wozart Str. 
Frau Riedel, 3 MRennold Str. 
WB 
—2* 
€ 


RAZER 


emBaze 


8 


Carr, 329 Noble Str. 
Narie Puttsnihen,: 407 WR. North Ape, 
. Hanien, I W. Rorti üve. 
8. Moorheäd, W5 WB. North Ave. 
Thomas Billespie, 28 Sangamıın Ste, 
6. Hlikmann, 26 N. PBaulina Str. 


Südwelfeite. 


News Store, 109 W. Adams Str. 
A. 3 Fuller, 39 Blue Island Ave. 
atterſon, (Q2 Blue Island Ave. 

. Lindner, 76 Blue Island Ave. 

. L. Harris, 198 Blue Island Ave. 
Frau Manuth, 210 Blue Island Ave. 
Chriſt. Stark, 300 Blue Island Ave. 
Sohn Peters, 533 Blue Island Ave. 
Frau Wons, 55 Canalpott Abe. 
rau T Botzen, 65 Canalport Ave. 
Büchſenſchmidt, 90 Canalport Ave. 

B. D. Born, 113 Canalport Ave. 
Frau J. Ebert, 162 Canalport Ave. 
. Neinhold, 303 California Ave. 
. Faber, 126 Golorado pe. 
resbyterianHoſpital, EceCongreß und WoodSte. 
C. Jate, 12 Desplaines Str. 
Enghauge, 45 S. Halſted Str. 
Roſenbach, 212 S. Halſted Str. 
.Witanski, 324 S. Halſted Str. 
Jaffe, B8 S. Halſted Str. 
.Roſenthal, M'S. Halſted Str. 
Mofen, 44 


Halited Str. 
enry Schulz, Halſted Str. 
Szymansky, 660 S. Halſted Str. 
John Neumann, 706 ©. Halited Str. 
Iſidor Swistky, 776 S. Halſted Str. 
Frau Kuballa, 144 W. Harriſon Str. 
. €. Farrel, 11283 W. Harrifon Ste. 
Ch. Levy, 128 W. Harriion Str. 
&. Thompion, &45 Hinman Str. 
A. Peren, 193 MW. Vale Str. 
Kohn Echnigler, 383 WW. Yale Str. 
Senty Peterjon, TI WM. Yale Str. 
IR. Gantden, 117 W. Madiſon Str. 
.PB. Damm, 210 W. Madiſon Str. 
Henry Fafh, 5316 W. Madiſon Str. 
Frau Beer, 5 R. Banfina Str. 


IE LICHT! 
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ran L. Greenberg, 12 S. Paulina Str. 

Leßler, 143 We Voltk Str. 
M. E. Altworth, W. Randolph Str. 
B. P. Ballin, B W. NRaudolph Str. 
Winklow Pros., 213 W. Yan Buren Gig. 
Xoe Linden, 205 W. 12. Etr. 
Frau Theo Schalzen. WI W. 12. Str 
— Brumper, SIR W.. 12. Str. 
8, Boldiet, 659 W. 12. Str. 

RB. Malin, 139 W. 18, Str, 

. Raffabn, 20 — Str. 

. Peiihl, IH W. 18. Str. 

— 15 M. 90. Str. 

. ©. Sadie, 869 W. 21. Str. 

. Stoffhas, 872.W. 21. Str. 
Wagner, 913%. 2. Str. 


Süpdfeite. 


8. Hoffmann, 2040 Urher Moe. 
— Sarger,; 2140 Ardher Ave. 
A. Peterion, 2414 Cottage Grove Ave. 
News Store, 2TIR Gottage Grone Ave, 
&. ©. oihlin, 3113 Gottage Grove Abe. 
3 Maffermanı, 3240 Cottage Grove Une 
..Dayle, 9705 Gottage Grove Ave. 
tews Store, 06 Cottage Grove pe, 
. Won Derilice, 277 Diarborn Str. 
. 8ina, 116 8. i8. Str. 
. S. Wendlina, 39 5, Halfted Str. 
. Kalit, 313 ©. Halited Str. 
. Ermit, 349 S. Saliten Str. 
, Ohnt, 3123 Halited Str. 
Fuchs, 3426 S. Halited Str. 
frleiicher, 3510 alten Str 
. Ehinidt, 3037 Hrllted Str. 
MWeinitod, 3044 Dalfted Str, 
Traws, 104 @. Harriion Str. 
. Sondre, 111 €. SBarriion Str. 
Monromw, 480 State Str, 
ran rrantien, 1 State Str. 
Gaibiu, 1730 S. State Str. 
Plad, 2131 S tate Str. 
van Mommer, RN S. State Str, 
„ Birhier, 2724 S. State er. 
Echnevder, 302 ©. State Er, 
. Gapeboft, 245 22. Str. 
eiw8 Store, 82%. Etr. 
.R. Wallace, 30 35, Str. 
s Meinbold, 22°] Wentwortb Ave. 
Finninger, 94 Wentwortb pe. 
Mieier, 40% Wentwartb Une. 
Beeb, 717 Wentwortb Ave. 
. Wagner, 3933 Wentiwortb Ape, 


Sake Biew. 


Mr.SHofimann, S.:M.:Et;Aihland u. Yelmontan, 
er Ihde, 86 Belmont Ave. 
Hoelekes, 915 Belmont Ave. 
E. Rrauie, 1504 Dunning Str. 
6 ®. Rearion, 217 Lincoln pe. 
6. H. Moore, 412 Lincoln Ave. 
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| mit der andern und ließ mich 





| Über 
| gung vergeflend. 


Made — 


— — 


Roman von Frances Marie Yeard. 


(Fortfeung.) 

Eima3 über Mademoifelle zu erfahr 
ten, war nun mein größter Wunid. 
Ich wußte, daß Gallands noch in Pa— 
ris waren, und hatte Angèle gebeten, 
Auguſt zu veranlaſſen, Nachrichten aus 
der Rue Caſtiglione einzuziehen. Al⸗ 
lein Angèle ſchrieb, Auguſt haſſe die 
Familie Galland und wolle nicht Bin» 
gehen. ch glaube jebt, daß er im ge= 
heimen noch andere Gründe hatte, aber 
da3 nahm er zum Vorwand. Entjchlof- 
fen, jelbjt Erfundigungen anzuftellen, 
begab ich mich nach dem Schloffe, und 
da Jeanne diefen Morgen etma3 im 
Meage war, nahm ich fie mit. Wohl hat- 
te ich erwartet, Veränderungen zu fin= 
den, aber als ich das eiferne Thor mit 
den vergowdeten Löwen durjchritten 
hatte, blieb ich doch erfchroden jtehen. 
Alles jah fo vermwildert, jo verlaffen 
aus. Das Gras war lang und grob, 
die von den immergrünen Büjchen ab- 
gefallenen Blätter lagen umher und 
waren nicht meggefehrt, und das 
Haus fchien plöglich alt geworden zu 
fein und ſah ganz vernadläffigt aus. 
Mir that das Herz meh, und ich hätte 
mich am Tiebten gleich umgedreht und 
märe wieder nachYaufe gelaufen, wenn 
mich nicht jo Jchredlich nad Nachrich- 
ten verlangt hätte. Jeanne war meiter 
gefprungen, und ich folgte ihr nach der 
Nücfeite des Haufes. Dort traf ih 
Mutter Fleuriot, die die Hühner füt- 
terte und fich freute, jemand zu finden, 
mit dem fie plaudern fonnte. a, ja, e3 
war jehr trübfelig und einfam ba 
oben, die Familie fort und die Gärt- 
ner alle zum Dienjt eingezogen, und 
niemand als fie und ihr Mann, um al- 
le8 in Ordnung zu halten. Sie war 
bon ihrem eigenen harten 2008 jo er= 
füllt, daß ich wenig oder nichts in Er= 
fahrung bringen fonnte. 

Wie es ſchien, war Frau Gallands 
Mutter noch am Leben, und fie waren 
alle in Baris. Mademoifelle war jehr 
durch ihre Arbeiten für die Soldaten 
in Anjpruch genommen, und das war 
alles, wa3 fie mir jagen fonnte. ch 
mußte mich damit begnügen und nad 
Haufe gehen. 

Das war für mi ein trauriger, 
trauriger VBefuh! Immer mußte ich 
daran denfen, mie fauber früher alles 
gehalten worden und mie außeror- 
dentlich eigen Herr Galland war, und 
die Veränderung fchien mir jo recht zu 
zeigen, wie ernft die Umjtände gemor- 
den waren, jo daß fie gar feine Gedan- 


fen mehr für den Ort hatten, der ih- | 


nen fo theuer gemefen war! Und außer= | 


dem meinte ih an jeder Ede, 
jet müffe mir Mademoijelle mit ihrem 
Tartuffe entgegenfommen. a, e3 war 
traurig, nur nicht fürfgeanne, die über- 
al umherfpringen und fo viel lärmen 


| fonnte, als fie Luft hatte, ohne daß ihr 
| Schweigen geboten wurde. 


Da mir einmal da oben waren, ging 
ich auf dem Rüdweg an der Schule 
porüber, um zu fehen, ob die Kinder 
Ihon nad Haufe gegangen feien. E3 
mar jedoch Ichon jpäter, als ich gedacht 
hatte, und der Schulmeilter jtand in 
feinem Garten und jchaute, fich die Au- 
gen mit der Hand bejchattend, im die 
Gegend hinaus, jo daß ich anfänglich 


| gar nicht begreifen fonnte, mas er bor- 
| habe. Dann aber jtand mir plöglich 
| da3 Herz Stille, denn ich meinte thörich- 
| terweife, die Preußen fänen am Ende 
| daher. Wenn man immer nur an 


ein 
und denfeiben Gegenjtand denkt, iſt 
man, glaube ich, geneigt, fh allerhand 
einzubilden. Er jah mich fommen, und 
ohne die Hand, die er über die Augen 
hielt, herunterzunehmen, mwipnfte er mir 
einige 
Minuten jchweigend an feiner Seite 
warten. 

Endlich fentte er den Arm. 

Ich ſehe nichts,“ ſagte er, „aber 


Deine Augen ſind ſchärfer. Sieh 'mal 


genau hin, ob Du nichts von ihnen 
ſiehſt. 
ich 


Ob ich ſie ſehe?“ fragte 


| Tchreckt, „aber Herr Lehrer, Sie meinen 
doch nicht, daß — daß jie uns Jo nahe 


find?” 
Er wandte jih um, ftarrte mir ins 


ı Gefiht und brach in ein lautes Lachen 


aus. 

„aber, Sacquette,“ rief er, jobald er 
Tprechen: konnte, „ich hatte Dich für 
vernünftiger gehalten. Meinft Du, ich 


ı hätte mich hierher gejtellt, um nach ber 
| preußifchen Armee auszufchauen?“ 


er⸗ 
te ſie, was Vater und ſie leiden wür-⸗ 


den, wenn ſie zwei ihrer Kinder an ei- 3%, 1° 7 A ————— 
Ne 3 ı Kindesliebe das IThier, ich die eigenen 


| Federn auszurupfen — mit gleichem 


jeiden würden, wenn wir wüßten, daß | Erfolge, und nun ilt e3 bettelarm und 


‚ Angeie, im Falle Auguſt etwas zuftieß, | 


meifter hatte türfijchen Weizen in der 
Tafche, und um diefen Preis ließen 
fie fich leicht fangen. Das that er denn 
auch mit allen dreien der Reihe nad, 
hob jeder den Flügel auf und. band 
dort ein  minziges Gtüdchen Papier 
los. 

„Sind das Brieftauben?“ fragte ich. 

„Ja, Jaequette. Und heute haben ſie 
ihre längſte Reiſe gemacht. Ein Freund 
von mir hatte ſie mit nach V. genom— 
men,“ er nannte eine etwas jenſeits von 
Paris gelegene Stadt, „und wie Du 
fiehſt, ſind ſie wieder da.“ 

Ich ſah ihn an. 

= —* Sie doch nicht ohne be— 
ſonderen Grund, Herr Lehrer.“ 

„Allerdings nicht. Man muß immer 
einen Grund haben.“ 

„Aber meinen Sie denn, daß es ſo 
ſchlimm werden wird?“ 

„Belagerung iſt Belagerung, und die 
Preußen verſtehen ihr Handwerk.“ 

„Aber, Herr Lehrer, das wird ja 
ſchrecklich für Angéèle,“ rief ich aus. 

Er ſchüttelte den Kopf. 

„Und es wäre gewiß am beſten, 
wenn jemand von uns — wenn ich 
hinginge.“ 

„Nach Paris? Unmöglich!“ 

Er hörte auf, ſeine Tauben zu füt— 
tern, und ſah mich an. Nunmehr ſetzte 
ich ihm auseinander — es war das nie 
meine Abſicht geweſen, aber ich wurde 
unwillkürlich dazu getrieben — daß 
wirklich niemand anders ſo gut abkom— 
men könne, und er hörte ganz geduldig 
zu, ehe er ſich bemühte, mir überzeu— 
gend zu beweiſen, daß ich bei allem, 
was ich ſagte, von einer falſchen Vor— 
ausſetzung ausginge und gar nichts 
vorgebracht habe, was meinen Plan 
rechtfertigen könne. Ich hörte ihm na— 
türlich ehrerbietig zu, denn er war ein 
ſehr kluger Mann, aber, ſonderbar, 
was er ſagte, überzeugte mich nicht im 
geringſten, und ex bemerkte dies wohl, 
denn nach einiger Zeit hörte er auf, in 
mich zu dringen, und fragte mich, 
wann ich dieſen lächerlichen Gedanken 
meinen Eltern vortragen wolle. Jetzt, 
wo ich ausführlich darüber geſprochen 
hatte, ſchien mir mein Plan feſtere Ge— 


ſtalt zu gewinnen, und ich antwortete, 


ich würde vielleicht noch an demſelben 
Abend mit meinen Eltern ſprechen, 


und bat ihn, mir wenigſtens nicht ent-⸗ 


gegenzuarbeiten. 

„Ich werde meine Meinug offen 
ausſprechen, wenn Du das meinſt,“ 
entgegnete er ärgerlich. 


„Wenn ich gehe, kann ich auch Ihre | 


Tauben mitnehmen,“ bemerkte ich. , 
Ich glaube, diefe Andeutung brachte 


ihn wirklich herum, denn er war jeher 


ftolz auf feine Tauben, und ich muß- 
te, daß er fie mir anvertrauen mürde. 


Gewiß ift, daß er Vater meniger in | 
als ich | 
gefürchtet, aber auch ohne das hatte ich | 
Vater mollte | 
natürlich anfänglich nicht das Gering= | 
Angele | 
was ihr Mann verlange, | 
und wenn Auguft ein joicher Thor jei, | 
müfle, | 


lei | 


jeinem Widerfpruch beitärkte, 
einen jchmeren Stand, 


te von meinem Plane hören. 


müſſe thun, 


nicht zu ſehen, was kommen 
könne er's nicht ändern. Pierre 
Soldat und werde hoffentlich ſeine 
Schuldigkeit thun. Aber mich mit of— 
fenen Augen all den Schrecken, die kom— 
men könnten, entgegengehen zu laſſen, 
dazu werde er nimmermehr ſeine Ein— 


willigung geben, und ich ſollte nicht 


mehr darüber reden. 

Allein ich fand bald, daß Mutter, 
wie ich erwartet hatte, nicht ganz die— 
ſer Anſicht war. Freilich hatte ſie die— 
ſelbe Angſt für mich, aber ſie konnte 
auch den Gedanken an Angèle nicht 
los werden, unſre hübſche Angèle, 


wir allein waren, immer auf die Sa— 


che zurück und beſprach ſie in einer Art 
die mich auf den Glauben | 
ı brate, daß e3 ihr nicht Fehr Leid thun | 
würde, wenn fie ihr in einem Lich} ae= | N ir R Ä 
das ihr das Nachgeben auszubrütenden Jungen ausgepoljtert 

ermöglichte. Wie fünne ich, meinte fie, | 
die ih jo jung fei, wohl. Angele belz | 
n? Aber hernach gad fie Jeufzend zu, | , und IR a 
f god 1 3 ' zierung fertig ijt, -fommt der Räuber, 


mit mir, 


zeigt würde, 


daß eine ältere nicht da fei. Dann Jag- 


nem folhen Orte müßten. Dem gegen: 
über wies ich darauf hin, was wir alle 


ganz allein und freundlo® daftehen 


würde. Dann fam Louis 


hung auf ihn theilte fie ganz meine 


Anſicht. 


Ich wurde roth und war ein bischen 


ärgerlich, denn der Schulmeiſter war 
noch nicht alt genug, um mich 
lachen, und doch that er das immer, als 
| ob er mein Bruder wäre, 


auszu⸗ 


Ich konnte mir doch nicht einbilden, 


daß Sie albern genug wären, wegen 
nichts ins Land zu ſtarren,“ entgegnete 
ich boshaft. Aber er hörte gar nicht auf 
mich. Er hatte 
die Augen erhoben und blickte, ſich vor— 
beugend, mit geſpannter Aufmerkſam— 
keit in die Höhe. Und nun nahm ich 
ſelbſt zwei oder drei kleine Punkte am 
Im nächſten Augen- 


ie Hand wieder über 


Himmel wahr. 
blick umklammerte er meinen Arm. 
„Da! Dort! Siehſt Du jegi?“ 


Sehr bald entdedte ich, 
dem Vater gegenüber alle dieje Dinge 
wiederholte, model fie nur ihre eigenen 
Sweifel in einer Weile befämpfte, di 
meinem Plane günftig war. Nun zwei 


daß Mutter 


| Fofte ich nicht mehr, daß Vater mit der 


„Was?“ fragte ich, meinen Verbruß | 


feiner augenjcheinlichen Aufre- 


„Buerft fommt der General, ich jeh’ | 


die geringfte Beahtung zu ſchenken. 


| „Bravo, bravo, General!“ und er nahm 


feinen Hut ad und fchwenkte ihn. - Die 


| Buntte wurden größer, umd ich fing 
an, zu begreifen: e83 waren feine Tau- 


ben. Mber warum beobachtete er fie To 
geipannt? „Und MWiktoria ift 
zweite.” 


es ganz genau an der Art ſeines Flu⸗ 
| ge3,“ fuhr er fort, ohme meiner Frage 


die | 


&3 mar fein Wort aus ihm heraus: | 


bar neugierig, zu erfahren, weshalb er 


| fo erregt war, ch zeigte fie allo 


Jeanne, die ihre Augen meit aufeiß, 
und dann warteten wir, biß bie hüb⸗ 
ſchen blaugrauen Thierchen alle drei 


| zußringen, und ich war doch jo furcht⸗ 


| 
| 
| 


Zeit nachgeben würde, und dann lieh 


: ich meine Gedanken — mit viel Jagen 
ı — [ih dem zuwenden, was mir mohl 


in Paris bevorjtehe. Und e3 war mwirf- 


ih nur eine ganz kurze Zeit veritri- | 


den, als ich den Schulmeiſter aufſu— 
en unF ihm jagen konnte: „Halten 
Sie Ihre Tauben bereit, Herr Lehrer, 
denn morgen fahre ich nach Paris.“ 
(Fortfegung folgt.) 


Sudht eine Fran. 


Kanitin Heinzmann, der Superins | 
| tendent von Ellis Island, fcheint im | 
Meiten als eine Autorität in Heirathsz | 
iefer Tage | 
vom einem | 


angelegenbeiten zu gelten. D 
erhielt er wieder einen Briei 
biederen teutichen armer in Ieras, in 


dem er gebeten witrde, dem Wanne eine | 
zu Her⸗ 
mann Born, }o Feist der Heirathslu— 
ftige, jagt in feinem Schreiben unter | 


Lebensgefährtin zu vericyaffen. 


Anderem: „Ib bin ein ftrammer Kerl, 
beiige eine Karın, mehrere Vierde, und 
feine Sorgen, viele Schweine, furz 
Alles, was cin Liebendes Frauenderz zu 
wünschen vermag. Meine Anfiprüche 
jmd bejcheiden, meine Zutünftige kann 
bis 41 Jabıe alt fein, nicht darüber, 
mus aber durdaus „iramm“ Tein!“ 
Zum Schluſſe bittet Born den Inhalt 
feines Briefes geheim zu halten, da er 


— ind nah dem andern — fi im- der befünistet, ſonſt von heirathsluſtigen 
Näüpe niedergelaffen Hatten. Der Shul- | Madgin überlaufen zu werden. 





jo | 
ganz allein in der großen Stadt! Auch | 
fie erfiärte zuerit, fie werde niemals | 
‚ultimmen, dabei fam fie aber, wenn 
: j | Schmerz, aber doch 


Louis war | 
zwar berzit, hinzugeben, aber in Bezie- | 


— — — — — 


Ein unw mener Gaft. 


Die Grippe ift wieder in New York 
aufgetreten und hat eine epidemiiche 
Form angenommen. Dem Gejund- 
beitsrath ift eine große Anzahl von Er- 
tranfungen gemeldet morden, und in 
den legten vier Tagen find 14 Perſonen 
der Stranfheit eriegen. - Die Yerzte 
Ichreiben den Ausbruch der Krankheit 
dem ſchmutzigen Zuftand der Straßen 
zu. Mayor Strong hat eine Konferenz 
mit den Polizei = Kommillären gehabt 
und darauf gedrungen, dah die jtädti- 
Ihen Ordinanzen über Freihalten der 
Straßen von Abfällen, Ajche u. j. tv. 
reng durchgeführt und alle Zumider- 
handelnden verhaftet werden jollten. 
Der neue StraßensKommillär, Colonel 
Waring, wurde ebenfalls aufgefordert, 
jein Möglichites zu thun, um die Stra= 
ben zu reinigen, erklärte aber, er fönne 
nicht viel tun, wenn nicht die Beſtim— 
mungen über das Anjtellen der Stra- 
penreiniger geändert würden. Unter 
den jegigen Beitimmungen fann der 
Kommiffär nur ameritanifche Bürger 
anjtellen, und troß der harten Zeiten 
hat er bis jet faum ein Zehntel der 
nöthigen Anzahl amerifanijcher Bürger 
finden fünnen, die bereit find, für $1 
per Tag die Strapen zu reinigen. 


Die eriten Entdeder Amcritas, 


In Cambridge in Maſſachuſetts, dem 
Vinland der alten Nordmänner, glaubt 
man einen Runenſtein gefunden zu ha— 
ben, den man als einen neuen Beweis 
dafür anſehen will, daß die Nordmän— 


ner ſchon lange vor Columbus in Ame- 


rika geweſen ſeien. Isländiſche Sa— 
genbücher, namentlich das berühmte in 
der Kopenhagener Bibliothek verwahrte 
ſogenannte Flateybuch, erzählen, daß 
Leif Eriksſön, ein Sohn des norwegi— 
ſchen Wiking Erik des Rothen, der 
wegen in Norwegen verübten Todt— 
ſchlags nach Island floh, von dort 
weiter den Weg nach Grönland ſuchte 


— — — en 


ſtatt, 


Neue Sefiusungen. 


Auf glastechniihem Gebiet werden 
in neuerer Zeit zivei beachtensmwerthe Er= 
findungen gemeldet, die geeignet erjchei- 
nen, in unjere Wohnungen Eingang zu 
finden. Franzöſiſche Blätter berichten, 
daß es einer Bariler Glasfabrif gelun- 
gen jei, poröle Glasicheiben herzuitel- 
len, mit jo winzig kleinen Poren, ‚daß 
Negen und Zugluft dur) fie von außen 
nicht nach innen zu dringen vermögen; 
wohl aber findet ein jehr reger Aus= 
taufch der inneren Luft mit der äußeren 
wodurd eine ganz borzügliche 
Lüftung hervorgerufen werden joll. 
Sind die gerühmten Eigenfdaften that- 
jählid vorhanden, jo dürfte Dieje 
Glasart mwenigitens für Schlafräume 


mit Vortheil zu verwenden fein, ob fie | 


fih in Wohnräumen auch nüßlich er- 
weijen, bezweifeln wir vor der Hand 


noch, wenigftens für den Winter. Schon | 


jegt ift an fälteren Tagen und bei Wind 


ein Aufenthalt in der Nühe des mit 
Doppelicheiben bemehrten Fenfters feine ' 


Annehmlichkeit, und doc haben die 
Scheiben no) feine Poren. Durch die 
Gigenihaft der Porofität Sollen die 


Scheiben übrigens an Durdlichtigkeit 





nur wenig verlieren. 


Die zweite Erfindung ftammt aus | 


Halbſtadt und bringt uns durchfichtige 
Spiegel. 
Aufgabe geitellt, dem Uebeljtande ab- 
zubelfen, daß gleichzeitig mit dem Licht 
auch das Auge Dritter in unjere Wohn= 
räume dringt. Seine Bemühungen 


hatten guten Erfolg, und die Spiegel- | 
induftrie - fcheint um eine brauchbare | 
Von der | 


Erfindung reicher zu fein. 


ı einen Seite ift das bergejiellte Glas ein 
| Spiegel jo wie die gebräuchlichen, wer 


| aljo hineinfieht, ertennt nur die Gegen- | 
ftände vor dem Spiegel, ein Durchfehen | 
| it ganz unmöglich. 
it der vermeintliche 
| durdlichtig, wie gemwöhnliches FFeniter- | 


und fand und ums Jahr 1000, aljo | 
etliche Jahrhunderte vor Columbus; an | 


der amerifaniichen Hüfte landete. Der 
vor etwa 13 Jahren veritorbene Pro- 
feflor an der Harvard = Univerjität in 
Gambridge Eben Norton Horstord hat 


bridge glaubt er auf Grund dort ge= 
machter Zunde die Stelle gefunden zu 
haben, wo Yeif Eriksfön gelandet war, 
und errichtete dort einen Steinthurm, 
The Norse Tower, Die Stadt Cam- 
bridge geitattete ihn, den Pla einzu= 
zäunen und mit einer Tafel zu verfehen, 
die folgende Jnichrift trägt: „Auf diefer 
Stelle baute im Nahre 1000 Xeif 
Gritjöün fein Haus in Binland.“ 
Min Horsford, die jüngfte Tochter 
des Gelehrten, hat die Ausgrabungen 


ihres Vaters fortgefeßt und auf derfel= | 


ben Stelle, wo jchon früher Funde ge= 
macht wurden, einen mit Einmeißelun= 
gen verjehenen uralten Stein gefunden. 


Spiel dagegen 
glas. Man fann in aller Ruhe hinter 
ihm feinen Beobadhtungspoften beziehen 
und ohne den geringiten Tichtverluft die 
Vorgänge vor ihm verfolgen, 


in feinem alle zu fürdhten. 


— — —— 


| $efet das Sountagsblatt der „Abendpofl‘, 
die Binlandsfahrten der Nordmänner | 
zu feinem befonderen Studium gemadt. | 
In Watertown in der Nähe von Game | 


Sachverjtändige Gelehrte haben erklärt, | 
daß er nicht aus der Periode der An= | 
dianer herrühren könne, fondern wahr: | 


Iheinlich aus der Zeit ftamme, als die 


ı alten Wilinger dorthin ihre Raubzüge 
Um die Sade näher | 


unternahmen. 


feitzuftellen, hat Miß Horsford einen 
Kopenhagener Alterthumsforicher ein= 
geladen, behufs Unterfuchung des Stei= 
nes nah Amerifa zu fommen, was | 


auch geichehen wird. 


Enten, Eiderdaunen und Kiffen, 


Don Allen, die fich jo mohlig in ige 


re Daunendeden hüllen, mögen Weni- 
ge willen, daß die Gewinnung der 
leichten Tedern dem Vogel, von dem 
jte herrüdren, zwar feinen förperlichen 
rechtes Herzeleid 
verurfacht. Die Federn werden nämlich 
nicht etwa dem Thiere Jelbjt entnom= 
men, jondern dem Neite, das der Bo- 


gel damit al3 MWärmjtüschen für die 


Hatte. Die Entenmutter zupft fich zu 
dieſem Zwecke die zarteſten Flaumfe— 
dern aus, und wenn ſie mit der Tape— 


der Menſch, und entführt ihr das gan— 
ze Neſtvolſter. Noch einmal treibt die 


da tritt noch einmal die männliche En— 
te ein, liefert von ſeiner Bruſt Polſter— 
material, um — ſich das auch vom 
Menſchen ſtehlen zu laſſen. „Herr En— 
te“ opfert ſich jedoch nur einmal, wenn 
ſich das vergeblich erweiſt, verläßt er 


die „unſichere“ Gegend und ſucht ſich 


einen geſchützteren Schlupfwinkel aus. 
Wer da „in üppigen Pfühlen“ liegt, 
der vergeſſe alſo nicht, daß ſeine weiche 
Hülle viel Mutterſchmerz — und war's 
auch nur der einer Eiderente — geko— 
ſtet hat. 


— — — 


| 


* Schillers fämmtliche Merke“, 11 | 


Bände, 25 Cents der Band, durd) die 
Ubendpoft-Träger zu beziehen. 


ift oft die Folge von 
unnati:l henver- 
berblihen Ge 
wohnheiten, 
die in Um 
kenntniß 

un Ihrer Schäds 

—— 
=D uchkeit als 
—  geiiommmen 
* * wurden,oder 
von jerueiten Ereefien. Soldhe Gemohn- 
beiten haben den Berluft der Mannestraft 
zur Folge, verurfadhen neroäfe Erichöpfung, 
nervöje Schwäche, kurzes Gedädtnig, Kie- 
der geſchlageuheit, reizbares Temperament 
und tauſenderlei Verſchiebungen des kör— 
perlichen und geiſtigen Gleichgewichts. Epi⸗ 
lepfie, Lähmung, Gehiruerweihung md 
häufig der Wahnfinn mit all’ feinen Greueln 
ſind das Reſultat züge lloſer Selbſtbefleckung. 
Den Unglücklichen, die au deren Folgen lei— 
den, wieder zu Lebensluſt und Lebenskraft zu 
verhelfen, iſt das Ziel der Herausgeber eines 
in deutlicher aber dezenter Sprache geſchriebe⸗ 
nen Buches ũber die Natur, Symptome und 
Heilbarkeit ſolcher Kraulheiten durch eigene 
Behaudlung. Dieſes Buch wird, in einfachem 
Umjchl:g verfiegelt, gegen Einjendung von 
zchn Eonts in Briefmarken, für Porto, ası 
jede Xdrefje verichicht von der World’s Dis- 
psasa’y Mrdieal Association, 653 Main 

Stu Buffalo, N. N. 


’ 


DFTISALın 
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| 
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Ein Kampf um's 
Beben. 


Ehüttelfroft, eine geringe Rompreifion 
der Yungen, ein fieberiicyes Gerühl, und 
dem Leidenden wird erklärt, daß er fi 
eine 


Leichte 
Erkältung 


augezogen habe, und bier beginnt der 
Kampi um’s Leben. Wenn vernadläjs 
figt, hat die Erfältung zur Folge 


Huſten. 


Die Lungen werden angegriffen 
und der Kranke ſtirbt aun Auszehrung. 
Es gibt nur eine ſichere Methode, 
dieſes traurige Reſultat zu verhüten, 
und dieſe beſteht darin, die Krank 
heit in ihrem Anfangsſtadium zu ku · 
ri ren durch den Gebrauch von 


— „ 3 


HOREHOUND 
AND TAR. 

Es iſt dies das älteſte und einzig 

vollkommen zuverläfſſige 


Präventiv-Miltel bei allen An—⸗ 
fanugs⸗Symptomen der gefürchteten 
Krankheit der Auszehrung. 


JZu haben bei allen Apothekern. 


den haßlichen 
Schwaben, 

Wanzen, 
Wafferz Käfern 

und fonftigen 
Ungeziejfer. 


’ Stearn’s 
25 COts. | Electric 

in allen Aprthelen. Paste 
zerftört jte zu Witlfionen. Matten u. Mänfe 


verjperjex dreietb: mit Heiähuuger, fterben aber 
Ichon nach der eriten Weuhlzert. X 


Siearn’s Electric Paste Co., Chicago, II, 





Die Clinique, 200 nor av... 


nahe Halited Str., 
Eine dentihe Anitalt. wodie beite Behandfung Ju 
rechen Preisen zu erhalten tft 


DR. VINCENT COLE, 
Orculiit, Naionz, Ohren: und Salsfranf: 
heiten. Yerandiung oder Anpajien neuer 
Glaͤſer 31. 00. 


DR. CHRISTIAN PAHL, 
(rider Damarzt ım Goof Eounty-Hoipital). 
De ticher Arzt und Wundarzt. Sperialiſt für 
Frauenkraͤutheiten, 
und Geſchwüre, Krebs, Klumpfüße ꝛc. 
Kounfnitationen nad Medigzinen 81.00. 
Behandtung der Diphtheria 
durch ANTITOXCINE 
‚ wunderbaren Erfolg. 24uddjlj 
Sprechstunden: 9—5 Nbend3 7—9, Sountag3 2—. 
Telephon: Office, Rortb 580; Wohnung, North 847. 


Opern- 


ne DBrilken, Hugengläfer und 
Betten, Zorguetiten, bwibb2 
LATERNA MAGICAS und BILDER-MIKROSKOPEN etc, 
Größzte Auswahl — Niedrigſte Preife. 
N. WATRY, deutscher Optiker. 99 E. Randoiph Str. 


Dr. H. EHRLICH, 
z Deutider 
— 

ẽ Angen- und EUhren-Arzt, 
heilt ſiher alle Augen- und Ch: 
reunteiden nad) neuer. ichinerzio 

bode. — Rünfifihe Augen und Stäler wernaf 
Eprehitnnden: 1108 Masonic Ten . 
don 10 id 3 Ur. — Wahrung. E87 Linesin Avs, 





| £613 9 Uyr Baruı.ttags, 5 bis 7 Abeud3,. — Stoninita- 


| 
| 
| 
| 
| 
! 


| 


tion frei, 





" Optiius, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterjuhbung von Augen und Anpaffung vog | 
Sie ern für alle Männel der Segkraft. Gonjultigt und | 


Bezüglih Eurer Auscn. 


BORSCH, 103 Adams Str., 
gegenüber Vo»DOffiee. 


Bichtig für Männer! 


Schmitz’s Geneim «Mittel, 


turiren aule Geſchlechts · Nerven⸗ Blut, Oaut- uder 
Krone Rruntheiten jeder Art ichned, fücher, bilk« 
Manuerichwache Undermögen. Bandwurm alle w 

näre.ı Beiden m. |. m, werden durch beu Gebrautı uıt- 


ferer Diittel innmer erfolgreich furırt. Eprecht bei uns | 
dor oder jhidt Eure Adreiir. und wir jenden Euch jrei | 


Austunit über alle uniere Mittel. 


E. A. SCHMITZ, 


—XC 2609 State äir.. Ecke 26. Ste 


Der Erfinder hatte fich die | 


Auf der Rüdjeite | 


einen | 
ı neugierigen Bli von draußen hat man | 


fremde Gemwädie | 


(Seger »Gift) mit | 


WASHINGTON — 
MEDICAL 
68 RANDOLPH ST., IN STITUTE. 


CHICACO, ILL. 
‚Sonfultirt den alten Arzt, Trmeicnüge 
duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, ijt Sreielen, 
Vortrager, Autor und Ehezialirt in der Behandlung und Heis 
ng geheimer, nerpöjer und dronifher Krankheis 
ten. Taujende von jung!n Männern wurden pon einem frübzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarkeit wieder hergeftellt und zu Vätern gemacht. Lejet: „Der Rathgebes 
für Männer“, frei per Erprei zugejandt. 
i4 nervöre Shwähe, Mikbraud; des Eyflems, er» 
Berlovene Nanubarkeit. 33 berwirrte Grdanten, üb 
neigung gegen Gejellichait, Energielofigteit, —— Berfall. Baricocele 
und Unvermögen. Alle ſind Nachfolgeñ von Jugendſunden und Üebergriffen. 
Ihr möget im erſten Stadium ſein, bedenket jedoch, daß Ju rajch dem legten 
entgegen geht. Laft Euch nicht durch falihe Scham oder Stolz abhalten, Eure 
—— Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmucke Jüngling vernachläſſigte 
einen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein Opfer verlangte. 
Anfterkende rankheiten, wie Syphilis in allen ihren jchred» 
edle lien Stadien — erften, zweiten 
und dritten; geigwärariige Affeite der Stehle, Raje, Anoıhen und Aus- 
gehen der Haare jowohl wie Samenfluß, eitrige oder anftedende,Ergiegun- f 
gen, Stritiuren, Giftitid und Orditis, yolgen von Blopitellung und un- 
reinem Umgange werden jchnell uud voliftändig geheilt. Wir haben unjere ME 
Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, daß fie nicht allein fofortige 
Linderung, jondern auch permanente Heilung fichert. 
Bedenket, wir garantiren Bo für jede geheime Kranfheit zu be- 
sahlen, die wir behandeln, ohne jie zu heilen. Alle Eonjultationen und Correipondenzen 
werden ftreng geheim gehalten. Arzemeien werden jo verpadt, daß fie feine Neugierde 
erweden und, wenn genaue Beichreibung des Falles gegeben, per Erprei zugefchidt; jedoch 
wird eine perjönliche Zufammenfunft in allen Fällen vorgezogen, 


Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abd3. Sonntags nur von 10—12 Uhr M. 


| Kein Schmerz! Kein Jas! 


| Spezialiften für jehmerzlojes Ausziehen von Zähnen 
| ohne Ga3. 


Dr. W. W. TARR, 


Hahnarst 
aus Bojfton, 


146 State $t. 


Bolles Gebißz 84.00 
Eilberfülung.. .. 506 


N Gchmerzloje3Aind- 
; sun. .... is. 50e 


22 8. Soldfronen 85.00 


Keine Berechn ung fertuiı 
ben. wenn manzühne beftelit 


Bähne ohne Platten. 


— 


NONE MEDICAL INSTITUTE 


Nerdost-Ecke Randolph & La Salle Str. 


Konfultirt periönlich oder brieflich dem erfahre: 
neu zirzt, der läuger ald ein Vıertel-Jahrhuns 
dert jede geheime, negpöfe und hroniiche Krank» 
heit mit großem Etidlg geheilt hat. 


WYerstiiher Rath ift frei! 
Hoffnung fur Jeden!! 
Berlorene Maunbarkeit, 
Nervöſe Schwäche, 
Energielofigteit ıe., 
Alle dieie Folgen der Jugendtünden werden bes 
feitigt, wenu Jr Euch rechtzeitig meldet uud un- 
teren Rath fucht. 
Lat Eud) nicht Dur Falihde Scham 
abhalten!!! 
Die Folgen vernach äſſigter Geſchlechtskrankhei- 
ten fig) ichredlic. 
Wir heilen jie 
oder garauntiren Euh 8500 für jede geheime 
Krankheit, die wir wicht heilen können. 
Eonfulrationen und Gorreipondenzen Werden 
ftreng geheim gehalten. 
Wenn Ihe nicht periönlih fommen Fönnt, lat 
Eu unjeren Fragebogen fchider. 
Office-Siunden: 9Ubr Diras. bi 8 Uhr Abds. 
Sonutag3: 10 bis 12 Uhr Morgens. 2jnij 


HOME MEDICAL INTSITUTE, 


Nordost-Ecke Randolph & La Salle Str, 


Aſthua 
| Leidenden im einer halben | 


| Stunde zu helfen. Large Zeit hat ed mich aenommen, | 

dieſes wiittel voflftändig dur lange Prüfung ausfin- | 
bıq zu maden. Ylle Batieuter, welche bıi8 jegt von | 

ı meinem Heilmittel verjucht haben, habe ich mit beitem | 

‚ Erfolg und zu deren vollitändigen Zuiriedenheit ge» 

| bolien. Bin daher feit überzeugt, daß diejenigen Leis 

| denden, welche fid) vertraneusvoil an mich wenden. der | 

| fofortigen Heilung derfichert jet dürfen. Der Preis | 

iſt ſo geſtellt daß ein jeder wohl die Mittel hat, dem 

| Sleinen Betrag don 50 Gents zu zahlen. 


‚ Conrads Asthma-Heil-Anstalt, | 


1148 W. HARRISON STR, 
nahe MWeftern Ave. 
| Spredftunden: 9-12 Borm. 3-8 Nahm.; Sont- | 
tag3 von 10—12 Borm, 29dzjddij | 


BOSTON DENTAL PARLORS. 
| Die ihönften Zahnarzt-Dfficen in den Bereimgien Et 
* — — | Onen Abends bis 10. Sonntags von 9 bis * u 
elephon: Main 659. R 
ift heilbar. — Bon meiner | — * nn 
Neiie nah Europa zurüd, bin 
ich ım Stande, einem Hitbma- | 





Seine Furdt mehr vor dem Stuhle 
de8 Zahnarztes. 


Wir ziehen Kühne beitimmt ohne Schmerz; kein 
as und feine Geiahr. Bolles Gebiä 86; teine befles 
ren zu irgend einem Preife. Goldfronen und Bridge» 
arbeit eine Spezialität. 2OFarät. Boldplatten IM 
Wir garantiren fie pafiend oder feine Bezahlung 

10 Prozent Discount werden allen Mitgliedern der 
Urbeiter-Uniond und ihren Familien erlaubt, up 
| ausziehen frei, wenn andere Arbeit gethan wird. ir 
| —— 81000. wenn Jemand mit unfſeren Preiſen un 
Medical rbeit fonfurriren faun. Gold- Füllung 50c aufwärts 

— ! Offen Ubends und Sonntags. 
Dispensary | Ihr werdet Alles finden wıe annomeirt. 
Milwaukee | NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Sir. 
37 Ave., Tel. Main 2895. 
Kommt und lakt Eu früh Morgens Euere ne 
ee aufziehen und geht Abends mit neuen nad —* —— 
⸗ b m 
N Haute u. Geigiehti | nes Gebih : 


Helen Private, 
Chroniſche, 

Nervöſe 

Leiden, 


niigen Arantheiten. 
fowie alle Haut:, Blut: uud Gefhlehtätrend 


Behandlung HF.00 per Monat 
heiten und die jchlimmen Folgen jugendlicher als» 


WORLD’S 
Ihwerfungen, Nervenihwäde, verlorene Man: 


INSTITUTE, a | nesfraft und alle Frauenfrantheiten werben er 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. | —— ven lang etablirteu deutichen Aerztem des 
Die Aerzte dieier Anftalt find erfahrene deutie Spe= — — — behandelt —— 
zialiſten und betrachten es als eine Ehre, ihre leiden deu . Sie a: 2 
Viitmenſchen ſo ichnell als möglich von ihren @ebrehen Eleklrizilül muß in den meiften Fällen angewandt 
zu heilen. Ste heilen qründiıh, unter Garantie, ) werden. um einevönl e Kur au 
alle geheimen Kraufheiten der Männer, rauen: | !igielen. Air baben die größte en Batterie die · 
leiden und Wleuftruationsftörungen ohme | Te} Yandes Imnjer Behandlungspreis tft jehr billig. — 
| Operation, alte ofiene @eihwüre und Wunden, | Consultationen frei. — —**** ats 
Kuohenfraf zc. Withme und Katarch pofitiv | handelt. — Spregitunden: You ‘ vw Morgens Bi37 
geheilt. Reue Methode, abjolut uniehlbar, illnole Medı — 2. Wdrefle 
babe in Dentidiand Zauiende geheilt. eine inois edica spensary, 
Uthemnoth SU OTUREER: 183 8. Clark Str., Chie no 
den Dionat. — Schneidet Died aus. — Stun» 
den: 9 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends; Sonntags 
10 bi3 12 Ubr. bio 


KIRK 


predt vor uno 


(infl. Medizin). 
Officeftunden: 9 biö 9 Uhr. Sonntags 10 biß 3 Uhr. 


MEDICAL 


Mannestrait wieder bergefelt, — 
Geſchlechts krankheiten geheilt. 


hm Der Reim des Todes wird 

—M— Hr, in mandes junge, friid 

X F ẽ pulfirende Leben durch An⸗ 

F \tedung und jugendlihe 

BR erirrungen gelegt. @ine 

NZ Sur-Viethode, bie # 

AZ den verjweifeltfien Füllen 

hr « Het3 glänzend bewährt hat, 

S— IE it in dem gediegenen Buche 

F „Der Refiungs⸗Auter“ 

nicdergelegt. Diljeiuchende jollten e8 zu ihrem 

Eelbitihug nidt verrüumen, dasfelbe zu leten, 
ehe fie fig dur Ihtwindelhafte Anzeigen Er 
reihen QUuadialber verleiten lallen ihr Geln, 
worauf diefe nur jpeftlieren, zum entter hinaus 
zu werien. Das Buch, 45. Auflage, 230 Seiten 
mit 40 lehrreihen Vilderm und einer Abhandlung 
über tinderloje Eben und Frauentranfheiten, 
wird für 25 Gent8in Boftmarfen.jorgjam ineinem 
unbedrudien Wnjhlag beipadt, frei verfamdt, 

Udrefje‘ DEUTSCHES HEIL-INSTIUT, 
No. 11 Clinton Place, New York, N. Y. 
Der „Rettungsanter“ ift auch zu haben im Ehicago, JA, 
bei Herm. Schimpiky, 282 ©. North Ave, 


| Wır heilen | älle de eriten, zweiten u.»ritten 
taBiums von Blutvergiitung. 

| Die einzigen Spezialiften. weiche unter voller geiegli- 
her Sarantıe, gegen fleine wöchentliche Abzahlung, 
Biutfranfhetien behandeln und alle Medizineu liefern. 
KRoufultatıon frei. Sprech! oder fchreibt. Sprechitunden: 
9 Uhr Morgend bis 5 Uhr Nıcm.; Sonntags 2 bis 4 

| Nachm. Diittwoh und Samiag Abends au von 7—9. 


DINSMOOR REMEDY CO. 
Yoddialj 1205 Masonic Temple. 


Vollkommene — 


Mauneskraft 


8 und wie man die ſelbe 


Brüde. 
5 Meine Sruhbänder über 
s treffen alle anderen. Hei⸗ 
sr Inna erfolgt pofitiv im 
Ihlimmiten Falle. Somie 
ale Apperate für Berfrüps 
s pelumgen de3 Körpers, Gums 
| miftrümpfe Leibbinden ec. MWiles zu Fabrifpreiien | 
porräthtg beim größten deutihen yabrifanten Dr. 
| ROB’T WOLF\WRTZ. 60 Fifih Ave., Eprzialift 
ı für Brühe nnd Arüppel — Sonntags offen von 9 bis 
| 12 Ur. Damen werden von einer Dame bedient, 


o., * 9 
Brüche geheilt! 
Das verbeſſerte elaſtiſche Bruchband iſt das einzige 
i weiches Tag und Na t mit Bequemlichfert getragen 
twırd, indem e3 deu Bruch auch ber der ftärliten Körper- 
bewegung zurüchätt und jeden Bruc) heilt. Catalog 
auf Verlangen frei zugeiandt. 20jll] 
Improved Electrie Truss Co., 
| 822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


r erhalten und 


) wicer erlangen 


el 


= 


822 BROADWAY. 


922 Bnoasua. NEW YORK, 
Schwahe Männer, | 


solle 
wieber au erlangen wünfchen, follten nicht verjäumun, 
ben, freu *zulefen. Das vielen 
a — * 


NEW YORK, 
Dr. J. KUEHN, 
(Früher AifiitenzArzt in Berlin). 
Spezial-Arzt für Haut: und Beichleht3:Mrantk: 
| heiten. —Office: 78 State Str., Room 29.— Sp rede 
Runden: 10-12, 1-5, 6-7; Sonntags 10-11. 200ddj 
ER 
en Zahnarzt, 824 Miiwaukee Avenue, 
nude Dinion Str. — Feine Zähne 8 


| und aufısär:s. Sahne Ihmerzlos gezogen Häbne ohne 
Platten. Gu d- uud Süiberfallung zum halben Preis. 
Alle Arbeiten gırantırt. — Eonutags offen. 1501] 





Dr. SCHROEDER. 


Nnerfaunt der beite, zuverläſſigſte 





Dr. H. C. WELCKER, 
Augen: und Ohren: Arzt 
36 Washingten $t., Zimmer 911. 458 North Avenue. 
Epreditunden: 10—1 Ubr. Nachn. AM 


Die beſten und billigſten Bruſch⸗ 
Fänder tauft man beim Aabrı- 
fauten OTTO KALTZION. Zumzier 
1, 133 Clark Ste, Ede Madıfjon. 


| — 





Die Baiern und das Reich. 


München, 29. Dezember. 


Reine erfreulichen Ausfichten find es, 
Ihe fi) dem in ein neues Jahr Hin- 
blidenden bei der gegenwärtigen 
© Lage der Dinge eröffnen, und wo mar 
sau einen Blid in die ernite Prefle 
— vorab Baierns, wirft, 
> überall begegnet man der bangen Frage: 
Wie joll das werden? Sit das Reich feft 


genug gefügt, find die partifulariftijchen | 


J Neigungen ſo weit zurückgedrängt, daß 
ſich der „neueſte“ Kurs das Wagniß 
Finer ſprunghaften, bald hier bald dort 


ei berechtigtes Gefühl verletzenden Po— 


I tik leisten darf, ohne die Grundlagen, 


FFauf denen mühlam genug der Neid)s= | 


& bau errichtet wurde, zu erichüttern? 
Oft ilt jchon hervorgehoben worden, 

"das das Volk Baierns — einerlei ob 

—9 © Bajuvaren, Schwaben oder Sranfen — 


Bade weniger verträgt, als jenen jpezis | 


 füchen Sunfergeift, der öftlic) don der 
Elbe. feinen Stammſitz hat und in be— 
 Tannter Naivetät ein paar hundert alt- 
& adliger Yamilien mit der deutjchen Na= 
tion vermwechjelt. ene elementare Ab- 


ieh bon Allem, was Adel heißt, die wir | 


"bei der bauernbündlerifchen Bewegung 
j . twahtmehmen, wäre durch das Verhalten 

I der baierifchen Ariftotratie gar nicht t zu 
erklären, denn dieje drängt fich nicht in 


‚den Vordergrund, jondern hat ji) mit 


“ziemliche Geihikt in die ihr von 
* Staatsordnung und Zeitgeift gleimäßig 
> angewiejene mehr untergeordnete Stel- 
© lung gefunden. Zatifundienbefiger find 
J nicht ſo häuſig wie im Norden, und nur 
- bödft felten gibt der Gutsherr Veran⸗ 

- laffung zu lagen a la Fuhsmühl. 

‚Wer aber die Verhandlungen der Reichs- 

raihstammer mit denen des Volkshau— 

je vergleicht, wird auch nicht behaupten 

Können, daß eritere fi) auf einem nie- 

drigeren Niveau bewegten; im Gegen- 

 theile treten dort auch die uliramonta- 
= men Beitrebungen weit weniger brüst 
© und abftoßend hervor, al3 bei den 
= Bfarrgeiftlichen in der Abgeordneten- 
© Aammer. Kurz, mit dem baierijchen 
Mel ließe fi Ichon austommen, und 
= and) die ungeſchickten Verſuche Eingel 
> ner, zum Beispiel des Grafen Preyfing, 
den Anfprud auf eine Führerrolle durch 
einen Hinweis auf hohe Abſtammung 
ju begründen, können eher erheiternd 
als verletzend wirken. Sit doch ſogar 
die Sozialdemokratie keine ſolche Fein— 
din des Geburtsadels, wie man glauben 

"Sollte, dem wenn e8 in ihren Berfamm: 

= Tungen nod) jo lebhaft zugeht, jo genügt 

doch der Ruf des Poitens vor dem Ge- 
iwehre, „der Herr Baron fommt,* um 
fofort Stille und dem gefeierten Herrn 

f bon Bollmar einen würdevollen Einzug 

zu Ihaffen. Wie gejagt, jo war es 

© noch vor Kurzem, aber heute ift es jchon 

- fo weit gefommen, daß unter dem Land- 

"polte der Adelsbrief als ein Stigma 

- Adlimmiter Art betrachtet wird. Und 

"das Hat mit ihrem Hochmuthe, mit ihrer 

= namenlojen Ueberhebung die oftelbijche 

Junkerſchaft fertig gebracht. 

Man darf die Gefahr, welche die 
daieriſche Bauernbewegung mit ſich 
bringt, gar nicht gering ſchätzen. 
rade weil ſie auf volksthümlichem 
Grunde in die Höhe gekommen iſt, und 

weil ihre Führer ſehr laut gewiſſe For— 

derungen ſtellen, denen Berechtigung 
nicht abzuerkennen iſt, gerade deshalb 
bedroht ſie den Staat wie das Reich 
ſelbſt. Die letzten Ziele dieſer Agrarier 
in Bündſchuhen haben ja doc die 

" größte Aehnlichteit mit denen ihrer 
ſcheinbaren Gegner in Pitefche und 

- Stulpftiefeln: hier wie dort foll das 

* gejammte Volk den Wünfchen und In— 

" terefjen einer einzelnen Kajte dienjtbar 

e gemacht, joll neben dem „Bauern“ fein 

© anderer Stand mehr als vollberechtigt 

° anerkannt werden. Daß man gelegent- 

- dh vom nothleidenden „Mittelitand“ 

Ipriht und aud) ihm einige Brofämlein 

bon de3 Herrn Tijehe in Ausficht ftellt, 

ändert nichts an dem ruftifalen Grund- 
daralter des Bundes, innerhalb deſſen 
= der vielgenannte Dr. Kleitner immer 

e E entfehiebener die Oberherridhaft an fich 

reiht, Neulich Hatte er achtzig Dele- 

© girte au den Provinzen Schwaben und 


& Oberbaiern in Münden beifammen | 


Fund ließ durch fie den angeblich preußen- 
Freundlichen niederbaierifhen Häupt- 

= lingen den Krieg erklären. Gin hüb- 
ſches Tohuvabohu, dieſe fünf verſchie— 
denen, ſich gegenſeitig mit Wuth be— 
lampfenben Bauernvereinigungen des 
zechtörheinifchen Baierns, melde der 

ihlauen diplomatischen Agitationsma= 
nier der Bollmarjhen Richtung treff- 
“1 vorarbeiten. Bier hat das früher 

I thöricht migbraudhte Wort von der 
„Borfrudt der Sozialdemokratie” feine 

. bolle Berechtigung. 

Der unherechtigte Partikularismus 
ientfeſſelt, aber in gewiſſem Sinne 
> partifulariftiich dent — darauf möge 

= man in Preußen fich verlafien — jo 
> ziemlic) jedermann im Sönigreiche 
- Baiern. Man will, und darin ftim- 
men alle Barteien überein, daß die Re- 
 gierung im Bundesrathe und jonit 
energiſcher, als es bisher oft geichah, 

dem in Preußens leitenden Sreifen dor= 
£ waltenden nordiihen Partitularigmus 
 entgegentrete; man freut fich gar nicht, 
wenn man lieft, daß gemwilje nachthei- 
lie, die Volfsfreiheit fhädigende Be— 
ſchlüſſe im YBundesrathe einftimmig ge- 
"jaht worden feien, und man ijt feines- 
-wegs erbaut von der Seelenverwandt- 
jebaft der Herren Miquel und dv. Rie- 
rei, der wir demnädft ein „nettes 
eG fehle“ über ZTabakbeiteuerung zu 

Danten haben werden, Die alte Klage, 
aß die Bewohner der Miniſterien viel 
zu wenig von dem erfahren, mwas-im 
Bolte gedadht wird, erhebt fi) auch 
> jegt, und ftaunend fieht man zu, wenn 
Seine jo günftige Gelegenheit, gleichzeitig 
der Reichsidee den größten Dienit zu 
erweijen und zugleih dem Einzelitaate 
zu . einer bevorzugten Stellung der 

entlichen Meinung gegenüber zu ver- 

n, verabläumt wird. Was Baiern 

| läßt thut vielleicht das Hleinere 
Dürttemberg, deſſen Bundesrathsbe⸗ 
gächtigte ja auch ſchon einmal den 


gefunden haben, vor verſammel⸗ 
IE im Reichstage gegen 


unpopulãre Vorlage des 


nonichen Staates Einſprache zu 
Sechſtel 


"Und e8 wird fünf 
Sruttten anf feiner Seite hacen 


Wir find, zumal in liberalen Krei- 
fen, gut-kaijerlic), aber wir lehnen aufs 
Scärfite ein perlönliches Regiment des 
Kaiſers im deutſchen Reiche ab. Wir 
empfinden es als eine ſchwere Zurück— 
ſetzung, wenn man unſeren Staats— 
miniſtern, die vom Reichskanzler II 
nach Berlin berufen waren, ohne Wei— 
teres mittheilt, jetzt ſeien die Geſchäfte 
an den Reichskanzler III übergegangen; 
wir begreifen nicht, warum bei Feſten, 
| die doch das 
| (Reichshauseinmweihung u. |. w.) immer | 

nur von töniglich preußifchen Geheims | 
| rätben, königlich preußischen Generälen | 
und königlich preußifchen Landwehroffi- | 
; zieren die Nede ilt; wir gedenten immer 
des im Münchener NRathsfremdenbuche 
jtehenden Wortes: ** Voluntas regis | 
suprema lex.” m fonftitutionellen 
Staate gilt dies Wort nicht einmal für | 
den eigenen: Landesherın, e3 gilt aber | 
ganz gewiß noch mweit weniger für den | 
Inhaber des Bundespräſidiums. So 
wenig wir durch den Staatsanwalt 
zum Erheben vun den Siken geziwungen 
jein wollen, wenn des Staifer3 Name 
genannt wird, ebenjo wenig wollen wir 
preußiihe Wegierungsmarimen nad 
Siüddeutichland übertragen haben. All= 
jeitig wünjchht man die Zeiten zurüd, 
da ich die beiden erjten deutichen Kaifer 
ohne Zwang, ohne jedwedes Macdtmit- 
tel, einzig auf die ideelle Bedeutung 
ihrer Würde und auf ihre Berjönlid)- 
tert geftüßt, im Herzen. des bairifchen 
Boltes ihren Blas zu Jithern gewußt 
Hatten. Fürjt Hohenlohe, deilen Wiege 
an der Grenzicheide des jchwäbiichen 
und fränkiſchen Volksſtammes ſtand, 
ſollte ſeine engeren Landsleute doch 
einigermaßen kennen und ſeine warnen— 
de Stimme erheben, damit nicht durch 
eine falſche Politik die Erinnerung an 
das Jahr 1870 gar zu ſehr in den 
Hintergrund gedrängt und dafür die 
noch immer ſchlummernde Erinnerung 





an das Jahr 1866 zu neuem Leben er— 
weckt werde. 


In Deutſch⸗Afrika. 


ſehr ausführlichen Denk— 
ſchrift über das ſüdweſtafrikaniſche 
Schutzgebiet, welche kürzlich dem 
Reichstage zugegangen iſt, finden ſich 
recht intereſſante Mittheilungen über 
die dort lebenden Volksſtämme. Wir 
entnehmen daraus Folgendes: In je— 
nen Gegenden ſind fünf verſchiedene 
Bevölkerungstypen zu unterſcheiden: 
die Herero, Bergdamara, Buſchmän— 
ner, Hottentotten und Ovambo. 

Die wichtigſten ſowohl der Zahl wie 
ihrer politiſchen Bedeutung nach ſind 
die Herero (etwa 86,000 Seelen), auch 
Damara genannt. Sie bewohnen das 
innere Hochland nördlich von Swakop. 
Die Herero ſind ein Hirtenvolk; ihr oft 


In der 





Ge⸗ 


recht bedeutender Reichthum ſind die 
großen Viehheerden. Im Großen und 
Ganzen ſind ſie ſeßhafte Viehzüchter 
und nur im Falle großer Futternoth 
unternehmen ſie mit ihren Heerden 
Wanderungen in andere Gegenden. Die 
Herero wachen eiferſüchtig darüber, 
daß ihnen ihr ganzes Land als Weide— 
gebiet erhalten bleibt. Demgemäß ha— 
ben ſie auch der Niederlaſſung von wei— 
ßen Viehzüchtern in ihrem Gebiet man— 
cherlei Schwierigkeiten entgegengeſetzt. 
Die Herero haben das Vordringen der 
Weißen in Deutſch-Südweſtafrika mit 
Mißtrauen beobachtet. Beſonders in 
den letzten Jahren waren ihre Aus— 


ſchreitungen ſehr groß. Wenn indeſſen 


damit fortgefahren wird, in die Haupt— 
orte des Damarlandes kleine Truppen— 
abtheilungen zu legen, ſo werden wir 
bald das ganze Land in unſerer Hand 
und überaupt die nöthige Ruhe und 
Sicherheit haben, um unſer Kolonial— 
werk mit größerem Erfolge als bis— 
her betreiben zu können. Kriegeriſche 
Verwickelungen mit den Hereros we— 
gen dieſer Beſetzung ihres Landes, 
ſind jetzt, nachdem Witboi niederge— 
worfen, nicht mehr zu fürchten 

Die Bergdamara wohnen in kleinen 
Gruppen über das ganze Gebiet zer— 
ſtreut zwiſchen den Herero und den 
Hottentotten im nördlichen und öſtli— 
chen Theil des Schutzgebietes. Man 
ſchätzt ihre Zahl auf 35,000 Seelen. 
Der Bergdamara treibt Ackerbau nie 
für ſich ſelbſt, ſondern nur für die 





Hottentoten oder die Hereros. In ſei— 
ner Ernährung iſt der Bergdamara 
hautpſächlich auf das angewieſen, was 
die Natur freiwillig bietet, wie Früch— 
te, Wurzeln u.ſ.w. Das genügt ihm. 
Seine Anſprüche an das Leben ſind 
äußerſt gering, die Stufe ſeiner Kultur 
iſt die niedrigſte. Um ſo beachtenswer⸗ 
ther iſt es, daß die Bergdamara eine 
Anzahl guter Eigenſchaften beſitzen. 
Als brauchbare und billige Arbeiter 
werden ſie gute Dienſte leiſten können. 
Sie ſind zu jeder Arbeit bereit, ſie ſind 
geſchickt, willig, giemlich fleißig und 
zuverläffig, in ihren Anfprüchen mäßig 
und von Natur jehr bejcheiden. 

Die Bufhmänner haben im ihrer 
ganzen Lebensweiſe wiel Aehnlichkeit 
mit den Bergdamara. Aber der Drang 
nah Freiheit, dad Unabhängigfeitsge- 
fühl ift offenbar viel jtärfer bei ihnen. 
Sn Folge ihrer ganzen Veranlagung 
werben fie wohl weniger al3 die Berg—⸗ 
damara zu andauerndem Dienjt. ges 
neigt und geeignet jein. 

Die Hottentotten find offenbar feit 
einiger Zeit im Zunüchgehen begriffen 
geweſen. Jetzt bewohnen fie den gan 
zen Süden in unferem Schußgebiet, 
das Jogenannte Groß-Namaland, und 
ein großer Theil von ihnen führt hier 
ein ärmliches Dafein. Hier. und da 
thun fie vorübergehend oder für Tänge- 
re Zeit Dienfte bei den Weißen. Die 
Hottentotten ftehen, in dem Rufe, der 
Arbeit abgeneigt zu fein, dagegen übers 
trifft ihr Verftändniß und ihr Geihid 
für alle Arbeiten in der Regel das der 
"anderen Eingeborenen bebeutend. 

Zrwifchen ihnen -und den übrigen 
Farbigen Deutſch-üdweſtafrikas be 
ſteht eine weite Kluft. Die Letzteren 
find noch recht tief ſtehende Naturvöl⸗ 
fer, in den Hottentotten hat man ein 
Bolt mit einer geriffen alten Kultur, 
Außerdem vermögen fie von europäi« 
fer Kultur fic) auffallend fchmell Bier 
le8 anzueignen. Als Beleg dafür fann- 


er are var teht ae en, 


| 


„Abendpoft“, Chicago, Dienftag, den 15. Januar 1895. 


Schillers Werte 


in der volfsthümlichen Ausgabe, die von der „Abendpoft“ zum PBreife 
“ 
bon 25 Cents für den Band bezogen werden Tann, find jebt 


vollſtändig 


Männer und Frauen, europäiſche 
Kleidung iragen. Die Hottentotten 
werden, ſo kann man annehmen, ſich 
je länger je mehr als nützliches Glied 
der Bevölkerung unſeres Schutzgebie⸗ 
tes erweiſen. 

Die Ovbambo wohnen im nördlich⸗ 
ſten Theil von Deutſch-Südweſtafrika. 
Ihr Land iſt fruchtbar und wohl ange⸗ 
baut. Die Ovambo beſonders ſind ein 
ackerbautreibendes Volk, auch ihreVieh⸗ 


ganze Volk angehen zucht iſt nicht unbedeutend: fie verftehen 


daher alle Tandwirthfchaftlichen Arbei⸗ 
ten und thun ſie gern. Zu dieſem Vors 
zug kommt noch hinzu, daß ſie biedere, 


brave Arbeiter ſind, wie ſie nicht beſ— 


ſer unter den Negern zu finden ſind. 
Bei den Schwierigkeiten, die ſo häufig 


in der Beſchaffung von Arbeitern in 


| 
| 


| 


den Kolonien vorkommen, iſt es für 
Damaraland und das Gebiet nördlich 
dabon ein nicht zu unterfchäßender 
| Vortheil, daß dort verhältnikmäßig 
leicht qute und allemAnjchein nach auch 
zahlreiche Arbeiter aus Doamboland 
beichafft: werden. fünnen. 


Die preußiſche Volksſchule. 


Wo —— die Zeiten geblieben, fragt 
die „Danz. Ztg.“, wo die preußiſche 
Volksſchule in Deutſchland wie im Aus— 
lande als ein leuchtendes Beiſpiel ge— 
prieſen wurde? „Wem könnte es heute 
einfallen, die preußiſchen Schulverhält⸗ 
niſſe denjenigen in den deutſchen Mit— 
tel⸗ und Kleinſtaaten gleich-, geſchweige 
denn voranzuſtellen! Selbſt bei Ver- 
gleichen mit dem einzigen Staat, mit 
dem eine Gegenüberftellung zum Ruh: 
me Preußens möglich ift, mit Medlen- 
burg, muß man vorfichtig merden, 
wenn ſich beiſpielsweiſe herausſtellt, 
daß dort nicht ein ſo bedeutender Pro— 
zentſatz von Stellen mit 53540 Mark Ge— 
halt iſt wie in den öſtlichen Provinzen 
Preußens. Die Zahlen, durch welche 
die unhaltbaren gegenwärtigen Zuſtän— 
de dargeſtellt werden, ſind vom Kul— 
tusminiſter ſelbſt in draſtiſcher Form 
vor der Oeffentlichkeit aufgedeckt wor— 
den. Mit Einſchluß aller Alters- und 
perſönlichen Zulagen hatten 1891 2791 
Lehrer unter 600 Mark, 21,472 unter 
900 Mark, 30,730 unter 1050 Mark, 
37,991 unter 1200 Mark, 50,194 un⸗ 
ter 1500 Marf und nur ca.12,000 über 
1500 Mark. Die Stellung, die Preus 
Ben in diefer Hinficht in der Reihe der 
deutfhen Staaten einnimmt, ijt nicht 
beneidenämwertd. Außer Medlenburg 
haben alle deutichen Staaten, Telbit 
Bayern, das auch noch fein vollftändi= 
ged Schulgefet hat, ein Bejoldungsges 
je. Eine ganze Anzahl diefer Gejege 
ftammt aus der erjten Hälfte unferes 
Jahrhunderts, und die betreffenden 
Staaten haben e3 vermocht, die gejeh- 
ih feitgelegten Gehaltsfäte Schritt 
für Schritt zu erhöhen. In Bayern be= 
tragen die Mindeit-Einfommen in bier 


Kreifen 1000 Mark, in den übrigen | 


zmwifchen 800 und 900 Mark. In 
Württemberg find nur drei Stellen für 
feitangeitellte Lehrer mit meniger ala 
1000 Mark vorhanden, da3 badijche 
Beioldungsgeje Tihert den Lehrern 
1100— 2000 Mark zu, das jächlifche 
1000 bis 1800 Marf, das hefftiche 
1000 bi3 1600 Marf, da3 mweimarifche 
950 bi3 1600, Das gothailche 880 6iß 
1630 Mark, Das alles find Mindeſtbe— 
träge für da3Land, die auf den Tehlech- 
teiten Stellen innerhalb einer beitimm= 
ten Zeit erreicht jein müffen. In den 
Städten bejtehen laut Gejeg oder laut 
fommunaler Gehaltsordnung überall 
meitaus höhere Einfommen. In Preus 
Ben fehlt e8 troß der jeit Jahrzehnten 
gegebenen Berfprechungen für die 
Schule no) immer an jeder gefelichen 
Grundlage 


— Berfohnappt. Vater: Jh glaube 
gar, Du feßt Dich nur immer deshalb 
an’s Teniter, weil gegenüber der Lieu— 
tenant wohnt. — Tochter: Aber, Pas 
pa, der ift ja feit gejtern auf Ur- 
au 

— leberboten. — Bei mir hat ges 
ftern der Klavierpirtuoje Taft gefpielt 
der bedeutendite Künjtler der Gegen 
wart. — 9, das ilt Nicht?. Bei mir 
mwar der Tenoriſt Malachini, jo zer- 
rauftes Haar wie der hat Niemand! 


i RHEUMA : ISMUS 
4 NEURALGIA und achnliche Leiden ? 
s ist das berue unter den stren; 


DEUTSCHEN BESETZEN 


& a fabricirte, aerztliche Heilm: 


HTER'S 
3 


Tpril EXPELLER! 


NurechtmitSeh Au 
es tumare Sanker, 
F. Ad. Richter & Co.,17 Warren St.,NEW 


29 GOLD zu. MEDAILLEN. 


i 12 Filialhaeuser Eigene Glasshuetten. 


MA 25c und 500. Nr Sbieage, Sy., au haben 
A tei: H. 465 Wiilwaufee Ade 
RUND H. COLL. 68 h a ; 
OTTO 
2173 Acer Avenue. 


even Draart- de 


a 


am 


BEST= LINIE 


NACH 


DENVER 


Vier. Züge Täglich 


Geld ohne Kommiffion 
bejorgt demjenigen, der bauen will, 
M. SPITZER, Architekt, 


ie iithrn  Pulm 


⁊ — 


erſchienen. 


Die Ausgabe beſteht aus 


elf Banden, 


die entweder einzeln, oder insgefammt zu dem niedrigen Preife vom 


$2.75, geliefert werden. Sie enthält 


unberfürzt 


alle Werke des großen deutjchen Dichters und Schriftitellers, einfhlich- 
lich feiner gefchichtlichen Arbeiten und feiner kleineren Erzählungen und 


Eſſays. 


Die äußere Ausſtattung iſt derartig, daß die Ausgabe jeder 


Bibliothek zur Zierde gereicht, und der Druck entſpricht vollſtändig dem 


der berühmten Leipziger Ausgabe. 
züglich als 


Somit eignet ſich das Werk vor⸗ 


Geſchenk, 


namentlich für die heranwachſende Jugend. 


Die Liebe zur deutſchen 


Sprache und die Werthſchätzung des deutſchen Geiſtes kann den hier— 


zulande geborenen Kindern deutſcher Eltern am ſicherſten dadurch ein— 


geflößt werden, daß man ſie mit den unübertrefflichen Erzeugniſſen des 


größten deutſchen Volksdichters bekannt macht. 


und reinſte Vertreter des 


deutſchen Idealismus. 


Schiller iſt der edelſte 
An ſeinen Geſtal⸗ 


tungen kann die im trocknen Dollarlande durſtende Seele ſich wieder 


laben und erquicken. 


Seine Werke ſollten in keinem deutſchen Hauſe 


fehlen, wenn es ſo leicht iſt, ſie anzuſchaffen. 


Die „Abendpoſt“ hatte es nicht auf den Abonnentenfang abgeſehen, 


als ſie die Verbreitung dieſer Schiller-Ausgabe übernahm. 


Deshalb 


brauchen auch keine „Coupons“ vorgezeigt und keine läſtigen Be— 


dingungen erfüllt zu werden. 


Jedermann kann entweder einen ein— 


zelnen Band oder das ganze Werk kaufen. 


Auch die Träger nehmen Beſtellungen entgegen und liefern die 
Bücher ohne Preiserhöhung in's Haus. 


CUSTOM 


54 


HOSEN 


Die Herbft: und Wintermoden des großen Einfanfs von 


$ield-Benedict-Lager jet zum Derfauf 


€s find 500 aus« 


gewählte Mufter, werth von $3 bis $4 die Yard. Wir machen 
die Hofen nad Maa zu 54 das Paar. Nicht mehr, nicht 


weniger. 


Zcehreibt un 3Mufter 


APOLLO CUSTOM-HOSEN-FABRIKANTEN 


SOLMS MARCUS & SON, 
161 FIFTH AVE., CHICACO 


Wir wünfhen Agenturen in allen großen | 
und Fleineren Städten der Bereinigten Staaten 


zu errichten. 


Nur 85.00 Anzahlung, 
jest Zwijdended Ne Yortk 


Sculhampfen und London. 


Erira billig von Chicago 
remen, Damburg, Ynte 
werpen, Rotterdam, SHavre, Baris ıc. 


Kaiferlich deulfche Reichspofl, 


Expedition dreimal woͤchentlich; Seldſendungen per 
Vioney Order. Wergiel oder per Zelegraph. 
An: und Berfauf auslänpiiher Münzen 
uud Werthpapiere 
Ginziehung von Erbicdaften un» 
Forderungen Sperialität 
mit konſulariſchen Be 
Vollmachten glaubigungen nad ab 
len Theilen Deutſchlands, Deſterreich- Ungarns, 
eiz, KLuxremburg u. |. mw. prompt beiorgt; 
Verkehr ın DBeufimier, engliicher, franzöfiicher, 
italienifher, jfandinaviidher, polniſcher und 
flaviiher Sprade. 


General-Agentur der 


THTansa Line 


REAL ESTATE un» LOANS. 


Erfter flieht Snpotheten zum Berfauf 
Kets an 
Bitte —— bei: 


ANTON BOENERT 


Gensralagent, 


84 La Salle Str. 


Schiffsfarten! 


nach Europa! 


Paflagiere über Hamburg. Bres 


men. Antwerpen und Roıterdam 
werden mit unjerer Vebienung ſtets 


Sl aufrieden jein. 
Tickets von Europa, 


eiltig für 12 Monate, jest 2 den billig: 
inter-Rate 


Geld: Padetfendungen 


—durd— 


Kaiſerlich deutſche Reichspoſt. 


. Einlagen werden von 
10 Dollars au verzinit. 


Sparbankt 16: 


KEMPF & LOWITZ, 


Sceneral:Agentur 
155 WASHINCTON STREET. 
—Dajelbfi— 


Deutiches Koufular: u. Redhtsburean 
Gröfmarts:"und Bollmantsfanen. 


MAX nn — 


vu win! 


142 Weit Madiion , 


S1jdidefalf 


WASHBURN 
CROSBY’S 


fuperlatives 
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8‘ FLOUR, 


Adtet darauf, dag Ahr die obige Marke mit 
gelbem Zentrum erhaltet. 
Hergeſtel⸗ in den berühmten Waſhburn⸗ 
ühlen, Minneapolis. 


Kapazität 13,000 Faß per Tag 


Belte in Der Welt! 
efte in Der Welt! 
eſpdſdem Seſte in der Welt! 


Fragen Sie Ihren Grocer darnach 


Gegründet 1847. 


6. B. RICHARD & C0,, 


62 CLARK STR. (Sherman House), 
General : Ballage - Agenten. 


Schiffsbillette 


don und nad Gurepa. im Rajüte und Zwijchendecd 


zu billigiten Preifen. 


Sechſel⸗ und Voſt⸗ Auszahlungen 
Kollettionen von Erbichaften 
Deffentlihed Rotariat un» Me 


Kr Diien Sonntags von 10 his 13 Upr. 
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Sturz in 
Knaben- 
Weberzichern 


-Sm@n: 


Knaben⸗ 
Rauueberziehern 


Wir haben zu t zu biele 
Knaben⸗Ueberzieher 


Und wenden daher des Großen Ladens unfehlbares 


Mittel an: 


Reduziren die Preiſe weit unter 


den Werth. Seht wie wir ſie zerſchneiden! Betrachtet 
man die Qualität, ſo ſind die Preiſe wunderbar. 


Feine Knaben-Ueberzieher, 


Sie ſind ein wenig kürzer geſchnitten als die getzige Mode vorſchreibt. 
Sie ſind von den beſten Kerſeys, Meltons und Frieze—in ſchwarz, blau, 


braunen und grauen Miſchungen. 


Dieſe Waaren wurden für 810 und 


$12 verlauft; alle gehem bei diejem Verkauf für 


Ein groker Bortheil 


—— 3,50 


liegt in der frühen Auswahl. 


Sturmröde für Knaben, 


Mit großen Sturmfragen, runden Tajchen, Nöde die die Jungen von 
Kopf bis zu den Füßen einhüllen; Größen 7 bis 19—unjere 19 paflen 


jeden Mann der 36 Zoll Bruftmaß hat. 


Wir bieten Euch diefe Waan- 


zen in jedem Stoffe den Zhr wünjcht, alle gehen bei diejem Verkauf für 


Diefe Baaren wurden wäßeen * 
der ganzen Saijon für 810 und 812 vertauft. 


556.15 


Cape⸗Ueberzieher 
für Kinder, 


Gerade das Richtige für die Kleinen, Al— 
ter 3 bis 8, lang geſchnitten, mit großen 


abnehmbaren Capes, 
ausgeſtattet, 


gut gemacht und 
in dunklen und mittleren 


Farben, während der ganzen Saiſon für 


85 verkauft; 


hr könnt Eure Auswahl 


treffen für 


——$1.98 


Wir find überladen und * eine große 
Auswahl von ... 


Knaben— Weberziehern 
und -Wliters, 


Angebrochene Partien in allen Stoffjor= 
ten. Waaren, welche zu $10, $12 und $15 
verfauft wurden; trefft Eure Auswahl für 


olange er nod) ein Knabe ift, wird ih 
S eine ſolche Gelegenheit für einen 
Ueberzieher nicht wieder bieten.... 


Bett⸗Sedern. 


Chas. Emmerich & Co., 


175—181 S. CANAL STR., Ecke Jackson Sir. 


Beim Einfauf von zn Le uniered Haufes 
bitten wir auf die Mare € o. zu adien, nz 
die von und fommenden Gädeen a 





Gifendahn-Fabepläne. 


Zuinois Gentral:Eifenbahn. 
Ale ge Züge —— den Gentral»-Bahns» 
of, d Bart ie Büge nah dem 
39. Str. 
Stadt» 


Ciden tönnen 355. 8 > 22. Str.» 
und Hyde Part-Statıon beitiegen werden. 
Tictet · Office: — Clart Str. und Auditorium⸗ At 
vt Antunf 
New Orleans Sunited & Memphis ı 1.35 NR 
Atlanta, Ga. & Jactſonville da. III.a2s5 N 
Ch. & St. Louis Diamond Special. | 9.ON 
Springfield & Decatur............ IV N 
New Orleans Poitzu . 3.00 2 
Euıro. Et. Louis Ta u 


EB° 


——⸗ 
— 


Bloomington Paſſagierzug 
Chicago & New Orleans Erprep ..] 8. 0 # 
Rantatee & Silman 
NRodford, Dubugue, Bon City & 
Eiour Fall Schne 
Rocford, Dubuque & Cionz Eıty.all.355N 
Rodford Paflagierzug N 
odiord & fpreeport . — "AN 
Dubuque & Rodford Er» 
aSamitag Nat nur 
lid, ausgenommen Sonntag 


12208 


— — 
ER yet S-2=.n-in- 


MuEBsS SEHESERE 


FSIEBES BESEUBILE 


oo —————— m # 


Burlington:Zinie. 
Ds, ‚Yurlington. und QuincyEifenbahn. 
er : 211 Elarf Str. und Union en acns Bahn 
nal Str., awıjden —* und A 
bfahrt ee 
Salesburg und Streator 6.15R 
Rodierd und Forrefton 
Local-PBuntte, Zilınvıa u. Jowa.. 
Rocdiord, Sterling und Wiendota... 
treator und Otta wa 

— Citi. St. JIoe A Seapenworii 


a 
* 


222— 


6t. Paul und Mınneap 
Kas City St. Joeu. — *10. 
Omaba, Lincoln und Denver....... *10.30 
Blad Hılis, Möntana BEER. *10. 30 R 
St. Vaul und Minneap 
“Tüglig. tXäglıd, se Sonntags. 


BEHENBERS 
333333338 


“anna 


” 
ns 


eR® 
BLEHBIBESEn 
wuuuauaaWWdt 


Baltimore & Ohio, 
ee — 5* 3 tanon: Stadt⸗ 


De ee — vw 
Bımited Zügen. Abfahrt —— 


Km — und Weitıngten Belt nn 


5 .*10. 158 *940 
4 Dh — 7.40 
Iterton Accomodatıon .. : "945 
Columbus und Wheeling be 7.20 
New 2* 
veland Beltibuled —— * > 25 * 11.552 
* Ausgenommen Gonn 


re & Zusssewein. 


N {art Et und Dearborn- 
= Eintton, Pol Er. Ede yourth Ave. 


New o 


Ghicags & Saſtern JAUinois⸗Eiſenbahn. 

Ticlet · Offices: Wo Clart Str. —— Aunez 
und am Ballagier-Depot, Dearborn un 

Ausgen. — ofen Antunft, 

Zerre Haute und 
Danpidle u. nd. 55 © 
u & Najboille vx * 

Terre Haute und Gnenisie.. 


i ne 
St. Louis Day 


& St. Louis Night 
Joliet & — 


ddatran 


Finanzielles. 


BankGeſchäft 


— von — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Dft Raudolph Str. 
63” Binfen Gezaflt auf Spar- Einlagen. 
zu verleihen auf 


GELD Grundeigenthum. 


Nortgages auf Grundeigenthum 


$ jtets zu verkaufen. 
Bollmadten außsejtelt. — Pen eingezogen. 


Baflageiheme yon und nad € 
Sonntags offen vou 10—12 Uhr Bormittags. 


Peabody, 
Houghteling 
& Co. 164 Dearborn Str, 


Ausſchließlich 


Grundeigenthums = Anleihen 


und Kapitals: Anlagen. 
Günftige Bedingungen für Borgenbe. Yaddi,sm 
Seinfte Hypothelen für Anlage Suchende, 


ROHDE, STAAB & FLEISCHER 


79 Pearborn Str., Anity Gebäude, 
Zimmer 331-336. 
Geld zu verleihen auf Chicago Grunds 
eigenthum in beliebigen Summen. 


Erfe ot Bo zum Bertau' ſtets 
— n Hand. 18{p, ddja, 6m 


ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR, 


verleiht 


Geld auf Grundeigenthum. 


Giderheiten zu verfaufen. ini) 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 
Erfie Supotheten in Meinen und großen 
Beträgen ftets an Hand. zrjal) 
@eld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


GELD 


zu verleihen in beliebigen Summen vow 8500 aufwärt? 
auf erite Hypotheten auf Shicago Grunbeigentgum. 
Bapiere zur fideren Rapital- Anlage immer vorräthig, 


E. S. DREYER & C0., mu 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Str, 


E. G. Pauling, 


149 $a Sale $tr., Zimmer 15 und 17. 
Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erſte Hypotheken 

zu verkaufen. aabij 


— der er 





Bargains in Bj 


